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Bit genug von dieſer literariſchen Miſere, von dieſen Krähen und 
Raben ver Journaliſtik und Wiſſenſchaft. 

| In diefem Bande ift die fünfte Serie von Nadyträgen ent- 
halten. Sch beziehe mid) in Betreff derfelben auf das zu Ende der 
Wrede des 22. Bandes Geſagte. Um aber die Benügung des 
Werkes, jo viel es in meiner Macht liegt, zu erleichtern, habe id) 
Werther die bisherigen fünf Nachträge — im Ganzen über Taufend 
we Rummern — ein General-Regijter ausgearbeitet und dasſelbe 
am Schluffe diefes Bandes zu Ende der in jedem Bande ent- 
haltenen Regifter abdrucken laſſen. Indeſſen arbeite id) unver- 
: deoffen an der Vollendung meines Werkes fort, dem ich Alles, 
was ein Menfch vermag, zum Opfer gebracht und bei deffen Bear- 
Kbeitung ich im Hinblick auf die politifchen Zeitereigniffe manche 
Fenttäuſchung binfichtlich der in dasfelbe aufgenommenen Per- 
önlichkeiten. erfahren habe. Die Menfchen waren ſchwächer als 
Fneine gute Meinung von ihnen. Schließlich nod) Eines: Da 
F mir der k. k. Hoffecretär im Minifterium des Aeußern, Here 
3 Cajetan Cerri, namentlid) im Hinblicke auf mein biographi- 
ſches Lexikon und die darin zum Ausdrude gebrachten Gefin- 
nungen feine in leopardifcher Begeiſterung gefungenen „Zeit- 
fttophen“ zugeeignet hat, fo fage ich ihm auch hier in meinem 
Werke öffentlich meinen Dank für eine Ehre, der ich mid) dadurch 
würdig zu erhalten bejtreben will, daß ic) der Devife, die auf dem 
; Banner jedes Schriftjtellers in goldener Schrift verzeichnet jtehen 
ſoll: „Begeifterung für das Wahre, Gute und Schöne*, bis zu 
; meinem lebten Athemzuge treu bleiben werde. 


Wien, 8. September 1872. 
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Conſtaut von Wurzbach. 


— - 


Prokop 


dann einem Schilde, Wappen, Eichen- 
franz, Bahnen, Scepter, Schwert, Or- 
dens-Infignien u. f. w. alles aus Holz, 
theil8 vergoldet, theild antik bronzitt, 
jedoch war es ihm nicht vergonnt diefe 
Arbeit ſelbſt zu vollenden, er farb, ehe 
das Werk zur Hälfte gebdiehen war, in 
feinem 74. Lebensjahre Sein Sohn 
Franz beendigte dafelbe und fandte es 
an den Ort feiner Beftimmung nach Her- 
mannftadt. Außer den angeführten grö- 
Beren Arbeiten find noch die Engel am 
Hochaltare, die Anbeter bei den Zaber- 
nafeln und Glorien, ferner noch viele 
Kindergruppen aus Marmor, Hol;, 
Sandjtein in den Kirchen zu St. Michael 
in Wien, befonders aber in der zu Bapa 
bei Raab und in der Domkirche zu Stein- 
amanger in Ungarn, von P.'s Künitler- 
band gemeißelt. B. war bloß einmal 
verehelicht, und zwar mit Satharina 
Streitriegel, welche er im Jahre 
1787 in der Kirche kennen lernte, Gr 
hatte aus diefer Ehe vier Kinder, drei 
Mädchen und den vorgenannten Sohn 
Franz, welcher auch Bildhauer wurde, 
über defjen fünftlerifche Thätigkeit Nä— 
beres die Quellen [Rr. 2] berichten. 


Frankl (Ludwig Aug. Dr.), Sonntagsblätter 
(Wien, 80.) VI. Sabrg. (1847), in Kunftblatte 
(Beilage zu denmfelben), Nr. 22, ©. 131 

. [nennt feinen ®eburtsort irrig Rehberg flatt 
NRodberg.] — (Hormayrs) Archiv für 
Geſchichte, Statiftit, Literatur und Kunft 
(Wien, 4%.) XVII. Jahrg. (1826), Nr. 109, 
Nr. 85. — Nagler (©. 8. Dr.), Neues 
allgemieine® Künftler-Leriton (München 1839, 
Fleiſchmann 8°.) Bd. XII, ©. 89, — Die 
Künftler aller Zeiten und Voͤlker. Begon- 
nen von Prof. Fr. Müller, fortgefegt von 
Dr. Karl Klunzinger (Stuttgart 1869, 
Ebner u. Seubert, gr. 8%.) Bd. III, S. 299. — 
Meyer (3.), Das große Gonverjations- 
Lexikon für die gebildeten Stände (Hildburg⸗ 
bauien, Bibliograph. Inſtitut, gr. 80.) Zweite 
Ubtheilg. Bd. IV, ©. 1102. — Dlabaecz 
(SBottfried Johann), Allgemeines biftoriiches 


Prokop 


KünftlersZeriton für Boͤhmen und zun Theile 
aud für Mähren und Schiefien (Prag 1818, 
Haaſe, 49.) Bd. II, Sp. 314. — In allen 
Quellen, mit Ausnahme der Frankl'ſchen 


„Sonntagsblätter”, erfcheint er mit einem p- 


(Brotop), in diefen mit zwei p (Profopp) 
geichrieben. 


Außer obigen Künftler Philipp Jakob P. 


find noch folgende Perſonen diefes Namens 
bemerfenswerth: 1. Franz Prokop (dechie 
[her Novellift, geb. in Böhnın un das 


Jahr 1833, geft. zu Tremosnig 22. Novems 


ber 1864). Beendete die mediciniichen Stur 
dien und erlangte daraus die Doctorwürde. 
Der fchönen Literatur frühzeitig und mit 
Liebe ſich zuwendend, verjuchte er fih auch 
auf dem Gebiete der Novelliftit und wurde 
von feinen Landsleuten den beiferen Lechir 
fhen Rovelliften angereibt. Leider vereitelte 
ein frübzeitiger Tod die Möglichkeit, ſich 
darin zu bleibender Geltung zu erheben. Im 
der belletriftiihen Wocenfchrift „Lumifr*, 
1856—1863 , hat er einige feiner Arbeiten 
veröffentlicht, und zwat: „Marie“; — „Jak 
pan Brun prisel rozum*, d. i. Wie Herr 
Brun um feinen Verftiand gekommen ift; — 
„Katofina dcera Jiriho Podebrada*, d. i. 
Katharina, die Tochter Georgs Podiebrad. 


Sein literarifher Nachlaß, der manche ſchaͤtz⸗ 


bare Arbeit entkalten fol, kam in bie 
Hände der Redaction der Prager illuftrirten 
Beitung „Rodiuna Kronika“, weldye aud) in 


ihren Spalten mebreres daraus zu veröffent ' 


lichen verſprach. Diefelbe erzählt auch, daß 
PB. nit zu bewegen war, fi) photogra» 
pbiren zu lajfen. „Berlangt nur dieß nicht 
von mir“, pflegte er zu fagen, „mir ift, wenn 
idy mich photogiapbiren lajfen fol, als jollte 
ih binnen kurzen fterben”. Unter feinen in 
Tuſch ausgeführten Bıldnijfe, das jich im 
Befige feiner Eltern befindet, ftand jein eigene 
bändig gefchriebener Wahlſpruch: 
„Dlouhy Zivot — krätky sen, 
neZ dosnis — jsi probuzen* 

(deutfchy etwa: langes Leben — kurzer Traum, 
Du erwadft ſchon —:eh’ du einichläfft kaum). 
{Rodinna kronika, d. i. Vaierländijche 
Chronik. Redigirt von Neruda (Prag, 49.) 
1863, Nr. 89. — Praha (Wıager illufte. 
Blatt, 4%.) 1869, ©. 160: „Frantiek Pro- 
kop* [dajelbft auch fein Bildniß int Dolz 
ſchnitt, das ihn im Alter von 20 Jab— 
ten darftellt.] — 2. Gin anderer Franz 
Prokopp ift der Sohn des vBildhauers 
Philipp Jacob PB. [fiehe den Obigen 
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Prorfe 


fter Zeit eines bedeutenden 
ſowohl im In · wie im Auslande. 
gingen aus ihr Mufifer, beſonders 
m, erften Manges, wie Auguſte 
lat, Frau Klaus- Szarmaby, 

Bendl, Friedrich Smetana, 
Richter und viele Andere hervor. 
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„Der Bungerthorm®, Außerdem beſchäftigte 
fib P. auch mit der Abfaſſung einer 
mufitalifhen Ghreftomatie, melde aber 
bei feinem Tode noch nicht im Drude 
erſchienen wor. P. wor nidt nur in fei- 
nem Bade, fondern aud in anderen 
Zweigen ber Wiffenfehaft ein höchſt unter- 
Jahre 1849 veröffentlichte P. einen | richteter Mann. Beſonders in der Aefthe - 
uctten Jahresbericht über biefelbe. | tif, Geſchichte, ja ſelbſt Philoſophie beſaß 
fänglich werfuchte ſich P. auch im ver- | er gebiegene Kenntı Zu feinem eige- 
jenen Gattungen der Gompofition | nen und dem Privatgebrauche der Schü 
lieferte viele gelungene Werke, welche | ler legte er eine foftbare Bibliothet an, 
mit einftimmigem Beifale aufgenom- | in welcher allein mehr als hundert Gla- 
wurben. Grft von bem geitpuncte vierſchulen fid) befanden. P. ftarb plöb · 
„wo er feine Kräfte hauptfächlich ber | lid am Schlagfluffe im Alter von 71 Jah- 
ifelifchen Pädagogif widmete, com- | ren. Er war verheirathet und hinterließ 
irte er nur mehr infiructive Glavier- | zwei Kinder, einen Sohn Theodor 
für ben Gebrauch in feiner An- | und eine Tochtet Marie, welche beide 
ft. Auch war P. Schriftieller und ihren Vater ſowohl in ber ZInflituts- 
e literarifchen Arbeiten auf dem vor- | feitung weſentlich unterflügten, als auch 
ähnten Gebiete find folgende: „Der- | fel6R gebiegene mufifalifhe Kenntniffe 
einer rationellen Ünterrihtsmethede befigen. P. liegt auf dem Wolfcyaner 
tofortespiel mit Aawendung des Mondleiters, | Briebhofe bei Prag begraben, wo ihm 
Füdngagischen Grandsätten in progressiner | von feinen Schülern im Jahre 1868 ein 
Reihenfolge nach den besten Mustern yanädst | Grobmonument errichtet wurde. 
Mr den Gebrauch seiner Schüler uerfasst®, 
3 Theile (Prag ....); — „Iahresbericht 
über die Musik-Bildungsanstalt in Prag” (ebd. 
1849, gr. 80); — „Allgemeine Mosiklehre 
in 3 Abtheilungen, Dargestellt nah pidagogi- | gmiener Beitung 1804, Pr. 000, &. 944, 
schen Gramsäten in Srapen amd Antworten, | im ven „Zagesnotien”. — Reihenberner 
somahl zum Privakstudium, als and jn Bor-| Zeitung 1868, Mr. 261: „Am Grabe Jo- 
trage in büberen Schulen und Lehranstalten® | fenb Brokih”; — ebenda 1869, Nr. 278; 
' (ebr. 1857, Belmann, gt. 8); — In gets 
5. „Aphorismen über katholische Kirchenmusik | grade, _ Sremden-Blatt. Bon Bu 
aust einem geschichtlichen Sleberblice des Gre- | AMav Heine (Wien, 40.) 1863, Pr. 358, und 
5 Gmianihen Ghergesomen“ (ebd. 1838, Bel | 00, m 8, in ben „Runtnetüen”, — 
D ecenfionen un ittbeilungen 
n mann, Ser. 89). Don Ps bereit® er | her Theater und Aunft (Wien, 4.) a0, 
2 wähnten Gompofitionen find beſonders gr A, „Metroiog". — Deferteihifce 
Hervorzuheben: zwei große Meffen, eine| National-Encyklopädie von Gräffer 
= Gantate, ein Goncert für Glarinette, eine| und Gaifann (Wien 1835, 50) Bd. IV, 
© Bafloralgrabuation und ein Offertorium, | ©; 319, Tweihe Den 5. Raıt ben 4. dunuft 

























































































Vohemia (Prager bellett. und volit. Vlatt, 
4.) 1864, Nr. 308, in den „Tanesnotigen‘ 
Mr. 305 Iofeph Protſch“; Nr. 306: 
nLeigenbegängniß". — Praner Zeitung 
1864, Nr. 301, in den „Tagesnotizen“. — 























\ als B.’5 Geburtstag angibt]. — Neues 
ein Baterunfer (Chorgefang mit Drgel)| univerfat-Leriton der Tontunft, Anger 
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und unter Anderem auch eine Oper: | fangen von Dr. Julius Schladebach, fort: 
E- 


























" Yröney 


ey Ir6k.Eletrajzgyüjtemeny. Mdsodik, 
duöt Klegdszitö kötet, d. i. Ungarifche 
eller. Eammlung von Lebensbeſchrei— 
. Zweiter, den erften ergänzender Theil 
1858, Öpurian, 89) S. 261.] — 
Cigmund B. Freiberr. Der Eohn des 
Ki verſtorbenen © a briel (I.) Zreiherrn von 
Erönay aus deifen Che mit Karoline 
"fein von Podmaniczky. Sigmund 
‚warb fich als Botaniker und als einer der 
"Arlgken Beförderer der Blumenzucht einen 
bedeulenden Ruf. Er ift e8, ter im Bereine 
we Jarl Freiberın von Hügel in Sabre 
3826 die berühmten, ihrer Zeit unerreichten 
Hanen- und Pflanzenausftellungen in Wien 
6 Leben rief und viele Sabre hindurch die 
&itang derfelben beforgte. Auch hat er die 
Alklih über diefelben erfchienenen Berichte 
wrlaßt, Ebenſo war fein Park in Hetzendorf 
"Wien, für deifen Pflege P. kein Geld 
ao keine Mühe icheute, feiner Zeit einer der 
Königepflegten und prachtvollften in Wiens 
Amgegend. Die „Delterreihifhe National- 
Enpkiepädie" rühmt B. als „einen fehr 
Menfhaftlichen,, fein gebifdeten Mann und 
"MR der gelebrteften,, geiftreichften und ge» 
Muodeoäften Pflanzenkenner. [Defterrei. 
Gilde National-Encyklopädie von 
 Oräffer und Czikann (Wien 1837, 80.) 
RW, S. 316. — Verhandlungen des 
 Wologiich-botanifchen Vereins in Wien (Wien 
853, Braumüller, 80), Gefchichte der Bota- 
J n Niederoͤſterreich, von Auguſt Neilreich, 
€. 49] 

L Wappen. Tasielbe und jeine Veränderung 
Bd ſchon in der genealogifchen Weberficht 
-&1 beichrieben worden. 


‘ Frönay von Tot-Fröna und zu Blath- 
Ne, Gabriel (T.) Sreiherr (Staat®. 
Mann, geb. in Ungarn im Jahre 1748, 
ee. 29. September 1811). Ein Sohn 
Gabriel's P. aus deſſen Ehe mit Eva 
‚dm Roth de Kiraly Falva und 
Vruder des a, [fiche benjelben 
Men Quellen, S. 12, Nr. 2]. Den 
fen Unterricht * er im Eltern. 
hufe, dann bezog er das evangelifche 

Rofium zu Preßburg, wo er feine 
GStudien beendete. Im Zahre 1766 unter 
dm er eine Reife nach Oberitalien und 
trat nach ſeiner Rückkehr von derſelben 
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Proͤnay 


in die kaiſ. Armee, welche er aber, da 
alle Ausſichten zum Kriege fehlten, wie⸗ 
ber verließ. Nun wählten ihn die evan- 
gelifhen Gemeinden A. GC. im Peſther 
Gomitate zu ihrem Senioral-$nfpector, 
aus welchem Anlaſſe er jich dem Studium 
der theologifchen Wiffenfchaften widmete, 
um feinem Umte mit Gemiffenhaftigfeit 
vorfiehen zu fünnen. Dabei betrieb er 
mit nicht geringerem Fleiße das Studium 
anderer wiffenfchaftlicher Disciplinen, ale 
3. B. der Pädagogik, der Raturgefchichte, 
insbefondere der Botanif, Oekonomie, 
Landbaukunſt u. dgl. m. An Würdigung 
feiner Tüchtigfeit ernannte ihn Kaiſer 
Joſeph II. im Zahre 1785 zum Ober- 
Studiendirector des Preßburger Literar- 
bezirfes, im Zahre 1787 zum Titular- 
Obergeſpan des Barfer-, ſowie fpäter zu 
jenem des Gömörer Gomitates. Als nach 
Kaifer Joſeph's Tode im Zahre 1790 
der Status quo der ungarifchen Gonfti- 
tution wieder hergejtellt wurde, enthob 
man P. in ehrenvolfter Weije feines 
Studien-Directorates und ernannte ihn 
zun wirklichen Obergeſpan des Gömörer 
Gomitates. Als er dann in die Weihe 
der Candidaten zur Reichsfronhüterjtelle 
aufgenommen wurde, erhielt er 1808 die 
geheime Rathswürde, Im Zuhre 1810 
übertrug ihm der zu Peſth abgehaltene 
General-Convent die Öeneral-Ynfpectore- 
jtelle der evangelifchen Schulen in Un. 
garn. Baron B. war auch ein tüchtiger 
Landwirth, auf jede Verbefferung nad 
diefer Richtung Hin forgfaltig bedacht 
und behielt namentlich den landwirth- 
fehaftlichen Kortfihritt der Engländer im 
Auge, deren technifeh-öfonomijche Erfin- 
dungen, fo weit fie ihm zweckdienlich er- 
dienen, er auf feinen eigenen Befigun- 
gen in Anwendung brachte; überhaupt 
war er Lin leidenſchaftlicher Verehrer 
engliſcher Kunſt und Wiſſenſchaft. Zu- 
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genommen, in welcher es das 4. Heft] B., der Die Abſicht hatte, in Wien in dei 


bildet. 


Der Öefellfhafter oder Blätter für Geift 
und Herz 1823, Nr. 175—181:- Der Toro: 
ler", von Chr. Auguft Fifcher [diefe Quelle 
gibt 1745 als P.'s Geburtsjahr an]. — 
Samburgerliterarifheund kritiſche 
Blätter, herausgegeben von Dr. %. N. 
Wille und 3. Niebour, 1848, Nr. 11% 
und 115: „Neue Bollsbücher. Unter Mithilfe 
Mehrerer herausgegeben von E. Rienitz“. — 
Staffler (Sob. Sac.), Das deutfche Tirol 
und Vorarlberg, topograpbifch mit gefchicht- 
lichen Bemerkungen; in zwei Bänden (Inne 
brud 1847, Belic. Rauch, 80.) Bo. I, S. 708. — 
Noch ift der böhmifche Maler Wenzel Ignaz 
Proſch (geb zu Prag, aeft. zu Schwabadh 
1761) erwähnenswerth. Er lebte lange Zeit 
zu KBranffurt am Main und malte haupt» 
fächlich Pferde und Jagden. Befonders fol. 
len fich feine Pferde durch Naturwahrheit 
und Eleganz ausgezeichnet baben, fo daß 
feine Bilder von Pferdeliebhaben ſehr gekauft 
wurden. [Diabacz (Gottfried Johann), 
Allgemeines biftorifches Künſtler⸗Lexikon für 
Böhmen u. f. w. (Prag 1815, Bottl. Haafe, 4°.) 
Bd. II, Sp. 496.] 


Proſchko, Franz Iſidor (Schrift 
fteller, geb. zu Hohenfurth in Böh- 
men 2. April 1816). Der Sohn des Zu- 
ftitiars und Amts-Directors des Giftercien- 
ferftiftes Hohenfurth, Branz de Baula 
Proſchko und deffen Gattin Glara 
geb. Neubauer, befuchte er zuerſt 
Die Volksſchule feines Heimatsortes. 1828 
ging er nach Budweis an das dortige 
Gymnaſium und verlor noch im näm- 
lihen Zahre feinen Vater Durch den Tod. 
B. blieb nun daſelbſt, wo er im Haufe 
der Mutter Kranz Schuſelka's, des 
fpäteren Bubliciften und Reichstags-De- 
putirten von 1848, in Koft und Woh: 
nung war, und vollendete die Gym— 
nafial- und philofophifchen Studien. Bon 
da aus begab er fih nah Prag an 
Die Univerfität und widmete fich dafelbft 
den rechts- und flaatswiffenfchaftlichen 
Studien. Nach Bollendung derfelben trat 


Staatsdienft zu treten, zu Linz, das ei 
auf einer Reiſe paffirte, in benfelbei® 
Zuerſt nahm er die Givil- und Griminals 
amts-Praris, machte während biefer Zeil 
auch noch bie Griminal- und Givil-AUppelä 


‚lationsprüfung und einen Lehramtscouẽ 


eurs für eine in Marburg und ſpäter fü 
eine in Cilli erledigte Gymnaſial ⸗Profefſſum 
Die Bekanntſchaft des Linzer Polizeidl⸗ 
rectors Adalbert Ritter von Graff, welde 
P. zufällig machte, war die Urſache, daß ek 
auf deffen Aufforderung hin am 13, April 
1842 als Gonceptspraftitant bei der k. &, 
BPolizei-Direction in Linz eintrat. Ak: 
1. Sebruar 1847 zum Commiſſär er⸗ 
nannt, war P. im Jahre 1848, währen 
der Bewegung zu Linz, eines ber thätige 
fen Mitglieder des katholiſchen Gentral 
Vereins, zu deſſen Secretär er auch ges 
wählt wurde, weßhalb ihn die radicalt 
Partei Damals als „fchwarzgelb" bezeiche 
nete. 1850 wurde Proſchko Aushilfe- 
Concipiſt in der k.k. oberöfterreichifchen] 
Statthalterei. Da er hier auch in Unten! 
tichtSangelegenheiten arbeiten mußte, fa: 
weckte dieß Die alte Vorliebe für dieſe hi; 
tigkeit in ihm, er meldete fich demnach zu: 
einer Suppflentenftele am Gymnafium 
zu Linz und erhielt auch das Lehramt‘ 
ber Naturgefchichte und deutfchen Litera- 
tur in zwei Glaffen, das er ein volles 
Jahr hindurch verfah, bis er wieder zur 
Dienftleiftung bei der BPolizei-Direction 
einberufen wurde. Im Jahre 1857 pro- 
movirte er an ber k. k. Univerfität in 
Wien als Doctor der ſtechte. 1861 
zum Obercommiffär sınannt, wurde er 
im Sahre 1865 nach Gratz überfeßt und 
nach der im Jahre 1867 erfolgten Auf⸗ 
(öfung der Gratzer Bolizeidirection kam 
er in gleicher Eigenfchaft nad Wien, wo 
B. bis heute noch bebdienftet if. Reben. 
feinem amtlichen Berufe entwidelte P. 
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Dold ien, Parabeln, Fabeln, E—rzaͤb⸗ 
ı wad belehrenden Aufſätzen, mit zahl» 
ı Säuftrationen:; erfchien fpäter unter 
Bitel: Aehren und Blumen vom Felde 
vr Brofa und Poeſie“, dann als „Illu⸗ 
Album für die Jugend“ in Hanıburg 
ihter, in Berlin bei &. Schneider 
mp., in Bien bei Prandel und 
Id; — „Aronperlen aus der öfterreicht- | 
beſchichte Gedichte und profaifche Auf: 
(Linz 1861, Johann Huenter’s Witwe); 
Jarfenflänne für junge Herzen. Gin | 
geſchenk“ (ebd. 1863, Philipp Kraub⸗ 
— Unbegreiflich, Metriſche Bearbeitung 
iſtſpieles: „chüt* von Skribe“ (Linz, 
a’ Witwe); „Der Beter in der‘ 
Diferifh-vaterländifhe Erzählung aus 
At des üöhberöfterreichiichen Bauernkrie— Ä 
(in, 1863, Hermann Danner); — | 
fhwarze Mann”. Hiftorifcher Roman | 
er öfterreichifch:ungariiben Geſchichte, 
de, erfchien zuerft im Sabre 1867 im 
um teutfcher Original-⸗Romane“ in 
bei Hermann Markaraf, dann unter; 
Me: „Tefterreih und Ungarn“, in | 
© von Ernſt Sulius Güntber in 
; — „Keldzeihen vom Baume de6 
mdes. Cine Sammlung von Gedich— 
tzaͤhlungen und biftorifchen Aufjäßen“ 
864, Philipp Kraußlich), dieſe und die 
bnte Schrift „Harfenllänge“ wurden 
nSonfiftorialratbe Peter Weſtermayr 
jegeben; — „Cichenblätter, eine neuere 
lung von Gedichten, Erzäblungen und 
ben Aufſätzen“ (Linz, Philipp Krauß: 
.); — „Gin Herenproceß. Hiftorifcher 
Roman“ (aus dem Leben des be, 
t Altrononıen Johannes Kepler) 
und Peſth 1866, Hartleben); erichien 
ater dem Titel: „Katharina Kepler“; 
ı Admiral Napoleons. Hiftorifche Er 
ı aus der frangöfiihen SKailerzeit” 
1866, Verlag des Geſellen-Vereins, 
- „Ter Meiſterſchuß. Hiſtoriſche Er⸗ 
ı aus der Zeit des oberöſterreichiſchen 
krieges“ (1866, Verlag des Gratzer katho— 
Befellen- Vereins); — „Perlen aus der 
des letzten deutſchen Karfırs" (Wien 
Karl Sartori), enthält Original⸗Ge— 
Erzählungen und andere Aufſätze aus 
ven des Kaifers Kranz J.; — „Steier 
je Volksbücher Sagen und Erzählun: 
z der Steiermark”, ſechs Monatshefte 
duftrationen” (Gratz 1868 u. 1869, 
Pol); — „Ter Tempel der Andacht. 
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Gebet und Orkauunpetun für gebildete 8a 
tbelifen in metrifcher Aorm und in Profa” 
(Linz 1865, Sofepb Schmidth, Herausgeber 
Anton Kronberger, Weltprieiter in Peſth 
(mit Approbation des Erzbiſchofs von Zalye 
burg); — „Erasmus Tattenbach, biterifcher 
Roman”, 2 Wände (Gratz 1870, Mereins- 
druderei);, — „Gin Wiener Areimilliger oder 
die Schlacht bei Ebelsberas; — „Ter Teufel 
am Traunfee und der berüchtinte Student, aus 
der Zeit des oberöfterreichifchen Bauernfriege6“ ; 
— „Der Todtenbrief, biftorifche Erräblung aus 
dem Wiener Leben”; — „Teer Bergneift im 
Niefengebirge, bifteriihe Eraäblung aus der 
Zeit Kailer Joſeph II.“; — „Maria in ber 
Grüne, hifterifche Erzäiblung aus dem ſteier⸗ 
märfiichen Volksleben“, dieſe Erzäblungen 
find ſaͤmmtlich im Verlage von &. H. Hum. 
mel in Wien in ten Jahren 1869 bis 1870 
erfihienen. — 11. Aufſätze in verfdiedenen 
Zeitſchriften. Tie Zabl Terfelben iſt fo groß, 
daß ſich nur auf eine Aufzählung der Alätter, 
für welche P. mitgearbeitet befchränft wer» 
den fann. Es find folgende: a) des Inlandes: 
„Warte an der Torau“ (Linz), „Linzer Bür 
gerblatt”, „Linzer Volksblatt“, „Linzer Zei— 
tung*, „Linzer Jugendfreund“, „Welfer An 
einer", „Neue Etimmen zur Ürientirung 
der Statbolifen”, Jahrgang 1863, „Gratzer 
Wahrbeitefreund”, „Gratzer Tagespoſt“, „Gra⸗ 
ker Telegrapb”, „Gratzer Zeitung“. „Prager 
Zeitung”, „Ter fatbolifhe Chriſt“ (Peftb) 
„Fata Morgana“ (Meftb), Profeſſor A. Hein» 
rich's „Monatshefte“ (Troppau), „Sarinthia” 
(Klagenfurt), „Wiener Nolköfreund”, „Li⸗ 
buſſa“, Taſchenbuch. Jahrgang 1843 —1860, 
„Iduna“, Dr. J. N. Voal's „Illuſtrirter 
Kalender“, Sommer'ſche „Illuſtrirte Kalen⸗ 
der”, redigirt von Dr. Auguſt Silberſtein, 
Jurende's „Pilger“, „Rilger Kalender“, im 
Verlage ter Mechithariſten⸗-Congregation, 
Sabraang 1867—1871; b) im Auslande: 
„Münchner Zugendblätter”, herausgegeben 
von Iſabella Braun, „Münchner Sonn 
tansblatt”, redigirt von Dr. Qudwig Lang, 
„Sugendalbum” Eduard Hallberger's in 
Stuttgart, „Weihnachtsblütbhen" Eduard Half» 
berger“, „Bud der Welt”, im Verlage 
von Soffmann in Stuttgart. — III. Ala- 
nufcripte. „Darftelung der Geſchichte des 
Sabre 1848 im Lande Defterreich ob der 
Enne; auf Originalquellen und eigene An« 
fbauung begründet, mit zahlreichen Origi⸗ 
nual-PVorträtd und einer Sammlung von 
Placaten und Sißungsprotofollen der das 
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Haid inger nannte ben Ber- 
in der Eitung dert. f. geolo- 
Reichsanflalt vom 21. März 1865 
„wahren Förderer miffenfchaftlid) 
Mallogiſcher Etudien“. 
Dikerreichiicher Volks. und Wirth 
fhaftstalender (Wien, gr. 80%.) Igkry. 
1867; auch in den unter dem Titel: „Oeſter⸗ 
richiſche Ebrenhalle“, von den Verfaſſer 3. 
Ritter von Doffinger beraußgrgebenen 
Eonderabdrüden, Bo. III, S, 40. 
Brugger, Leopold (Schulmann, 
geb. zu Mölten in Tirol 18. October 
1805, geii. zu Bogen 11. Bebruar 
1865). Der Sohn eines armen ESchul- 
lchters aus Mölten, erhielt B. den erften 
 Üaterricht im Gefange von feinem Bater, 
weiher nebit dem Lehramte auch die 
Btelle eines Organiſten verſah. Mit eilf 
RPhren fam er ale Süngerfnabe nach 
Boßen, befuchte fpäter die erften vier 


B.%hrer in den angefeheniten Familien 
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 Sbofien des Gymnaſiums und widmete 
-R hierauf dem Lehrfache. Zuerfi mar: 
Volks und Schützenzeitung (Innsbrud, 
‚von Boten, und feine ausgezeichnete , 
&ehrmethode, wie auch die liebevolle und 
hnmane Behandlung der Kinder lenkten | 
. bie allgemeine Aufmerkſamkeit auf ihn, . 


Prugglad) 


gen aufgenommen, fungirte P. feit 1846 
ale Echügenrath, war im Arivgejahre 
1848 Dberlieutenant in der Bogner 
Schützencompagnie und zog mit derſelben 
in den Kampf an die Landesgrenze. Im 
Jahre 286% wurde er zum Unteritüßen- 
meifter am Bogner Hauptfciehjtande er 
wählt. Als Schütze entwickelte P. eine 
fehr erfolgreihe Thätigkeit in Verbeſſe⸗ 
rung der Sceibenftäande u. f. m. Auch 
erfand er einen nach ihm benannten 
„Sonus-Mafitab? zum genaueren Aus⸗ 
meflen der Schüſſe. PB. galt in dieſer 
Richtung als folde Autorität, Daß man 
fib in ftreitigen Fällen mit befonderer 
Borliebe an ihn um Snticheidung wandte. 
Auh war B. ein großer Fteund ber 
Mufit und des Geſanges, und als fol- 
her Mitglied und Senior Der Botzner 
Liedertatel und mehrerer anderer Ber- 
eine. P. farb nad mehrwöchentlichem 
Leiden im 59. Xebentjahre. 


40.) 1865, Nr. 21: „Nekrolog”. — Vozner 
Zeitung 1865, Nr. 37: „Netrolog*. 


Brugglach, Karl Freiherr von (k. k. 
Beldmarfkhall- Lieutenant und 


Io baß er im Fahre 1822 eine Lehrerſtelle Ritter des Maria Therefien-Ordens, geb. 
an ber Hauptfchule zu Bopen erhielt. : zu Koſel 1730, gef. zu Breßburg 
In dieſer Stellung wirkte P. nun dur | 12. Auguft 1803). Giner Aleſiſchen 
37 Jahre unermüblich, zuerft als Lehrer : Adelsfamilie entſtammend, trat P. erſt 
in allen Claſſen und die legten fünf. 15 Jahre alt, in die k. k. Öfterreichifche 
Jahre als Lehrer in der Kalligraphie ! Armee, und zwar in das 11. Linien-Jn- 
und im Zeichnen, bis ihn Gefundheits- |, fanterie-Regiment. Er nahm noch als 
wdfihten zwangen, in den Ruheſtand Fähnrich an den legten Beldzügen des 
ju treten. Das große Vertrauen, welches | Erbfolgefrieges Theil. Im fiebenjühri- 
Ah B. durch feine unerfchütterliche Necht- , gen Kriege focht P. bereits ald Haupt. 
lihfeit erworben, bewog die beiden Ge- | mann und zeichnete ſich bei der Leber- 
meinden Zmdlf-Malgreien und Gries, | rumpelung von Schweidnik fo aus, Daß 
ihn zu ihrem Gaffier und nach feiner | er von Loudon belobt wurde. 1771 
Benfionitung aud) ald Secretär anzu- | commanbirte er, zum Oberjtlieutenant 
fielen. Einen großen und mweitverbreite | befördert, ein Grenadier ˖ Bataillon, wurde 
ten Ruf erlangte er In der Schüßenmelt. | 1776 Oberft und rüdte 1785 zum Gene- 
Beit 1833 in den Schügenbund zu Bo- | rel-Major vor. Im Türkenkriege focht 

















Prutek 


ich viel zu wenig für die Bildung 
hes Bolfes thuen, dasſelbe zur Spar- 
ſankeit faſt gar nicht aneifern, ja es 
ncht einmal über Das Weſen der Spar- 


F eaffen, diefer ſo wichtigen und befondere 
für den Bauer und ffeinen Gemerbs- 


mann fo nüßlichen Inſtitute, aufklären. 
Im Berlaufe jeiner Rebe wendeie er fich 
auh gegen einen Bolfsbrauch, den, ob- 
gleich längſt als unzeitgemäß verurtheilt, 
ſelbſt unfere aufgeklärte Zeit abzu- 


: fhaffen noch nicht im Stande war — 


gegen die Wallfahrten. Darüber be- 
merkte P., daß der Landmann folche 
Ballfagıten gerade oft zu einer Zeit 


unternehme, wo feine Anmefenheit zu 


Haufe wegen öfonomifcher Arbeiten höchſt 
wichtig wäre, die Gntfernung Ddiefer Orte 
fei in der Regel eine ziemlidy bedeutende, 
fo daß ein Zeitverluft von drei oder vier 
Tagen entflehe, der zur Zeit der Ernte oder 
BReinlefe von großem Nachtheil für den 
Landmann ſein könne (darüber, daß auf den 
Wallfahrten die Frömmigkeit gerade nicht 
gefördert werde, dürften Alle, welche heim— 
kehrende Wallfahrer zu beobachten Ge— 
legenheit hatten, einig ſein). Hatten ihm 
ſchon feine erſten Aeußerungen über den 
Clerus und gegen die Wallfahrten einen 
Ordnungsrtuf von Seite des präſidiren⸗ 
den Landeshauptmanns, Johann Gra— 
fen Lariſch-Mönnich, zugezogen, fo 
entzog ihm diefer, als P. gar auf das 
Soncordat zu fprechen fam, vollends das 
Wort. Die Folge diefer Rede mar ein 
Erlaß des fürftbifhöflichen Orbinariats, 
welcher P. befahl, fein Mandat als 
Landtagsdeputirter niederzulegen, widri- 
genfallser von feinen canonifchen Zunctio- 
nen fuspendirt werde. Mit welchem Rechte 
P. dieſes befohlen wurde, ift im Principe 
heute noch nicht entfchieden, da doc) Die 
Abgeordneten nur von dem Haufe felbft, 
bem fie angehören, über in demſelben 
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gemachte Aeußerungen zur Retenfhait 
gezogen werden können; P. jedoch leiſtete 
der Aufforderung Folge und legte ſein 
Mandat nieder. Nichtsdeſtoweniger wurde 
er nachträglich feines Lehramtes entho- 
ben und von feinen prieſterlichen Sunctio- 
nen fuspendiri. Nun bemächtigten ſich 
die clericalen Blätter dieſer Angelegen- 
heit und griffen P. in denfelben uuf jede 
mögliche Weile an. Gine c’ficielle Be 
richtigung, melde der fihlefiichen Zeie 
tung aus der Breslauer fürftbifchöflichen 
Kanzlei zugefendetwurde, ſtellte Bruteß, 
der, obgleich er wie irgend einer aus bem 
Glerus an den Dogmen der Fatholiften 
Kirche fejthalt, und feines moralifchen 
und ftrengen Yebensmandels wegen man— 
hem Geiftlihen als Vorbild dienen 
fönnte, mit Ronge, Domwiat, Uhlich, 
Gzersfi u. A. zufammen, wodurch er 
natürlich als ein Verworfener erjcheinen 
fol, bemerkt ferner, „Daß er mit Der 
gleichen Selbſtüberſchätzung und mit 
derjelben Geiftesarmuth wie jene, das 
Ziel einer Kirchen, refpective Weltrefor- 
mation anftrebt, und bei dem voraue- 
fihilihen Mangel an Erfolg um jeden 
Preis den Nuhm eines Märtyrers für 
die gute Sache gewinnen möchte." Die 
einzige Öenugthuung, die P. wahrend 
feiner Suspenfion erhielt, bejtand darin, 
daß es ber im demfelben Jahre neuge- 
wählte Semeinderath von Zeichen als 
eine heilige Prlicht der Dankbarkeit gegen 
P. anfah, denjelben, Da er wegen feines 
Zandtagsmandates nicht mehr in den 
Gemeinderath von Tefchen gewählt wor- 
den war, zum Ehrenbürger dieſer 
Stadt zu ernennen, und es wurde auch 
ihm zu Ehren an feinem Namensfefe 
von den Ginwohnern von Tejhen ein 
Fackelzug veranftaltet. Anläßlich Diefer 
Auszeichnung übergab B. noch den Reit 
feines Vermögens von 6000 fl. der Gr- 










4 Przeſtawlk 
gelingen", bei dieſen Worten über- 
fe er ihm eine Börſe mit 3000 Du- 
a und fügte hinzu: „ihre Krankheit 
Schulden, diefes Pflafter wirb wir. 
ka; eine Wecitive aber merde ich nicht 
mehr cutiren“, und ber Schieber jchioß 
kb. In ſolcher Weife verlebte er mit 
kinen beiden großen engliſchen Doggen, 
We feine einzige Gefellfhaft bildeten, 
mehr als 30 Zahre. Der Schmutz hatte 
Rh inbeffen auf nahezu eine halbe Elle 
mgehäuft und ein feltes Grdreich gebil- 
bet. Am 12. September 1765 bemerften 
bie Bermohner bes Marktes Ewanowitz, 
bab bie Zugbrücke herabgelaffen fei, er- 
Khredtt eilte der Verwalter in bas Schloß 
vor die Thüre Des Freiherrn, fand Die- 
ſelbe erbrochen, den Sreiheren mit zer- 
Komettertem Haupte, die beiden Doggen 
tsbt und bie Gaffe, welche viele Zaufende 
(mon ſprach von 70.000 fl.) enthielt, 
ker. Es war fein Zmeifel, daß ein Raub- 
mordb begangen worden. Der Jäger fo- 
wie ein alter polnifcher Zube, auf denen 
bringenber Verdacht des Mordes lag. 
wurden eingezogen, geftanden aber beide 
nichts, obgleich fie Die ganze Folter aus- 
gehalten hatten. Alle Bemühungen, den 
Mörder zu entbeden, blieben erfolglos. 
Dormayr's) Archiv für Geſchichte, Sta- 
tiſtit Literatur und Kunft (Wien, 4%.) Jahrg. 
1818, S. 358: „Mährifche Sonderlinge”. — 
— Der Freyſchütz (Hanıburg, 4%.) 1838, 
Nr. 21. 
Srzeftawif , fiehe: Chlumezansty 
Ritter von Przeſtawlk, Wenzel Leopold 
8b. II, ©. 348]. 


Srzibram, Salomon (Humanifl, 
eb. 1808, geft. zu Brag 1865). Der 
zohn bes geachteten jüdifchen Babrifan- 
m Aron Beer P. (geb. 1780, geft. 
852), ber fich bereits um bie böhmifche 
attuninduftrie verdient gemacht, trat 
ialomon B. im Jahre 1824 nad) 
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vollendeten mercantilen Studien in das 
Gefchäft feines Vaters. Dasielbe um 
faßte Damals unter Der Fitma „Serufa- 
lem et Przibiam* cine Cattundruckfabrik 
in Warolmenthal und eine unbedeutende 
Riliale in Emikov. Sm Jahr: 1836 
trennte fih der eine Compagnon Jeru— 
falem von P.'s Vater, welcher nur die 
Biliale in Smichov behielt. P. wandte 
nun feine ganze Arbeitekraft der Hebung 
diefer Filiale zu, und Time Thätigkeit 
mar von folchem Erfolge gekrönt, daß 
die Fabrik, als er fie im Jahre 1852 bei 
dem Tode feines Vaters ſelbſtſtändig 
übernahm, in ihren Leiſtungen faum 
mehr von einer anderen Kabrif des Sn- 
landes übertreffen wurbe. 1856 errichtete 
er aud; eine mechaniſche Weberei, melde 
zu ben größten dieſer Sattung Defter- 
reich8 zählt. Zu Dielen beiden Fabriken 
befchäftigte er gegen 600 Arbeiter, welche 
für P. eine fo große Verehrung trugen und 
mit ihren Lohnverhältnifſen fo vollſtändig 
zufrieden waren, daß im Jahre 1844, 
während der durch die Drudarbeiter ver- 
unlaßten Unruhen P.'s Fabrik nicht nur 
am und für fi unbehrlligt blieb, fon- 
dern Die Urbeiter ſich jelbit erboten, die- 
felbe ver Angriffen Anderer zu fchüßen, 
P. war aud ein außerordentlich mohl- 
thätiger Mann, für feine Arbeiter ein 
wahrer Vater, von dem viele edle Züge 
erzählt werden. Gr farb in feinem 
57. Lebensjahre. Seine leßte Anordnung 
enthielt noch mehrere Legate zu wohl 
thätigen Zmeden, So waren 4000 fi. 
dem Bürgermeifter zu Brag und 500 fl. 
dem zu Smichov zur Bertheilung an 
chriſtliche Wohlthätigkeits - Anftalten 
und Vereine; ferner 4000 fl. der Reprä- 
fentanz der Prager jüdifchen Gultusge- 
meinbe und 500 fl. der zu Smichov zur 
Bertheilung an jüdifche Wohlthätig- 
keits Anſtalten und Inftitute zugemiefen. 
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3 
Königgrätz berufen und ſchon zwei Jahre 
fpäter zum Coadjutor und Nachfolger im. 
Prager Erzbisthum von der Kalferin‘‘ 
Maria Therefia beftimmt. Um: 
23. October 1763 trat er das Grzbis- - 


Dem Prager bürgerlichen Orenabier- 
corp8, deffen Mitglied er war, hatte er 
500 fl. und ebenfo 500 fl. für die Unter- 
flügungscaffe in feiner Fabrik legirt. 
Für feine Berdienfte als Induſtrieller 


und als Wohlthäter wurde B. durch das 

goldene Verdienſtkreuz mit ber Krone 

ausgezeichnet. Das Bertrauen feiner 

Mitbürger aber hatte ihn zum Gemeinde- 

ausfchuffe von Smihov erwählt, zu 

deffen Schulhaus er durch Schenfung des 

Baugrundes, einer anfehnlichen Spende, 

und Befchaffung der inneren Einrichtung 

ben Grund gelegt. 

Bohbemia (Prager polit. u. Unterbaltunge- 
blatt) 1865, Nr. 45, 47, 48, 50, in der 
Local- und Provinzchroni. — Slovnik 
naucny. Redakt. Dr. Frant. Lad. Rie- 
ger, d. i. Converſations⸗Lexikon. Redigirt 


von Dr. Franz Lad. Rieger (Prag 1859, 
Kober, LXer. 80.) Bd. VI, ©. 1063, Nr. 2. 


Przichonsky, fiehe: Prihonsky, Franz 
[Bd. XXIII, S. 295]. 


Przichowsky von Przichowitz, Anton 
Beter Graf von (Erzbiſchof von Prag, 
geb. zu Schweiffing in Böhmen 
28. Auguft 1707, geft. zu Prag 14. April 
1793). Entitammt einer alten böhmi. 
ſchen Adelsfamilie, welhe mit Kranz 
Adalbert Grafen B. im Jahre 1817 
im Mannsftamme erlofchen ift. Graf An- 
ton Beter, ein Sohn des (1713 ver- 
ftorbenen) Freiheren Anton aus deffen 
Ehe mit Therefe von Vrſovec, ſtu— 
dirte die Theologie, begab fih dann 
nah Rom, mwo er die theologifche 
Doctormwürde erlangte, trat nun in die 
Seelforge, wurde Caplan und dam 
Dechant zu Sobotfa in Böhmen. Dar- 
auf zum Domherrn an der Prager Me- 
tropolitankirche ernannt, wurde er bald 
Conſiſtorialrath und Dombdechant bei 
Allerheiligen in Prag. Im September 
1753 wurde er auf den Bifchofftuhl zu 


thum an. Im Jahre 1791 frönte er ben : 
Kaifer Leopold IL. zum König und’ 


feine Gemalin Maria Ludovica zur’ 


Königin von Böhmen, und im Zahre 
1792 den Saifer Franz II. und feine: 


Gemalin Maria Therefia. Im Zahre . 
1781 beging er fejtlich feine Secundiz. 


Unton Beter hat die noch flehende 


erzbifchöfliche NRefidenz in Prag erbaut. ' 


Defterreihifhe National: Encyklopd 
die von Gräffer und Czikann (Wien 
1835, 80.) Bd. IV, ©. 319. — Lederer 


(Ignaz), Crinnerungen aus und an Pilfen ' 


(Bilfen 1862, 120.) ©, 9. 


Bur Genealogie der Familie Przichowsky. 


Die Przichowsky, welche Schiih Pri⸗ 
choveky ſich ſchreiben, find ein altes böh- . 
mifches Adelögeichlecht, das jeine Stamm 


regifter biß in das 15. Jahrhundert zurück⸗ 
führt, in welchem ein Wilhelm PB. im Klat 
tauer Kreife anjälfig erfcheint. Tie Familie, 
die fih bald in zwei Haupt: und mebrere 
Nebenlinien fpaltete, war in früherer Seit 
fehr zahlreich und ihre Mitglieder befleideten 
böbere Aemter in Staats: und Kriegsdien⸗ 
ſten. Belonders in legterem ftanden Viele 
diejes Sefchlechtes. Einer derfelben, Albrecht 
Eugen, war fail. Oberft des Wolffenbüttels 
fhen Regiments zu Ruß, und blieb am 
4. Auguft 1737 im Treffen bei Banialufe in 
Bosnien. Ein Johann Karl wurde für 
feine ſeit 1316 im kaiſ. Heere geleifteten 
Dienſte in den böhmiſchen Freiberrnſtand erho⸗ 
ben. Anton P. von einer anderen Linie und 
der Vater des nachmaligen Prager Erzbiſchofs 
Anton Peter ſſ. d. Obigen] wurde am 
3. März 1704 in den Freiherruſtand und feine 
drei Söhne Zohann Wenzel, Anton 
Peter und Felix Ladislaus anı 2. April 
1762 in den Reichsgrafenſtaud erhoben. Die 
verfchiedenen Linien führten nach ihren vers 
fchiedenen Befitungen, als nad den Ritter 
fige Spoyssin (Schweilfing), nach der Herr 
ſchaft Storzit und nad dem Gute Kivafle 
govicz ihre Beinamen. Gin Nebenzweig bie 
ſes Geſchlechtes blühte zu Anbeginn des 


Be Ge La, a2 






























Pätroß 


vol aus. Als der Entwurf des 
den Handelsgefeges in Nürnberg 
Verathen wurde, brachte ber „Tagesbote” 
von ihm, der allen Bewegungen auf dein 
‚Gebiete des Handels und der Induſtrie 
eftig folgte, mehrere Artikel, Die, was 
Kritit, Meberblid und Zufammenfaffung 
betrifft, dem tüchtigen, gewandten und 
unterrichteten Fachmann verriethen. Im 
Rathscollegium, wie im Landtage be- 


- wahrte er feine Unabhängigkeit, und wie 
- empfindlich er auc immer gegen bie 


öffentliche Meinung war, fo ließ er ſich 


doch nicht von dem Geſchrei der Bartei- 


organe beherrfchen und that, was er zum 
Beften des Wohles der Gemeinde oder 


rer Würde für recht, zweckmäßig ober 


billig bielt, unterfüßte alles, was er 
fprach oder unternahm, durch raftlofen 
Eifer, durchdringenden Berftand und 
praftifche Gefchäftsfenntniß, furz, er war 
niht nur Bürgermeifter, fondern auch 
wirfli Bürger im vollen Sinne des 
Wortes. Als er flarb und fein Stellver- 
treter (Dr. Bélsky) die Nachricht ſeines 
Todes veröffentlichte, fo fehrieb dieſer in 
der Tobesbenachrichtigung: „Prag ver- 
lor in P. einen feiner ebelften Söhne. Er 
dackte und ſann nur auf das Wohl der 
Stadt. Ein wahres Vorbild öffentlicher 
Bürgertugenden, widmete er fich mit 
feltener Aufopferung feinem fchwierigen 
und jorgenvollen Amte. Mit heißer Liebe 
feinem Baterlande zugethan und treu 
ergeben tem Kaifer und Könige, hat er 
Recht und Geſetz ſowohl gegenüber dem 
Einzelnen als auch der Gefammitheit red- 
fih gehandhabt und in allen Zweigen 
ber flädtifchen Verwaltung auf zeitge- 
mäße Berbefferungen mit raftlofem Eifer 
Hingemirft. Franz PStroß hat fih um 
feine Vaterſtadt wohl verdient gemacht. 
Sein Andenfen bleibt in den Annalen 
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Pitrof 


und freiſinnig, als praftifch und | Brags unvergangiit." Ro:reẽ Binter 


ließ fechs Kinder, zwei Söhne und vier 
Töchter, denen er die forgfaltigite Erzie- 
bung hatte angebeihen laffen. Seine 
rau, eine Tochter des Prager Tiitler- 
meifters Feigel, flarb fhon ver ihm 
im Zahre 1854, feine Mutter wenige 
Monate vor ihm. Die Krankheit. Die 
ihn nad) nur viertagigem Kranfenlager 
dabingerafft, war eine raſch verlaufende 
Lungenentzündung, zu welcher fi) dann 
noch eineHitnhautentzündung geſellthatte. 


Prager Zeitung 1843, Nr. 138 — Tu 
gesbote aus Böbmen 1863, Nr. 161. 
— (rinnerungen (Prager Unterkaltunge« 
blatt, 4%.) 86. Band 11869), E 23. — 
Waldheim's Alluftrirte Zeitung 
(Wien) 1863, Nr. 78, 2, 9% — Politit 
(VBrager polit. Blatt 1863, Nr. 162. — 
Hlas, d. i die Stimme (crchiſches polit. 
Blatt) 1863, Nr. 161 u. 162 — Pozor, 
d. i. der Beobachter (Prager eb pelit, 
Platt) 1863, Nr. 108. Slovnfk naueceny. 
Redaktor Dr. Frant. Lad. Rieger, Di. 
Converſations⸗Lerikon. Redigirt von Dr. Arz. 
Lad. Rieger (Braga 1859, ober, 2er. 59.) 
ar. VI, &. 1078, Nr. 6. — Cesko-mo- 
ravskä pokladlnice na rok 1864, 
d. i. Sechiſch mähbriſches Schatzkäſtlein. Ka 
lender auf das Jabr 1864, ©. 110, — 
Ueber die Feichenſeier Bohemia (Prager 
polit. u. Unterkaltungsbl 40.) 1563, Nr. 139, 
S. 1561. — Ter Pilsner Bote (polit. 
2ocalblatt. 3%.) VII. Zabry. (1863), Nr. 49, 
— Der Bote aus dem Böhnterwalde (polit. 
2ecalblatt), I. Jahrg. (1863), Nr. 25. — 
Vorträte. 1) Holzichnitt in Waldheim’s 
„Suuftrirter Zeitung” 1863, S 936, nad) 
einer Pbotoarapbie von Brandeie [Ichöner 
und fehr ähnlicher Holzfchnitt]; — 2) Holz. 
fhnitt in der „Cesko-moravskä pokladnice 
na rok 1863, S. 1lt, aus der X. A. von 
Mar Müller; — 5) Lithonrapbie, als Beis 
fage zu den „Grinnerungen” 1863, S. 63. 
— (ine Abbildung feines Xeichenbegängniifes 
bradte Waldheim's „Sluftrirte Zeitung“ 
1863, 5. 937, nach einer Skizze von Bars 
witzius. — Ein bösartiges, auf bie Prager 
deutfche Preſſe gemünztes ſatyriſches Wild 
auf B3stroß bradıten feiner Zeit die in Prag 
ericheinenden „Humoristicke listy“; V. Jahre 
































Pucher 


rehreres für das von Andre redi 

‚Brünner politiſche Tageblatt ye 
babe. In feinem Nachlaſſe 
ſich miehrere intereffante Auflage 
ab ein unvollendetes Manuicript von 
bagogiihem Inhalte. B. hat auch die 
ven dem Örafen Berthold im patrioti- 
ben Zageblatte zu Brünn aufgegebene 
Breisfrage: „Welche find die Urſachen 
der verminderten Bevölkerung in ven f. f. 
"Gtaoten und wie it ihnen abzuhelfen?* 
Beantwortet". Obgleidy Reine von ben 
un eingeſchickten Beantwortungen ale 
des Preiſes würdig befunden murde, fo 
word doch jene von Bucher als die ver- 
Yiltnifmähig beite anerfannt und wurde 
06 nach jeinem Tode feiner Witwe von 
dem PBreisaufgeber die Summe von 
"SD Ducaten überfendet. Ein Freund P.'s 
bat ihm eine Grabſchrift gewidmet, worin 
‚me St.lle heißt: „was er that, fchrieb 
Firlih der Menfchheit Genius in's 
wige Buch, um laut einft zu verfünden 
am Tage des Gerichts den Brüdern 
Ks Bruders wahren Werth". 


J 
| 


Runitih (Michael), Biographien merkwürdi— 
ae Männer der öfterreichiihen Monarchie 
(Grag 1505 Gebrüder Tanzer, M. 8%.) 5.47 
bis sbo — Steiermärktiiche Zeitſchrift. 
Kedigirt von Dr. ©. F. Schreiner, Dr. 
Mberr von Muchar, C. ©. Ritter von Reit. 
ner, A. Schrötter (Gräß, 8%.) Neue Kolge, 
VI Sabryang (1540), 2. Heft, S. 27. — 
Roh it eines Johann Bucher (geb. in 
Kain 1814, geſt. zu Lengenfeld in Krain 
7. Yuguit 186%) zu gedenten. Bei Ivan 
Bukuljevic:-Sakcinsti heißt er Ivan 
Nuhar. Er war Geiftlicyer, und zwar zuerit 
Sooperator in Veldes, fpäter in Lengenfeld. 
Er beichäftigte fih mit einer neuen Methode 
jur Heritellung von Transparentlichtbildern 
auf Glas, und zwar bafirt auf die Anwen: 
dung von Schwefel. Er gibt über jeine Gr 
findung ſelbſt ausführliyen Bericht in den 
Eigßungsberihten der Paif. Akademie der 
Wilfenichaften mathem. naturw. Glajje, im 
Zännerbefte 1854, im Auflage: „Tie Trans: 
parentlichtbilter auf Glas“, und bemerkt 
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Pucherna 


über ſeine Methode, „daß fie für tie düritige 
Darſtellung der Lichtrerſr etine bei architek 
toniſchen und landſchaftlichen Gezenſtänden 
wie eigens geſchaffen ſchrint'. Tie neue Me— 
thode, ébgleich noch m Stedium der eriten 
Entwickelung, erregte Doch Iniereſſe un: Ser 
Gıfinder erbielt auf der Indunſttie Aueſtellang 
in London die Medaille [Wiener Zeitung 
1864, Nr. 210, S. 577. Kusuljerie- 
Sakeinski (Iodn:, Sluvnik umjetnikal ju- 
goslavenskih, d. 1. Lerikon der jürtlacifchen 
Künſtler (Yaramı 1559 ,%ı. Gaj, ar. 80) 
S. 358, — Arkiv za jugoslavensku pn- 
vjestuicu (Agram, 8. , 1859, Dert 5, 136.) 


— 
2 


Pucherna, Anton (ſtupferſtecher. 
geb. in Böhmen um das Jahr 1765, 
Todesjahr unbekannt). Er erhielt feine 
tünftlerifhe Ausbildung in Prag, wo 
der geſchickte Zeichner und Maler Lud— 
wig Kohl [Bd. XI, S. 292] fein 
Lehrer war. Anfänglich zeichnete und 
malte er Landſchaften und Anfichten, und 
vollendete eine nicht unbedeutende Anzahl 
von Blättern, weite Talent verriethen 
und geiucht waren. Auch wurden nach 
feinen Vorlagen von anderen Künitlern 
mehrere Blätter geftochen, jo von Berfa 
die Anficht eines bei Prag gelegenen 
Brauleinftiites, von U. Herkinger em 
großes Aquatintablatt, eine Gebirgs— 
landichaft vorjtelend, rechts mir einem 
alten Schloffe, links mit einer Brücke im 
Thalgründe u m. a, Er ſelbſt hatte erſt 
jpäter der Kupferſtechkunſt ſich zugewendet 
und eins ſtattliche Reihe von Blättern, 
meilt Anfichten von Prag und böhmiſchen 
Schlöffern, theils nach eigenen, theils 
nach fremden Zeichnungen vollendet. Die 
meijten Derfelben datiıen aus den Jahren 
1802 - 1808. So jtach er im 3. 1903: 
„Ereeng Rostelerz“, nach eigener Zeichnung 
(49.); „Geunisſst“, 9 8. Wolf del. 
1802 (40.); — „Karlstein*, derſelbe ge- 
zeichnet 1783 (40.); — „Lobkomitz", derſ. 
gez. 1796 (40.); — „Rirsenberg* , derſ. 
gez. 1797 (40.); — „Ratenhaus“, Der. 






























ham, wie bemerkt, im 3. 1657 in die 
den Freiherrnſtand erlangte der Zeld- 
Rer Anton, und zwar auerft den 
wariihen mit Diplom ddo. Wien 19. Fe⸗ 
Itscr 1830 und Dann den erbländifchen dd». 
Wien 8. Mai 1833. Der gegenwärtige Ehef 
des Haules ift Kreiberr Hannibal, Herr 
der Donatienal-Güter Bilal, Marop und 
KöbleEnn im Baranyer Comitate Ungams, 
Lk. Ö:neral-Major in öfterreichiihen Tienften. 
-[Nagv “Irin), Magyarorszäg esalidai czi- 
»werekkel es nemzekrendi täbläkkal, d. i. 
Die Aumilien Ungarns mit Wappen und 
Stammtafeln (Peſth 1860, Moriz Räth, 8%.) 
.W. IX. 5.300. — Gothaiſches genea: 
logaiſches Tafchenbuch der freibherr: 
lichen Häufer (Gotha, Juſt. Verthes, 320.) 
IV. Jabrg. (1354), ©. 390; V. Jahrg (1855); 
© 440; XIV. Jahrg. (1864), ©. 605] — 
‚Weypen. In Blau ein auf grünen Boten 
"gen die rechte Seite emporſteigender golde: 
- wer doppelgeichwänzter Löwe, der mit den 
Berverpranten einen blättrigen Roſenzweig 
wi fünf Blumen bält, von denen die drei 
oberen roth, die zwei unteren weiß find. 
Den Schild bededt die Zreiberenfrone, auf 
der fih zwei gefrönte, zu einander gefehrte 
Ternierbelme erheben. Auf der Krone des 
sehten Helms rubt ein emmporgeftredter mit 
reinem Schwerte bemwaffneter Arın, aus jener 
des linken wächft der befcdhriebene goldene 
ı Böiwe des Wappens. Die Helmdeden. 
Jene des rechten Helms find blau mit Gold, 
jene des linken roth mit Silber belegt. 


Buchner, Hannibal Freiherr (f. f. 
General-Major, geb. 26. Februar 
1820). Seine erfte Jugend brachte er an 
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Neuuien befindliche Stammtafel:*) Ter | Der Seite feines Waters zu, der ihn felbft 


Puchner 


in den Rilitärwiffenfchaften unterrichtete. 
Zuerft bei Mengen-Kürafiieren dienend, 
kam er ſpäter als Hauptmann zu Erz 
herzog Rarl-Infanterie. Im Zahre 1849 
wurde er zum Major und Gorps-Adju- 
tanten feines Vaters ernannt und er- 
warb ſich im fiebenbürgifchen Feldzuge 
das Militäar-Berdienftfreuz und den ruſſi⸗ 
ſchen Wladimir-Drden mit dem Schwerte. 
Das Jahr 1859 findet ihn bereits als 
Oberſten des genannten Infanterie-Regi- 
ments im 5. Armeecorps (Graf Sta- 
dien). Im Gefechte an der Seſia Mün- 
dung erhiell er einen Schuß im Zube und 
wurde fein Pferd blefjirt. In der Schlacht 
bei Montebello erwarb er durch feine 
umfichtige Dedung des Rückzuges das 
NRitterfreug des Leopold-Drdens, wurde 
aber wieder, und zwar durch einen Brell- 
ihuB im Kreuze verwundet. Außer Der 
Tour zum General befördert, comman- 
irte er bei Eolferino im Stadion- 
[hen Corps eine Brigade (Regiment 
Culoz, 6. Züger-Bataillon, eine feche- 
pfündige Batterie und eine halbe Rake— 
tenbatterie) und hielt, dem feindlichen 


| Andringen ftandhaften Widerftand lei. 


ftend, die Höhe im Centrum beſetzt; da- 
für wurde ihm der eiferne Kron-Drben 
II. Elaffe zu Theil. Seine nicht gehörig 


*) MAar Seopold von Puchner. 
Sortjeicd. 


V————— — — 
Anton, 1830 ung. Baron, 
1833 erbländ. Freiherr. 
geb. 11. Nov. 1779, + 28. Dec. 1852. 
1) Autonia von Stolz, +4. Mai 1822. 
2) Cucretia Seeiin von Salis-Bizers, 


geb. 24. Jänner 1807. 
Seocadie, Emil, Achilles Hannibal, 
wb. Ai. Februar 1312, geb. 15. Auauft 1813. geb. 2%. Acbruar 1821, geb. 26. Bebruat 1820, 
+1. Dctober 1839. + 6. Mai 1834. + 6. Zuni 1843, Anna Mlaria 
neb. Schulz, 
geb. 2. April 1841. 
Keocadie, Anton Karl Theodor, Karl Theodor, 


geb. i6. März 1860. 


geb. 6. Mai 1861. geb. 12. Juli 1362. 


— ——— —— 



















eidige Menfp für feine Mit. 
Üben lange [bon ein völlig ge- 
h Die öffentliche Meinung fälte 
% ein hartes Urtheil über den 
en mie über den Schriftfteler, 
diefes ifi fpäter nicht widerrufen, 
gemildert worden. Gr war ber 
feiner in allen Bweigen ausgeftor- 
Familie. 
ent! (2 U. Dr.), Sonntagsblätter (Bien 
8) 1. abrg. (1842), ©. 751: „Bene 
dere von Püchler*. — Die Familie Bü 
ler Rammt wahrfeheinlich aus der Stei 
matt, Der niederöfterreichifhe Regierung 
nid Zopann Chriftop erhielt im Jahre 
9 mit Anerkennung feines alten Adels 
ersläneifc öfereihilhen Mitterhand 
Fun die Brüder Marl Fofeph, k. k. Hof- 
und gebeinner Gabinetöfecretär, und 
hann Ehriftoph, kuak. Rath und Oberft- 
Beintarfpallomts-Affeffor, im Jahre 1770 den 
äheeentand, Mit Karl Iofeph's Sohn 
enedict [fiebe den Obigen] erloſch das 
Batch. 


Fuel, Philipp Nerius (gelehrter 
guftiner- Ghorherr, geb. zu 
gen in Tirol 26, Mai 1728, geft. 
Shorherrenfüifte Neuftift 27. Zän- 
A801). Befuchte das Gymnoſium 
die philofophifhen Jahrgänge zu 
Imsbru® und trat dann, im Zahre 
‚zu Neuflift in ben Drben der 
Ryulicten Chotherren des h. Yuguflin, 
= bafelbft die Sheofogie, erhielt 

f die Priefterweipe und trat fofort 
Ir die Seelforge, zunächft als Goopera- 
kr auf ben beiden Stiftöpfarren Kiens 
mb Pfalzen. Alsbann in bas Stift zu- 
berufen, verfah er in biefem bie 
Inter des Bibliothefars, Rovizenmei- 
Mes und des Gapitelfecretärs, trat dann 
Weber in bie Seelſorge zurüch, und zwar 
4 Surat in Wälfpnofen und zu Ober- 
Kißlenbach, dann als Pfarrer zu Kiens, 
Ming und Naz. In vorgerücten Jah- 
An kehrte er, bei abnehmenben Kräften 
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Puell 


dem Seelſotgedienſte nicht mehr gewach · 
fen, in fein Stift zutück, wo er als Se- 
nior desfelben im Alter von 73 Jahren 
farb. Reben feinem Eeelforgerberufe war 
«6 das Studium der Geſchichte, dem er 
fein ganzes Leben hindurch oblag und 
wozu ihm vor Allem das reichhaltige 
Archiv feines Stiftes bie Materialien 
barbot; dabei trat er mit anberen zeit- 
genöffifchen Borfchern und Gelehrten, 
u. A. mit A. Rofhmann, dann dem 
Ganonicus von Innichen, Joſeph Rofch, 
in näheren Verkehr, machte aus verfcie- 
benen anderen Archiven feiner nädjiien 
Umgebung forgfältige Aufzeichnungen, 
copirte wichtige Urkunden u. f. m. und 
brachte auf biefe Weife ein reiches und 
werthvolles Hiftorifhes Materiale zu 
Stande. Im Drude gab P. nur wenig 
heraus, nämlid nur eine Biographie des 
Biſchofs Hartmann, ben er als Orün- 
der feines Stiftes anfah. Sie erſchlen 
unter bem Titel: „Beiligmässiger Tebens- 
wandel des seligen Hartmann, Bischofs u Bri- 
zen und Egrof. Ans nerschiedenen alten Srkon- 
den, bemäheten Schriftstellern und Barprichten 
3. 5. m." (Brigen 1768). Diefe anläßlich 
des fünfzigjährigen Prieflerjubiläums des 
Fürſtbiſchofs Leopold Maria Grafen von 
Spaur herausgegebene Fefiſchtift war 
eigentlich nur der Vorläufer einer grö- 
heten, fehr umfangreichen, von P. bereits 
im Zahre 1765 vollendeten Arbeit über 
denfelben Gegenftand, melde er nad) 
nochmals vorgenommenen kritiſcher Durch · 
ſicht zu veröffentlichen beabſichtigte, was 
er jeboch nicht gethan. In der Folge 
wendete er fein Augenmert ber Gefchichte 
feines Vaterlandes zu und arbeitete 
daran über 30 Jahre. Nachdem er viele 
Jahre nur das erforberliche Urkunden - 
und Quellenmaterial gefammelt und mit 
bemfelben bis an das Ende bes 18, Jahr- 
hunderts gelangt war, faßte er das Gr- 





Puellacher 
und SRahrungsforge bin- 
tn, fein Zalent zu entfalten. Cr 
wit jeltener Leichtigkeit, fein Colo⸗ 
war gefällig, auch fehlte es ihm nicht 
Erfindung, Hingegen lieb feine Zeich⸗ 
mn; Monches in Gorrectheit zu wũnſchen 
UUEhhig. Da er genöthigt war, um das 
Welihe Brot zu malen. blieb ihm für 
Studium feiner Kunſt feine Zeit 
übrig. Bon zwei Eöhnen, die er hatte, 
wibmete fidh der jüngere, Leopold [f d. 
Bolgenden], unter der Leitung feines 
Baters, der Kunſt. 

Dothe für Tirol und Vorarlberg 1826. Nr 83 

Au.85. — Tirolifhes Künftler-Leri- 
fon (Inndbrud 1830, Zelicdan Rauch, 8°.) 
6. 1%. — Meyer (3.), Das große Gon- 
verfations-2erilon für die gebildeten Stände 
(dildburahauſen, Bibliogr. Snftitut. gr. 89.) 
Zweite Abtbeilung, Bd. IV, ©. 1268 

Suellacher, Leopold (Maler, geb. 
zu Telfs im Jahre 1776). Ein Sohn 
des Borigen und deſſen Schüler in ber 
Runf. 14 Jahre alt. verließ er die Hei- 
wat und ging zuerit mach Linz, wo er 
ki Hipgenthaler [Bb. IX, ©. 59] 
arbeitete und fichtlichen Fortſchritt machte; 
dann ging er zu Kapeller [Bb. X, 
6.448], bei dem er bis zu beffen Tod: 
Dieb, worauf er ſich zur weiteren Ausbil- 
dung nach Wien begab. Dafelbft nahm 
ihn der Tiroler Maler Simon Gaßner 
[8d. V, S. 100], ein geſchickter Land⸗ 
Kafter, freundlich auf und verwendete 
Ihn bei der Staffirung feiner Landichafts- 
bilder; als er dann mit dem Decorationg- 
maler Joſephh Platzer [Bd.XXIL,S.411] 
bekannt wurbe, fand er auch bei dieſem 
AUrbeit, erlernte Die Decorationsmalerei 
mb war darin fo gefchidt, daß er im 
. 3.1800 berufen wurde, um in Ungarn im 
Sclofſe des Grafen Karolyi ein Thea- 
ker zu malen. Bon da begab er fi 
nah Siebenbürgen und malte zu Her— 
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ſelenyi die Fresken 'm arofın Saale 
und in der Schloßcapelle. Aledann. 
1802, fehrte er nat Wien zurüd, mo 
fib nun der Afademic-Director Füger 
[Bd. V, S. 1] feiner liebevoll annahm 
und ihn der Bailerfibe Hofmaler Sal. 
ling im Luftfchloffe Zarenburg zur Go- 
pirung der in Del gemalten Kaiferbildniffe 
auf Die Wand in Fresco verwendete. In 
Folge der damaligen Nriegsereigniffe 
ließ auch P. fich unter die Miener Frei— 
willigen im akademiſchen Corps ceintei- 
hen; als aber auch na langerer Dauer 
der mißlichen Verhältniſſe alles Kunft- 
leben darniederlag, verließ P. die Hefi- 
denz und kehrte 1804, nach 24jühriger 
Abmwefenheit in feine Heimat Telis zu. 
rück. Seine Abfiht, Rom zu bejuden, 
ibeiterte an den Kriegäwirren jener 
Tage. Nach hergeſtelltem Srieden erhielt 
er im Jahre 1815 die Stelle eines k.k. 
Hof- und Theatermalers in Innebruck. 
Als folcher war er noch im Jahre 1830 
am Leben. Weitere Nachrichten über ihn 
fehlen. Bon feinen Urbeiten find bekannt: 
die Fresken in der St. Peterskirche zu 
Ellbögen im Unterinnthale, 1811 ge 
malt; jene in der Hirte zu Höttingen 
und zu Leutafch, wo fich auch drei Altar 
blätter feiner Hand befinden, 1822 ge 
malt; ferner in den Kirchen zu Sellrain 
und zu Zangesthen im Thale Paznaum, 
erjrere in Jahre 1323, legtere im Jahre 
1824 ausgeführt und in der Guratie- 
fire zu Volders im Unterinnthale. Im 
Sahre 1826 malte er Die Fresken in der 
Kirche zum h. Valentin in Mais, weldye 
der Künftler felbft zu feinen beiten Arbei- 
ten zahlte. Don feinen Delbildern find 
befannt die Altarblätter: „Der %. Stha- 
stion® in der Kirche zu Silz, „Die Taufr 
Christi” in jener zu Pfitſch. und „Die 1. 
Magdalena“ in jener zu Leutaſch. Xev- 


-sennftadt im Schloffe des Grafen Wef-|pold P. bat im 3. 1805 ſich mit Gre$- 











Bam; — 1871: „Der letſte 
je; — „Strand bei Mondbelenchtung” 
I); — „Marine (150 fl.); — „Bor 
Han Stadtthare“ (500 fl.); — „Sun- 
zgang an der Küste Veapels“ (500 fl.); 
Initterstucm im Hochgebirge“ (150 fl.) ; 
ei „Winterlondschaften“; — „Bewegte 
Büttner zahlt zu den beiten 
ven Künftlern der Gegenwart und 
:ald Marinemaler eine hervorra- 
Stelle in der Kunſtwelt ein. Bald 
einer Rückkehr aus Amerika ver- 
er fih mit Miftreß Inclebon, 
ebornen Engländerin, Enkelin des 
ıten englifchen Sängers Charles 
edon. Der Künftler, feinem 
en nach eine ftaatliche Erfcheinung, 
ſcheiden, wenngleich mit dem ebfen 
ewußtjein feiner Züchtigfeit als 
t, auf. Mehr jchweigfam ale red- 
ißt er Durch feine oft kauſtiſchen 
ungen einen Blick in fein Inneres 
50 3.2. erzählt einer feiner Bio- 
: Solgendes. Bon einem Befucher 
warum er nie feine Orden trage 
Srager ging von der Voraus— 
aus, der Hof-Marinemaler fei 
nehrfach decorirt — entgegnete 
eil ich keinen habe, dafür befige 
je Hausfreuze, die ich bei jeber 
heit mit Stolz vormeife (feine 
meinend), dieſe find zwar nicht 
d und mit Godelfteinen gefaßt, 
yes tragt einen für mich unfchäß- 
delftein im Herzen’. — Ein an- 
Ral wunderte fih ein Freund dem 
er gegenüber, Daß ein gemiljer &., 
als Kunſtmäcen geberdete und 
Protection mache, jeßt über B. fo 
‚ihn einen Patzer nenne u. f. w., 
ı er ihn doch vor vielen Jahren 
fhwenglich gelobt. „Sehen fie, 
te P., das ift leicht erflärt, da— 
8 er mich lobte, war X. ein jun- 
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ger E. .. jept, da cr mich tadeit, iſt er 
ein alter &...* Cine Yeußerung. aus 
welcher fich wahrhaftig manche ganz 
eigenthümlichen Erſcheinungen im öfter 
reichifchen Kunſtleben erflären lajjen. 


Wiener Zeitung 1553, Nr. 305; dieſelbe 
1861, Abendblatt, Nr. 131: „Aus einem 
Atelier“; 1864, Nr. 154; 1865, Nr. 122. — 
Ueber Land und Meer (Stuttgart, Hall 
berger, Fol.) XIV. Band (1865), Wr. 37, 
S. 583 — Neues Fremden Blatt (Wien, 
40.) 1867, Nr. 62: „PBüttner’s Genrälde: „Die 
Seeſchlacht bei Liffa,„ — Fremden⸗Blatt. 
Heraußg. von Buft. Heine (Wien, 4°.) 1865, 
Nr. 135; 1867, Nr. 75; 1869, Nr. 47, in den 
„Kunftnotizen®. — Silejia (in Tefchen 
ericheinendes polit. Platt) 1864, Nr. 24. — 
Waldheim's Iluftrirte Zeitung (Wien, 
fi. Fol.) 1862, &. 313: „An der Küfte von 
Neapel“. — Kataloge der Jahres-⸗Ausſtel⸗ 
lungen in der k. k. Akademie der bildenden 
Künfte bei St. Anna in Wien 1847, 1844 
1845, 1846, 1843, 1850, 1858 u. 1859. — 
Kataloge der Monats-Ausftellungen des 
öflerreichiichen Kunftvereins 1855, Bebruar, 
März, Mai, October, December; 1856, März, 
Mai, Juni, October, Tecember; 1857, Mat, 
Zuni, Aaguſt, October, November; 1858, 
Sänner, Februar, März, October, November, 
December; 1859, Zänner, October; 1866, 
Februar, März, September, October; 186], 
Sänner, Zebruar, April, September; 1862, 
April, December; 1863, Februar; 1864, Juli; 
1868, Suli, December, 1869, Jänner, Suni, 
November, December; 1870, Wärz, Suni, 
Juli, Tecember; 1871, Zebruar, März, Mai. 
— Lumir (belletrift. Wochenblatt in &edhi- 
hifcher Sprache, ſchm. 49.) 1853, ©. 15. 


Puff, Rudolph Guſtav (Schrift. 
ſteller, geb. zu Holzbaueregg nächſt 
Grofflorian im Marburger Kreiſe Steier- 
marfs am 10. Juli 1808, geft. zuMar- 
burg 20. Zuni 1865). Aus einer feit 
ein paar Zahrhunderten in der Steier- 
marf anfäßigen Bamilie, die in den ver- 
ſchiedenen Kriegen und endlich durch das 
Binanzpatent vom Jahre 1811 den ep. 
ten Reft ihres Vermögens eingebüßt. 
Puff's Vater lebte als ftandifcher Be- 
amter in Grag. Die unteren Schulen 









> 

) Rur die vorfiehenden 
ind ich in den Bücherfatalogen 
bet; noch aber find von ihn er- 
a: ‚Merbarg in Steiermark. Seine 
m, Bewohner und Geschichte“, 2 Bde. 
11847, Leykam's Erben, 8%.); — 
we Caschenbuch für Geschichte, Tan- 
d Sagenkunde der Steiermark und der 
ehe angrenzenden Tänder“, 3 Jahr— 
(805 1853, 1854, 1855, gr. 120.). 
men eigenen biographiſchen Auf- 
ngen und den nad) feinem Tode 
ienen Refrologen erhellet aber noch 
talögabe folgender felbftftändiger 
: „Don der Mur und der Draue*, 
fe ſteieriſcher Volksſagen (Gratz 
Adwig); — ‚Gedichte“, 2 Bände 
ug 1835 u. 1836, Zanfıhig); — 
md Erzüblungen ans meinem Wander- 
& Bde. (1837 u. 1838); — „Früb- 
w’, zehn Fortſetzungen, hiltori- 
nd belletriftifchen Inhalts (1839 
16); — „Wegweiser von allen benadj- 
Isptstüdten nach Gratz“ (1843), an- 
der Berfammlung der Aerzte und 
arſcher in Graß herausgegeben; — 
ıs Gruss ans Morbarg, Erzählungen, 
fen, Skijgen und Dichtungen“. In 
yrift befanden jich in feinem Nach— 
ußer zahlreihen Gedichten und 
dramatischen Arbeiten eine ©®e- 
der Steiermark, die Burgen von 
Rerreih, Wanderungen durch Die 
n Alpenländer, Gefchichte ber 
bifhen Landwehr von 1809 (un- 
4), Chronik des Jahres 1848, 
der öfterreichifchen Nationalgarde 
mbdet), Monographie des Bacherer 
6, außerdem reiche Materialien 
n topographifchen, genealogifchen 
Rorifhen Studien. Seit Jahren 
fleißiger Mitarbeiter der Vereine, 
fitglied er war, ferner der „Augs- 


65 


Puff 


ner Zeitung‘, „Preſſe“, „Sarinthia*, 
der „Blätter aus Krain“, der „Theater- 
Zeitung“ von Bäuerle, des „Katholi- 
Ihen Bahrheitsfreundes*, der Hirten- 
feld’fber „Militär-Zeitung “des Ebers⸗ 
bergfhen „Zufhauers”, der „Gratzer 
Zeitung", ihrer Beilage „Der Aufmerf- 
fame* und der „Gratzer Tagespoit”. 
Bon den von ihm verfaßten Nefrologen 
find mir befannt jene des Schriftftellers 
Sonntag, des Grafen Bincenz von 
Trautmannsbdorf, des Dichters Jo— 
feph Sifcher, Des letzten Grafen von 
Sckhärfenberg, des Tiroler Mechanı- 
ters Tſchuggmal, des Kupferftechers 
Kriedr. John. Viele feiner Correfponden- 
zen und in Zeitfchriften abgedruckten Auf- 
füge erfchienen unter dem Pſeudonym 
Rudolph Bacherer. B. war Mitglied 
mehrerer wiſſenſchaftlicher Bereine, und 
zwar des hiftorifchen Vereins für Steier- 
mark, Kärnten und Krain, des hiftori- 
ſchen Bereins von Kärnthen, der k. k. 
Landwirthſchafts ˖Geſellſchaft von Eteier- 
mart, des hiftorifchen Vereins von Krain, 
des hiſtoriſchen Vereins von Groatien 
und des geognoftifch-montaniftifchen Ber- 
eins von Steiermark. Die Stadt Mar- 
burg aber, wo er fo viele Jahre als 
Lehrer gewirkt und welches er in Schrif- 
ten fo umfafjend gefchildert, hat ihn im 
Jahre 1846 zu ihrem Chrenbürger ge- 
wählt. P. war zweimal verheirathet, 
zuerft feit 1830 mit Joſephine 
Sprung aus ©rag, aus welcher Ehe 
vier Söhne und zwei Töchter entipran- 
gen, von denen jedoch nur zwei Söhne: 
Hermann — im Jahre 1865 f. f. 
Hauptmann — und Alois — Damals 
Sägercadet — den Bater überlebten. 
Nachdem feine erſte Gattin im Jahre 
1854 geflorben, vermälte fich P. im 
Jahre 1861 zum zweiten Male mit 


Allgemeinen Zeitung“, ber „Wie-)AUugufte Gunis. Als Muth und 


Inzsbad, biogr. Eerifon. XXVI. [Gebr. 5. Februar 1872.) 
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We-Raturlehre“, 1824: „Ueber Ber- 
aumb Bilbung des tartinifchen dritten 
u ber beim gleichzeitigen Intoniren 
ex anberer zu hören if”; — in den 
biecinifhen Jahrbüchern bes 
reichiſchen Staates 1820, 2. Stüd, 
19: „Beiträge zur näheren Kenntnis 
Echwindels aus heautognoftifdhen 
en"; in Ruſt's „Magazin“, 
Band, 2. Heft, S. 384: „Ueber Die 
filogifche Bedeutung des Schwin- 
und die Beziehungen desfelben zu 
yuren'e neueiten Verſuchen über Die 
Muncion*; — in Müllers „Achiv 
Anatomie und Phyfiologie" 1834, 
383: „Der mifroscopijche Quetfcher, 
einer Abbildung"; — ©. 391, mit 
lentin gemeinfchaftlich : ‚Entdeckung 
finuirliher, Durch Wimperhaare er- 
gter Fiimmerbewegungen“, und 1835, 
139: „Ueber Unabhängigkeit der $lim- 
dewegungen vom Gentral-Nervenfy- 
1: — 1838, &E.1,mitBappenhbeim 
ieinſchaftlich: „Ueber künſtliche Ver— 
ung‘; — 1845, ©. 281: „Mikros— 
iſche neurologifche Beobachtungen; — 
ben Actis naturae curiosorum, 
35, mit Balentin gemeinfcaftlich: 
e motu vibratorio animalium ver- 
tatorum observationes recentis- 
et; — in den Berichten über die 
tjammlungen deutfher Na— 
tforfher und Aerzte, und zwar 
Breslauer 1833, S. 59: „Ueber 
jpirafen Ausführungsgänge der 
mweißdrüfen Der Haut”; — „Ueber 
infufiorelles Entozoon Opalina rana- 
ı im Enddarm der Fröſche“; — im 
ager 1837: „Ueber den Bau der 
gendrüfen und die Natur des Ber- 
ungsprocefjes", — „Unterfuchungen 
: Kerven und Hirnanatomie!; — 
ithelienförner des Plexus choroidei 
en Hirnventrifeln”; — „Ueber die 
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gangliöfen Körperhen in verichiedenen 
Theilen des Gehirns”, — „Ueber fünft- 
lie Berbauung*; — im Karlsbader 
1863: :„Ueber die Richtung der Wahr- 
nehmung des Schalles‘; — in Dr. 
Pleiſchl's Ecrift: „Das chemiſche La- 
boratorium an der Prager Univerfitat” 
(Brag 1820): „Beobachtungen über bie 
Wirkungen des Gmetins": — in Neue 
Breslauer Sammlung aus dem 
Gebiete der Heilfunde 1829: „Weber bie 
pharmakodynamiſche Wirfung des Kam— 
phers, der Bellabona, der Muscatnuß* ; 
außerdem fchrieb P. zahlreihe Necenjio- 
nen in den Berliner Jahrbüchern 
für wiſſenſchaftliche Kritif, Jahrg. 1827; 
in Ruſt's Eritifchem Repertorium Der 
Heilkunde, 1826--1841; größere und 
kleinere Auffäße in dem von der Berliner 
medicinifchen Facultät redigirten Wör— 
terbuche der mediniſchen Wiſſenſchaf. 
ten; in Rud. Wagners Handmörter- 
buche der Bhniiolegie; für die in cehi- 
ſcher Sprache herausgegebene Zeitjchrift 
des böhmiſchen Mufeums; für A. Presl's 
cechifhe Zeitjihrift Krok, für die pol. 
nijche gelehrte Quartalſchrift: „Kwar- 
talnik naukowy“ 1835 und für das 
Sahrbuc der medicinifchen Abtheilung 
der Zagielloniichen Univerfität (Rocznik 
widzialu lekarskiego w uniwersiteeie 
Jagielloriskim, 1839, vornehmlich aber 
für die von P. gemeinfchaftlich mit 
Krejei im Jahre 1853 begründete 
naturwiffenjchaftiiche cechifhe Zeitfchrift 
Ziva, von denen insbejondere hervor- 
zubeben find P.'s „Bericht über feine 
älteren und neueren literarifchen Arbei- 
ten“, im Jahrgange 1857; die „Daten 
zur Geſchichte der Entdeckung eines 
neuen ®Blaneten hinter dem Mercur*, im 
Jahrgange 1860, und „Ueber Errich- 
tung von SKnaben-Erziehungsinftituten 
mit naturmifjenjchaftlicher Richtung“, im 
7* 
















Inſtitutes in Wien 
größeren Abhandlung 
Iite er feine Idee in ausführlicher 
Rah feiner Verfepung in ben 
and beabfichtigte P. feine gefam- 
Srfahrungen und Theorien nieder 
eiben und im Drude erfceinen zu 
Es ift dem Herausgeber dieſes 
8 nicht befannt, ob P. fein Bor- 
ausgeführt, und ob er nod) lebt. 
steren alle würde er bereits 
te alt fein. 

eihifhe Rational ⸗Encyklo— 
von Bräffer und Czikann (Wien 
8%) Bp. VI, ©. 3583. 

Eynd, Karl (Maler, geb. zu 
ıu 15. März 1834, geft. zu 
5. April 1868). Der jüngere 
es Raturforfchere Johann Ev. 
ne. In Breslau befuchte er Die 
pmnafialclaffen und in Brag, ale 
n mit feinem Bater im Jahre 
berfiedelte, die Realfchule, aus 
x dann, fich der Kunſt wibmend, 
Prager Maler-Afademie trat. 
ı er an derfelben einige Zeit ge- 
begab er ſich zuerft nach Dresden, 
h Münden, wohin ihn das durch 
ig Ludwig gemwedte Kunftleben 
ın München reifte er nach Paris, 
ingere Zeit vermeilte, und dann 
medig. Ueberall ftudirte er Die 
eifter, meift Hiftorienmaler und 
mehrere berühmte Bilder der- 
3. B.Murillo und malte au 
Zilder, meift Gentreftüde und 
‚ bie er im 3.1852 in Prag und 
München ausftellte; dann über- 
für Die in Kober's Verlag er- 
cechifche Ueberfegung des „Don 
» die Illuſtration Des zweiten 
worin das Studium franzöfifcher 
et unverfennbar, aber auch Das 
e Talent P's fich fund gibt. In 
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ber letzten Zeit redigirte er den illuftra- 

tiven Theil der in Prag erfceinenden 

Zeitfchrift „Kyäty“, d. i. Blüthen, welche 

manche nette Zeichnung von feiner Hand 

brachte. Für die Prager cedhifchen Blätter 
arbeitete er Die Kunftberichte und Kritifen 
der Ausftelungen. Gin nidyt geringes 

Verdienſt erwarb er ſich überdieß im 

Sahre 1864 bei Gelegenheit der Shafe- 

fpeare-Gäcularfeier, indem er im Xhea- 

ter zu Prag die fünfllerifche Partie der 

Beier mit großem Geſchicke beforgt hatte, 

Indem fhönften Alter von erft 34 Jahren 

raffte Den noch vielverfprechenden Künft- 

ler zum tiefiten Schmerze bes greifen 

Vaters der Tod hin. 

Syvötozor (Prager Cedhifches illuſtr. Blatt) 
1868, Nr. 15 u. 17, ©. 168: „Karel Pur- 
kyne®“. — Slovnfk nauöny. Redaktor 
Dr. Frant. Lad. Rieger, d. i. Converfa- 
tions⸗Lexikon. Redigirt von Dr. Franz Lad. 
Rieger (Prag 1859, Kober, Ler. 80.) Bo. VI, 
©. 1120, Nr. 3 

Purſchka, Norbert(Dialectdichter, 
gb. zu Linz im Jahre 1813). Die 

Nachrichten über das Leben diefes ober- 

dfterreichifchen Dialectdichters, der von 

Vielen feiner poetifchen Naivität und Ur- 

fprünglichfeit wegen meit über Stel;- 

hammer gejeßt wird, find fehr bürftig, 
und meine Berfuche, Näheres über ben- 

felben zu erlangen, waren vergeblih. P. 

widmete ſich nad) beendeten philofophi- 

[hen Studien der Theologie und wurde 

am 11. Juni 1836 Briefter, nun trat er 

in die Seelforge und ift gegenmärtig 

Dechant des Decanates Spital in Ober- 

diterreich, Pfarrer zu Grünburg bei Hall, 

geiftliher Rath und Schuldiftricets-Auf- 
jeher. Seine Gedichte find nicht gedruckt, 
circuliren aber in zahlreichen Abfchriften 

im Volke. Nur aus Ddiefem Umftande 

läßt es fich allenfalls erflären, daß fein 

Name in Karl Groistorfer's Aufſatz: 

„Die oberöfterreichifchen Dialectdichter* 
























































wngebidht in zwoͤlf Geſaͤngen (1833); 
k-Bände: Verlen der heiligen Vor: 
webam. Mofes. Samuel. Hella. 
Raftabäer] (1831). — „Sämnt: 
erfe in Einem Bande. Reue, 
verbeiferte Yusgabe* (Stuttgart 
gen 1839, Cotta, gr. Lex 8%., mit 
nis). — „Säammtlidhe Werke. 
urchaus verb. Ausgabe”, 3 Bände 
rt 1845, Gotta, gr. 169.). 1. Banp: 
; — 2 Band: Rudolph von Habs: 
3. Band: Perlen der Heiligen Vor: 
ı) Einzelne Schriften. „Hiftorifche 
piele* (Wien 1810, Schaumburg 
.,‚ 89.), der Band enthält: Tie Kor 
n Trauerfpiel in 1 Art; — Karl der 
tönig von Ungarn, ein Traueripiel 
N; — Zryni's Tor, ein Zrauerfpiel 
ten. — „ZTunifias. Gin Helden: 
ı 13 Sejängen (Wien 1819; in der 
mit der „Rupdolphias“ 1823; 3. Aufl. 
ed, gr. 8%); eine italienifche 
ng der Tunifias bat Malipiero 
1827) berausgegeben; eine ungas 
hien fpäter von Udvardy. Epiſo⸗ 
der Tuniſias: „Matilde” und „Tor 
ıben Monti und Maffei überjegt; 
rlen Der heiligen Vorzeit“ 
821, 2. vollft. Ausgabe mıit 1 Vign. 
3, Bed, er. 8., 3. Ausg. Stuttgart 
gen 1841, Cotta, mit 1 Titelvign.); 
fen der heiligen Vorzeit“ find öfter 
Eine italienifche Ueberſetzung ift 
te Gambara in Brescia 1824, 
te von Decaftro im Jahre 1842, 
ırifche von Kazinczay und dann von 
n Ofen 1330 erjchienen; von einer 
ren Dichtungen, „Helias“, lieferte 
oletti eine lateinifche Weber: 
unter den Titel: „Eliadis libri III“ 
1834) ; endlich lieferte R.VBinaricky 
ifche Uebertragung unter dent Titel: 
Isvatne* (Prag1840);— Rudolph 
bsburg. Ein Heldengedicht in 12 Ge— 
(Wien 1825; neue vollft. Ausgabe 

Portr. des Verfaſſers ebd. 1826, 
80.). Bon der Rudolphias erichien 
Lienifche Ueberſetzung von Ricci 
a rime und eine armenifcdhe mit 
:ftehendem deutichen Terte von P. 
‚an, in der Druderei bei St. Laza— 
enedig. — „Bilder aus dem Le 
u und der Apoitel (Gedichte)”, 
ıngen (Leipzig 1842 u. 1843, Teub: 
24 Stablit. ; 3. Aufl. ebd. 1859, 
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gr. 40). — „Lieder der Sehnſucht nad 
den Alpen” (Stuttaart 1845, Gotta 89. ). 
— ‚Bilder aus den neuen beiligen 
Bunde und Legenden” (Wien 1841 bis 
1847, mit Stablfi von Blafius Höfel, 40.). 
Noch if bier anzuführen, daß Pyrker zur 
Zeit, als er Abt von Lilienfeld war, Han: 
tbaler’s [Bd. VII, S. 336) wertboolles 
Manufcript: „Recensus diplomatico-genea- 
logieus Archivi Campililiensis* in zwei 
Foliobänden herausgab. 


ll. Biographien und Biographifdyes. Allgemeis 


nes Theater -2erifon.... herausgegeben 
von R. Blum, 8.Herloßfobn, H. Marg⸗ 
graff u. A. (Altenburg und Leipzig 0. $., 
80%.) Bd. VI, S. 132. — Wiener allge 
meine Theater-Zeitung von. Bäuerle 
(Wien, gr. 4%.) XXXV. Jahrgang (1842), 
Nr. 271 -274: „Pyrker's biographifche Skizze”, 
von Weidmann; — dieſelbe, XI. Jahrg. 
(1847), Nr. 201: „Der 13. Auguſt in Hof— 
gaftein”, von Weidmann; — Wr. 209: 
„Zur Pyrker⸗Literatur“, von Karl Meist 
[enthält das Gedicht Pyrker's an Karl 
Freiherrn von Mad, weldhes daſelbſt zum 
erſten Male abgedruckt it]; — dieſelbe, 
XLI. Jahrg. (1838), Nr. 30, S 123: „Gin 
fhöner Zug aus Pyrker's Leben”. — Al. 
penrofen. Beiklatt zum Gmundner Wo: 
hentlatt (3°.), XIV. Sabra. (1871), Nr. 27: 
„Ballerie berühmter Berjönlicheiten”. — De: 
batte (Wiener polit. Blatt, Sol.) 1866, 
Nr. vom 14. November, im Seuilleton: „Kai— 
jer Franz, Erzbiſchof Pyrker und Die Cho— 
lera“, von Ludwig Auguſt Frankl [enthält 
mehrere Züge zu Pyrker's Charakkteriſtik]. 
— Sranffurter Konverfationsblatt 
(49,)1842,Nr.305,&. 1218: „Radislaus Pyrker. 
Der 18, October in Lilienfeld“. — Grenz 
boten, berausaegeben von Jäanaz Kuranda 
(Reipzig, 40.) 1847, 4. Bd., S. A91 [berichtet 
in einer Gorrefpondenz aus Wien Ps Tod 
und gibt bei diefer Gelegenheit eine nichts 
weniger als ſchmeichelhafte Charakteriftit des 
Poeten und Brieftersg). — Illuſtrirte 
Zeitung (Leipzig, J. J. Weber) VI. Bd. 
(1841), ©. 46 ſdaſelbſt auf S. 29 fein Bild- 
niß]; — diefelbe, X. Bd. (1848), Nr. 241: 
„Johann Ladislaus Pyrker“. — Kehrein 
(Joſeph), Biographiſch-literariſches Lexikon 
der katholiſchen deutſchen Dichter, Volks: und 
Jugendſchriftſteller im 19. Jahrhundert (Zuͤ⸗ 
rich, Stuttgart und Würzburg 1868 u. f. 
Leop. Wörl, gr. 8%) Bd. II, ©. 36 [mit 
einer ziemlich reichen fritifchen Xiteratur über 











m. 





Yen menfchlichen Berbältniiien unierer 
mung fo fern, fie ift fo wenig in dem 
einen Bollözlauben begründet, daB ihr 
Ber Halt fehlt und wir und 3. B. das Mit. 
weten feenähnlicher Weſen, wie des Tberon. 


veit eher vorftellen können. weil daß aus dem 


Bolfe bervorgegangene Märchenhafte für ung 
fine Art von Wirklichkeit gewonnen bat, was 
beijenen Geitalten und ibren Berbältniifen zum 
Menichenleben nicht ver Hal if. Wenn aber 
unfere Bemerkung richtig it und wir glauben 
faum, daß ihr ein gewichtiger Grund entge⸗ 
gengeftellt werden fönnte, fo wird das Ge⸗ 
dicht in feinen inneriten Weſen erichüttert, 
und war um fo mehr, als tie Ginmwirfung 
der überüinnlichen Geftalten nur ſehr loder 
iR, fo daB viele Stellen der Art leicht weg⸗ 
fallen fönnten, obne dem Ganzen zu ichaden. 
Abgeſehen daven, ift aber die „Zuniiias” fo- 
wobl, was Die fehr überlegte Anlage und 
die ebenjo aeichichte Ausführung betrifft, eine 
durchaus beachtensmwertbe Erſcheinung. Der 
Tihter bat die ftrengfte Einheit der Hand» 
lung mit ver größten Mannigfaltigkeit der 
ntwidlung geſchickt zu verbinden gewußt; 
die Sandlung if, obgleih von einzelnen 
ibönen Epiſoden durchflochten, ſtets im Fort⸗ 
ihreiten begriffen, bis fie ſich endlich auf 
eine einfache und geichidte Weile löst. Was 
die Srrache betrifft, jo erkennt nıan den Gin- 
fuß de5 Versfünftlers Voß nur zu jebr; bie 
ven Griechiſhen nachgeabnıten Wortbileun: 
gen und Zagformen geben dem Gedichte oft 
iin ftemdartiges Gepräge, ja zumeilen wird 
tie Tarſtellung ſogar ſteif. Iſt tie „Tune: 
Ras" auch ſchen deßhalb zu rühmen, weil 
der Tichter einen Stoff wählte, der, obne 
gerale national zu jein, Doch mit der Ges 
ſcichte des Vaterlandes im nahen Zujam» 
Mendange und uns überhaupt nahe ftebt; fo 
detdien „Rudolph von Habsburg. Ein 
deltenzedicht in 12 Geſängen“ [Wien 1824) 
noch grögeres Rob, weil der Segenftand un» 
ketınge national iſt und eine höchft wichtige 
Grohe ver deutichen Geichichte zur poetifchen 
Anihauung bringt; und Schade, daß fie aud | 
in ter Tauftellung des Dichters nur alß ein | 
Kempf perfönlichen Ehrgeizes erfcheint, den 
Rudolph führte, um jeine Hausmacht zu | 
Migrößern. Was Anlage und Sompofition | 
des Gedichtes betrifft, io ift es ber „Tun | 
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Reben; es wird übrigens unfere oben ange 
deutete Unficht über die Mafchinen des Dich⸗ 
ters dadurch unterftügt. dab unter diefen der 
Geiſt der alten Böhmenkönigin Trabemira 
weitaus am anfchaulichften und poetiſch wahr⸗ 
ften erfcheint, weil itr ganges Wirken, ja 
ſelbſt ibre Erfcheinung auf dem Volksalauben 
berubt, der dem Tichter unbewußt mächtig 
zu Hilfe fam. Nicht weniger Tulent in Gr 
findung. Anordnung und Entfaltung des 
Stoffes entwidelte Pyrker in den „Ber: 
len der beilinen Vorzeit“ (Ofen 1821), 
in welchen er einzelne epifche Bilder auß dem 
alten Teſtament verführt. Ginige davon find 
wirklich ſehr bedeusend, namentlich die „Mat: 
fabäer”, in denen er den fhönen und irucht- 
baren Stoff mit Liebe und Talent poetifch 
entfaltet bat. Weniger gelungen iind feine 
„Bilder aus den Leben Jefu” (Leipzig 
1842) und die „Legenden der Heiligen” 
(Wien 1542). 

I. ) Zulius Seidlig in feinen „Tie 
Poefie und vie Poeten in DVeiterreih im 
Zahre 1836* fchreibt über Pyrker, nachdem 
er feine Anfichten über das Epos entwidelt: 
„Die rein epiihen Partien in der „Tuni- 
fias“, ich meine nämlich tie Situationen, 
die Handlungen der Perſonen, die Entwicke⸗ 
lungen Ser Charaktere find verfehlt. Mit der 
Anwendung der Maſchinerie it der Tichter 
von dem Wegen in bie Traufe gekommen. 
Denn ftatt, wie das antike Epos, Götter ein- 
zuführen, kat er die Geifter von Heiligen 
und Helden eingeführt, und fih dadurch 
noch tiefer in das Unnatürliche verttridt. 
Denn wir glauben eher an die Grideinung 
eines Gottes, als an jene Mabomeds. [Man 
vergleiche oben das Urtbeil von Heinrich 
Kurz, das diefe Anficht viel präctier Durch- 
führt. als e6 bier Herr Seidlig — recte 
Ipig Jeitreles — thut.] Tie beſchreiben— 
ten Partien des Gedichtes find vortrefflich 
und es kann fich in dieler Hinficht den größ- 
ten Meifterwerfe an die Seite itellen. Ich 
mache nur auf die große Schilderung Des 
Eturmes aufmerkſam. Unbedeutend ift fein 
„Rudolph von Habsburn”, ebenfalls ein epi« 
ſches Gedicht, für welches er vom Kaiſer 
den Orden der eifernen Krone erhielt. Seine 
„Berlen der heiligen Vorzeit" können neben 
der „Tunifias“ nicht beſtehen.“ 


ias“ in jo weit überlegen, als die über- | IV. Pyrker's Stiftungen. Pyrfer-Stiftung. 


Wiihen Weſen, die er in der nämlichen Weife 
einführt, wie in feinem erften Epos, mit den 
Begebenheiten in näheren: Zuſammenhange 


Erzbiſchof Pyrker bat zu Karlsbad das 
Haus Nr. 316 zur unentgeltlichen Unterkunft 
für curbedürftige mittelloje Offichere der 8. f. 
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Darfe auf einem Bellen fibenten Engel die 
Karte: „Erhabenem tönte sie nur“ und 
: smten: Tunisias. Rud. v. Habsb. Porl. d. 


Pyrker 


beine Reverend. ct Ampliss. Dom. Dom. 
l.adislai Pyrker. Herr von Gotta bat den 
feligen Patriarchen zum Ddeutfchen Glaffiker 





h. Vorzeit. Legenden d. h. Vorzeit. 
VE Gedichte auf VPyrker. Molin (Agostino 
Meria), Gratulatio J. L. Pyrker Venetia- 
rum patriarchae (Venetiae 1821, 49). — 
Pyrker's unvergeßlihdem Andenten 
feinen Zreunden und Berehrern geweiht (Wien 
1848, Wi. Klopf u. A. Eurich, 9°.) [in 
XII Seiten — meift gereinte Proſa — 
wird P.'s Lebenslauf dargeftellt.e Natürlich 
wird die Gefchichte feines Sclaventhuns poe— 
tiſch illuftrirt und die Wahl des Priefteritan. 
des mit einem Gelübde in Zuſammenhang 
gebracht, welches er nad) gelungener Zlucht 
gemacht haben foll. Die biographiiche Skizze 
diefes Leritons erzählt die Angelegenheit, wie 
fie wahr if. — (Hormayr's) Archiv für 
Geſchichte Statiftit, Literatur und Kunft 
(Wien, 4%) Zahrg. 1827, 5.541: „An Pyr⸗ 
fer", Gedicht von Baggeſen [aud in der 
„Dresdner Morgenzeitung“ 1827, Nr. 103]. — 
Deherreihifhe Adels-Halle. Samm— 
fung biftorifcher Dichtungen ... (Wien 1842, 
dtanz Wimmer, 8%.) ©. 222: „Der Pfarrer 
von Türnitz“. Bon Otto Prechtler [ver 
berrliht in einem Gedichte die That Pyr⸗ 
ters, der den franzöfiichen General La 
druyere entgegentrat, als diefer 1809 den 
Ort Türnig bei Maria-Zell in Afche legen 
lie. Auch im „Ehrentempel der fatholifchen 
Geiſtlichen“ (Wien 1845, Dirnböd, 80) S. 20, 
abgedrudt]. — Allgemeine Theater 
Zeitung, herausg. von Adolph Bäuerle 
(Vien, gr. 4%.) XXXV. Jahrgang (1842), 
8. 1296: „Gedicht zu Pyrker's 70. Geburts: 
tage”, von F. C. Weidmann. — Wiener 
Zeitfhrift für Kunft, Literatur, Theater 
und Mode, berausgegeben von Schidh, 
Ihäter von Witthauer (80.) 1833, Nr. 72: 
„An Se, Excellenz u. f. w. Ladislaus Pyr⸗ 
fer, Gedicht von Andreas Schuhmacher. 
MI. pyrker's Tod und Grabftein. Allgemeine 
Theater-Zeitung. Bon Ad. Bäuerle, 
AL. Jahrgang (1847), Nr. 290, ©. 1158: 
„Borker’& lebte Lebensftunden". Bon Weib: 
Mann und Tärkäny; — Nr. 294, ©. 1174: 
„Codicill zu Pyrker's Teftament; — Nr. 300, 
©. 360, S. 1198: „Pyrker's Beftartung“, 
von Weidnann. — Neues Wiener 
Tagblatt 1869, Nr. 246, im Auffage: 
„Maria-Zell“, von Karl Ric [dafelbft Heißt 
es: „An der mörtellofen Ginfrievung (bes 
Lilienfelder Kloſterfriedhofs) ruhen die Ge» 


geftennpelt. — Daß Etift ſieht liebloß zu, 
wie der Denfftein feines einftigen Vorſtehers 
jerbrödelt und das Gpitapb erlifht. Der 
Mann bat weder das Cine noch das Andere 
verdient”) — Pyrker's Grabflein. Nach des 
Dichter eigener legtrbllliger Anordnung fol 


fein Grabſtein — eine rothe Marniorplatte 
— folgende Injchrift enthalten: 
Ossa 


Ex.mi III. mi ac Rev. mi Domini 
Joannis Ladislai Pyrker. 
Patr: A. Eppi Agriensis. 
Nati 2. Nov. 1772, Mort. ?2. Dec. 1847. 
Requiescat in pace. 


IT. Einzelheiten: Die kaiſerliche Akademie der 


Wifenfcdyaften über Pyrker. — P.'s Inbi- 
läum. — P.'s Handſchrift — u. ſ. w. — 
1) Die kaiferlidye Akademie der Wiſſenſchaf⸗- 
ten über Vyrker. In einfacher, aber mwürdiger 


„ Meife bat die Nlademie den Verblichenen in 


wenigen Worten ein ehrenvolles Andenfen ges 
widntet. „Ueber eine Gelebrität dieſes Ranges, 
bemerkt der Redner, bier inı Tone des Biogra⸗ 
pben fprechen zu wollen, bieße nur daß, was in 
Aller Munde ift, wiederholen. Die Akademie hat 
ed nur mit den Leiſtungen des Schriftftellers 
zu thun, und zivar nur in den ihrer Obhut 
und Pflege zugewiefenen Wiſſenſchaften. Der 
Sprachforfcher, nicht der Tichter, als ſolcher 
findet in ihr die gehörige Würdigung. Wenn 
daher die Einen den Beremigten mit dem 
Vater der Dichter auf gleiche Stufe feßen, 
die Anderen ihm Die eigentliche poetifche 
Weihe abiprehen, jo vereinigt fich die Aka— 
demie mit der Anerkennung, die ibm große 
Meifter des Wortes zollten, daß der Ber: 
eiwigte die Sprache auf eine bewunderungs⸗ 
würdige Weife in feiner Gewalt gehabt, daß 
ihn Reinheit des Ausdrudes, das gediegenfte 
Versmaß für immer einen ebrenvollen Platz 
unter den Bildnern deutfcher Zunge fichern. 
Er ward der Unfrige in einem Alter, welches 
für Viele eine unerreichbare Xebensgrenze ift; 
feine Geſundheit war fchon in ihren Grundfeſten 
erfchüttert, als der die tieffte Ehrfucht er 
wedende Greis in der Eigenſchaft eines Als 
ters-Präfidenten bei der Wahl der Functio⸗ 
näre der Akademie Amt handelte. Betrachten 
wir die Laufbahn des Sängers ber Tunifias, 
der NRudolpbiade, der Perlen der beiligen 
Vorzeit von feiner Geburt 1772 an, fo finden 
wir ihn, nach Beendigung der Schwankungen 











voeiſch 


Pilzen und Flechten. von feiner 
gefammelt, befinden ſich in ben 
en des Gtiftes Kremsmünſter 
jenem bes Mufeums Francisco- 
vum zu Linz. Der Vollſtändigkeit 
fei noch einer von P. in feinen 
jahren verfaßten Gelegenheits— 
Etwähnung gethan, welche den 
ührt: „Der Serirsaal. Hachahmendes 
nah Schiller's Fied aan der Olocke“, 
ı März 1845 zur Ramensfeier bes 
ors Hyrtl bei Gottlieb Haaſe 
8 (16 S. 40.) im Drucke erſchien. 
ım nicht über den Kreis feiner 
üler und Rreunde heraus, 


ih (Aug.). Flora von Niederöfterreich 
a 1859, gr. 8.) S. XV. — Krem 
uber (Aug v.), Geſchichte und Lite 
it der Lichenologie (München 1867, 89.) 
1, ©. 281—283. — Nod ift des Jo⸗ 
Petſch (auch Poetfch) Nitter von 
engreif zu gedenken, dem die Adels 
t Grotte in Krain fo viel verdanft und 
Rame auf einem Denkmal in derfelben 
dachkommen aufbewahrt ift. Er ift wahr: 
ih ein Sohn des mit Diplom vom 
ttober 1773 in den Adelltand mit dem 
icate von Zömwengreif erhobenen Jg— 
Karl Petſch, Rittmeiſters im Zwei. 
fhen Dragoner: Regimente. Joſeph 
Ritter von Lömwengreif, k. f. 
coffier in Adelsberg, bat, nachdem Kai: 
ranz I. im Sabre 1816 die Adeläber- 
Brotte befuchte, mebrere, den Beſuch 
Naturmerkwürdigkeit wefentlich erleich- 
e und auch fonft ſehr zweckmäßige An: 
mgen getroffen, deren in den als Quel- 
tzeichneten Werfen ausführliche Erwäh— 
geichieht. Aber diefe Vorkehrungen und 
tungen brachten dem maderen Manne 
Roien, fondern fo viele Unannehmlid- 
‚ daß er fich jeit 1823 jeder Aufficht 
die Grotte begab. Auch war es P., der 
abre 1797, als er in Geſellſchaft mebres 
Mficiere die Magdalenagrotte befuchte, 


B urabac, tiogar. Yerifen XXIV. 
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auf dem Waſſerſpiegel des daſelbſt befindlichen 
Gewaͤſſers eine weiße Fiſchgeſtalt entbedte, 
der man nachiegte und von der man fo 
gludlich war, zwei Greniplare zu fangen. 86 
it der von den Naturforfhern noch beute 
als Seltenheit angefebene und in allen feinen 
Eigenthümlichkeiten noch lange nicht erforfchte 
„Proteus anguinus“. Die Sache gerieth in 
Vergeſſenheit, bis im Sabre 1814 Graf 9 o- 
benmwart, der Gründer des frainifhen Mu, 
feums in Laibach [B®d. IX, 8. 234], mit Rit- 
ter von Xömwengreif zufammentraf und 
jene Gntdedung meiter verfolgte. Schmidl 
(Dr. Adolph), Wegmeiler in der Adelöberger 
Grotte (1853), ©. 6, '7, 8, 9, 10, 19 u. 20; — 
Derfelbe, Die Srotten und Höhlen von Adels⸗ 
berg (1854), &. 14, 15, 18, 19, 97 u. 108.] 


Prantner, Ferdinand. Nachtrag zu 
©. 195 des XXIII. Bds., ın den Quel- 
len, Rr.1. Brantner flarb am 30. April 
1871. Die „Reue freie Preſſe mwid- 
mete ihm, als ihrem Mitarbeiter, einen 
längeren Nekrolog. Nach feinem Tode 
erſchienen, aus feinem Nachlaſſe heraus⸗ 
gegeben: „Wiener Federſeichnungen“ (Berlin 
1872, Dtto Zanfe, 89.). 

Neue freie Preffe 1871, Nr. 2402, im 
Zeuilleten: „Ein Ritter vom Geiſte“; — die 
felbe, Rr 2473, 2474, in der Rubrik: „Gin- 
gefendet“ [Herausgeber dieſes Lerikons bittet 
die Herren Redacteure der „Neuen freien Preſſe“, 
die in diefer Sontroverfe ausgeſprochenen An» 
fihten über die unbefugte Benügung fremder 
Arbeiten auch diefem Lexikon gegenüber auf: 
recht zu erhalten). — Neues Wiener Tag: 
blatt 1871, Nr. 209: „Dom Lefetiich”, von 
Arnold Hilberg. — Stamm’ Bödfe gun 
gen 1871, ©. 171: „Srelärung”. 

Braftorfer, Julius (Bildhauer in 
Wien). Zeitgenoß. Hat im Jahre 1869 
im Mai im öfterreihifhen Kunftverein 
eine Gypsſsgruppe: „Sokrates, Altibiades 
vertheidigend", ausgeftellt. 

Kataloge der MairAusftellung 1869, Nr. 204, 
im öfterreichifchen Kunftverein, Nr. 43. 


XVAV—- 


[®ebr. 18. März 1872.) 9 























; 1741 — 1749, 80.), welches dem 
e von Mobena Stanz III. ge- 
it und noch größeres, Aufichen 
te al& has früher erichienene. Yuch 
e Q. dasfelbe faum zu Ende ge 
fhrt haben, wenn er in feiner Arbeit 
ww von dem Marcheſe Alerander 
Theobor Trivulzi auf das Werkthä⸗ 
tige unterflügt und nach jeder Seite hin 
gefordert worden wäre. Nun erlangte er 
über fein Anfuchen von feinem ®önner, 
dem Papſte Benedict XIV. die Er- 
laubniß, fein Ordenskleid ablegen zu 
dürfen, worauf er in die Schweiz ging 
‚amd dort einige Male Gelegenheit fand, 
für die katholiſche Religion als Ber- 
Heidiger in die Schranfen zu treten. 
Int der Echweiz begab er ſich nach Paris. 
wer Voltaire fennen lernte und an 
hm Gardinal von Tencin einen einfluß- 
tihen Mäcen fand. Nach feiner Rüd: 
leht nach Stalien vermeilte er einige 
den in feiner Heimat Beltlin, dann be- 
gab er jih im Jahre 1748 nad Rom, 
"ihm fein Bonner Bapft Benedict 
AV. dem Gardinal Quirini, Bifchof 
von Brescia, auf Das Wärmſte empfahl. 
Rım begab fi) Q. nach Mailand, nahm 
dafelhft feinen bleibenden Aufenthalt und 
hielt im Jahre 1751 die Stelle des 
dibliothekars am Hofe des faiferlichen 
Gouverneurs in Mailand, Graf Johann 
as Ballapicini. Durch des Grafen 
Chtiſtian i Verwendung erhielt er auch 
von der Kaiſerin Maria Therefia 
eine Jahrespenfion, aber fein bald darauf 
erfolgter Tod verhinderte den Genuß 
dieſet Gnade. Bon anderen Werten Q.'s 
fnb noch anzuführen: „Dissertazioni 
%oricho-antiche intorno alla Rezxia 
eitalpina“, 3 volumi (Milano 1755 
ud 1756). In Handſchrift hinterließ er 
eine allgemeine Botanik, ein größeres 
medieiniſches Werk und man will wiſſen, 
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daß er an Biacomo Zanichelli's botu- 
niſchem Werke großen Antheil habe. D. 
war Mitglied faft der meiften italienie 
[hen Akademien. 


oefterreihifhe National-Encnfllopü- 
die von Bräffer und Czikann (Wien 
1835, 8%.) Bd. IV, S. 327. 


Quaglio, Zohann Maria von (In- 
genieur und Architekt, geb. zu 
Laino in Öberitalien um das Jahr 
1700, geit. um das Jahr 1765). Gehört 
einer italieniſchen Künſtlerfamilie an, Die 
Ipäter nad) Deutſchland übergejiedelt und 
aus der einzelne namhaften Ruhm erlangt 
haben. [Vergl. die Quellen] Johann 
Maria erhielt feine künftleriihe Aus- 
bildung in Mailand, fam fpäter in kaiſer⸗ 
liche Dienfte, welche ihn nach Wien führ- 
ten, wo er mehrere Jahre vermeilte und 
zur Seit der Kaiferin Maria Thereiia 
zum Paiferliben General ⸗Ingenieur er. 
nannt wurde. Näheres über feine fünit- 
lerifche Thätigkeit fann ich nicht berich- 
ten. — Sein Eohn Xorenz (geb. 1730, 
geſt. 1804) erhielt den erften Unterricht 
in der Kunſt von feinem Vater, bejuchte 
dann zur weiteren Ausbildung die Wiener 
Kunftafademie und folgte im Jahre 1740 
einem Rufe des Kurfürften Karl Theo- 
dor nach Mannheim. Nachdem er dann 
nody mehrere Fahren hindurch Studien 
in Italien gemacht, fam er im Sabre 
1775 mit feinem Kurfürſten als Hof- 
architekt nah München, wo er in Ddiefer 
Gigenfchaft und als Decorateur Ausge- 
zeichneteß leiftere. — Gin Bruder Des 
Lorenz, Dominik Quaglio (geb. zu 
Laino 1733, geft. um 1760) bildete ſich 
in Mailand und ging dann nad Salz- 
burg und Wien. Gr malte Bildniffe und 
hiſtoriſche Darjtellungen. 

Nagler (©. K. Dr.), Neues allgemeines Künft: 


ler-2eriton (München 1839, €. A. Fleifhmann, 
8°.) Bd. XII, S. 136, — Die Quaglio, 














— mittelſt einer mehrjährigen 
Wigen Leitung berfelben ange- 
eu auögezeichneten Bemühungen 
a Tag gelegten bejonderen Gifer 
Brfahrenheit, zum Beweiſe Meiner 
denheit bierüber in den Frei— 
enftand mit Nahfiht der Ta- 
u erheben, wonach ihm alfo das 
m auszufertigen fein wird. %o- 
Zwei Wochen fpäter, am 20. Fe⸗ 
1790, farb Kaiferr Joſeph. 
te Xeopold IL. verlieh D. den 
lb-Orden und ernannte ihn zum 
th. Als im Jahre 1797 die Sran- 
unter Napoleon bis nach Leoben 
eiermar? vorgedrungen waren und 
b Bien bedrohten, war 8 Quarin, 
18 Univerfitäts-Necior, der die 
irenden ber Wiener Hochfchule unter 
Baffen rief. Vegeiftert folgte Alles 
a Rufe, mehr als Zaufend Studen- 
teten fic) unter die ahnen des 
[8 und von Seite der Doctoren ber 
tät floßen reichliche Beiträge, von 
die jungen Baterlands-Bertheidi- 
‚halten wurden. Quarin's Ber- 
: ehrte die Hochfchule zunächit da- 
daß fie ihn fechsmal zum Rector 
ifeus wählte. Auch Kaifer Franz 
nte Q. zu feinem Leibarzte, und als 
ıhre 1800 der Gencraliffimus Grz- 
3 Karl fehr ſchwer erkrankte und 
fen Yerzte der damaligen Zeit, die 
er Sreiheren von Störd, die Hof. 
Habermann und Stift, der 
mte Beter Krank, der Protomebdi- 
Biener, veffen Umtsnachfolger 
dener, Oberitabsfeldarzt Mede- 
Brofeffor von Hildenbrand 
: und Andere zur Berathung bei- 
en wurden, ward Freiherr von 
tin als Haupteonfiliarius auser- 
D. war au als Fachſchriftſteller 
, An Störd's Seite nahm er 
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Ouarin 


Antheil an dem Werfe über den Gchier- 
ling, über deſſen Wirkungen er feine Be- 
obachtungen in einer befonderen Schrift: 
„Tentamen de Cicuta“ (Wien 1761) 
herausgab. Ferner fchrieb er, außer zwei 
Abhandlungen „über den Rupen und 
Schaden der Anfecten und über die „Ber- 
fbiedenheit der Salze” folgende Werke: 
„Meihodus medendarum febrium?“ 
(Wien 1772), Deutfch „Reilmethode der 
Fieber". Aus dem Lat. von J. Badig 
de Meta (Kopenhagen 1775, 80.); neue 
Ausgabe „Methodus medendi inflamma- 
tionibus“ (ebd. 1774), deutih „RKeil- 
methode der Entündengen*. Aus dem Lat. 
von %. Zadig de Mega (Kopenhagen 
1776 8°.), beide Werke auch in's Stalie- 
nifche und Engliſche überfept; — „De 
curandıs febribus et inflammationibus 
commentatio* (Wien 1781, 80. maj.), 
deutfch: „Praktische Bemerkungen über ver- 
schiedene Mrankheiten. Aus dem Lateinischen, mit 
Susätzen über die Wirkungen des Astrogalus“ 
(Wien 18.., Blumauer, 80.), in's Sran- 
zöfifhe überfegt von Emonnot (Paris 
1800); — „Animadversiones practicae 
in diversos morbus“, tomi duo (Wien 
1786; 2. Aufl. 1787, 3. Aufl. 1802; 
4. Aufl. 1808 und dann noch eine nadı 
feinem Tode, mit feinen fpäteren Grfah- 
rungen bereicherte Auflage). Ungeachtet 
der vielen Auflagen dieſes Hauptwerkes 
von Quarin, meint Doch ein gemwiegter 
Fachmann, wie Dr. Heder, dab fid 
diefe „Animadversiones* unter der da— 
maligen Literatur nicht eben auffallend 
auszeichneten. Noch jol Q. herausge- 
geben haben einen „Tractatus de morbis 
oculorum“ ; — „De Entomia noxa et 
utili physico-medice considerata“ und 
„Betrachtungen über die Bospitäler Wiens“ 
(Wien 1784). Q.'s Berdienfte fanden 
feinerzeit allgemeine Würdigung , mie 
ihn feine Monarchen gelohnt, wurde 





Buarin 











Ralten und forgte für ikr: gute Mer 
» Gegen feine Unterzebenen bewies 
34 döflich und zuvorkommend; diente gern 
n obne Unterihieb des Etandee unt 
‚ wenn man jein- (Büte in Anſpruch 
‚mit Rarb und That. Sein fchönes 
ent, in melden: er vie Wohltbätig- 
btonftalten auf eine großmüthige Weife 
:idachte. ift ein redender Zeuge feines edlen 
VBobltbaͤtigkeits finnes.“ — Bräffer entwirft 
‚sea Quarin folgende pilante Silhouette: 
„Laß er einer der größten Aerzte, ift melt: 
delannt. Kein Gonciliunı obne Quarin. 
Bon ſeinem außerordentlich feinen Geruchſinn 
möhlt man allerband Auffallendes. Zum 
Beiriel: Bei Concilien (er pflegte ziemlich 
ionse auf fih warten zu laſſen) gefhab es 
aihi felten, daß er die nahe Aufiöfung ſchon 
mitterte. Da blieb er an der Thüre flehen, 
belt fih die Hafe zu und fagte: „Leichenge: 
no“. Zumeilen war er überuus gefprä- 
&y, canfirte gen über Rebendinge Gin 
Inzländer, im Gaftyofe, liegt fchmerjvoll 
drnieder. Quarin fommt, erzäble vom 
Zteater, von fehönen Holländerpapier, vom 
Better. Der Patient indeß in Verzweiflung. 
Entlich ichreibt er auf das fihöne Holländer: 
bepier da& Recept. Ter Berzmeifelnde wi— 
it das Honorar in ein Papier, der Arzt 
at. Draußen befiebt er das Honorar; es ift 
a das noch feuchte Recept gehüllt. Quarin 
it aͤußerſt moblthätig, vorzüglich gegen In- 
Aute. Seine Meinung über den Krankheits 
Wand fagte er, wenn e6 begebrt murde, 
und keraus. Man weiß, daß Kaifer Joſeph 
tag auch verlangte und ihn, der da6 nahe 
Nebensende verfündete, Tags darauf das Frei: 
derrn Tiplom und ein Geſchenk von 1000 
· Souveraͤnsd'ors fandte.“ [Ueber die Unhalt- 
barfeit dieſer legteren aus einer Biograpbie 
in die andere fich erblich fortfhleppende Ro. 
ti vergleiche des Dr. Scuftan) L(oebel) 
Auficg: „Gefchichtlihe Notizen über das 
mediciniihe Glinicum der Wiener Univerfi, 
tät" in Wittelshöfer's „Wiener Medici: 
nifhen Wochenfchrift" (Wien, 4°.) 1871, 
©. 785, Anmerkung 11.] — Wappen. In 
Blau auf einem niederen grünen Hügel ein 
fünfmal gezinnter runder Thurn mit fhwar: 
zen Mauerftrichen, gefchloifenem Thore und 
von diefem uber den Hügel etwas ſchraͤgrechts 
Binablaufender hoͤlzerner Treppe, dann zwei 
neben dem Thore befindlichen runden Deff- 
Wangen, Aus diefem Thurnie erhebt fich ein 
Erin runder Thurm gleichfalls mit fünf 
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Quaſt 


Zinnen und einer runden Terfnung. Tiefer 
Thurn if mit einen fchivarıen goldgekroͤnten 
Adler mit ausgeſpannten Klügeln beſetzt; und 
der Adler von au beiden Seiten oben und 
unten Flammen fprübenden Granzten beaki 
tet. Auf dem Schilde rubt die Freiherrnkrone, 
auf welcher fih drei gekrönt: Zurnierbelme 
erbeben; auf ter Krone des mitileren, ın'e 
Viſfir geftellten Helms ftebt der vorbefchriebene 
ihmarze Adler, auf jeder ter beiden äußeren, 
einander zugefehrten Helme ſteht ein balter. 
die Schwingen ausmärts febrender, mir einer 
ter vorbefchriebenen Granaten belegier Alu. 
Helmteden find allieitig blau mit Zilber 
belegt. 


Duaft, Johann Zatarias (Glas: 
und Borzellanmaler, geb. zu Bir- 
tenhammer bei Karlsbad in Böhmen 
28. October 1814). Den eriten Unterricht 
erhielt er von feinen Bater Conrad 
Berdinand Quaſt. Bon feinem 19. 
Fahre an jegte er die Studien in Berlin 
fort, kehrte dann nach Prag zurüd, ging 
1835 nad) Wien, 1836 nach Bamberg 
und Nürnberg. Im leptgenannten Jahre 
ließ er fich bleibend in Prag nieder, me 
er unter Kadlıf die dortige Kunjtafade- 
mie bejuchte. Bald lenkte er durch feine 
fleißig und talentvoll ausgeführten Ar- 
beiten die allgemeine Aufmerffamteit auf 
fih. Seine erfien größeren Glasgemälde 
führte er für Die Schloßcapelle des Kaiſers 
Serdinand inKeichitadt aus; es find eine 
„heilige Tudmilla“, ein „beiliger Wenzeslaus“ 
und „der Beiland" nah Kandler. Fuͤrdas 
Schloß des Fürſten Roh an in Sichrow 
vollendetederjelbe in den 3.1857 und 1858 
fünf große Glasfeniter nach Zeichnungen 
von&ngerth: „Mariä Verkündigung” , — 
„Maris Krönung“ ; — „den Beau der Mutter 
Anna”; — „die Geburt Christi” und „die 
Anbetung der heiligen 3 Könige” darſtellend. 
Sn den Zahren 1861— 1863 arbeitete 
er ein großes Glasgemälde: „Mariä Yin- 
melfahrt", nah Titian, dann „WMases 
mit den Gesetztafeln“, — „die Madonna”, 
nah Dela Rofe, — „die Hat“, von 












 — „Observationes 
fraiernitate 
Kianae... 


boris... 
heeae catecheticae ad 8. Annam“ 
savii 1731); ferner in deutſcher 
iche: ein „Xeben des h. Seuerin, Apostels 
ihr..." (Wien 1728 und 1744, 
— „Das siebgehnte Iohrhundert der 
liken, emtgegengestellt dem zmeiten der 
anıı" (ebd. 1733, 80); — eine 
sgie der Gesellschaft Jesn“ (1734, 80.); 
Gesänge für die Festtage des ganzen 
* und noch mehreres Andere, meift 
gifchen Inhalts, in beiden Sprachen. 
große Anzahl feiner Arbeiten in 
iher Sprache, meilt aszetifchen 
t8, wird in einer Abfchrift feines 
8brubers P. Anton Gglauer in 
Irdensbibliothef bei St. Anna in 
aufbewahrt. Stöger in dem in 
uellen bezeichneten Werke gibt eine 
Mung von dem kirchlichen Eifer 
der Askeſe dieſes merkwürdigen 
ed. An Sonn- und Feiertagen ver- 
» er ben ganzen Tag in der Slirche, 
tifirend, oder predigend und Beichte 
. Auf feinen Miffionen predigte er 
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‚wo er auch Im Greiſenalter von 
em geftorben ifl. Q. hat viel in 
rt und in beutfcher Sprache ge- 
fen, unb zwar: „Philosophiae uni- 
Me oonclusiones adjectis ethicis, 
Keis et historieis prolusionibus 
matae“ (Viennae 1698, Voigt, 80.); 
„Acta S. I/gnatii Loyolae symbolis 
ersibus exornatae“ (ibid. 1698, c. 
„80.); — „Annus sanctus seu 
endarium Petrinorum sacerdotale 
: (Viennae 1723, Heyinger, Fol.); 
wo B. Parochi seu acta B. Petri 
eü...“ (Viennae 1731, Schwen- 
ann, 8°.), wiedergedruckt in Lothrin- 
de Archi- 
Romana doctrinae 
cum Elogio a. R.D. 
ter parochi in Fischament, insignis 
et primi fundatoris Bi- 

















Querena 


tagüber drei- bi6 viermal dem ihm zu- 

firömenben Volke. Dabei führte er ein 

Leben ber firengfien Enthaltfamteit. Er 

fchlief nur auf der Erde oder auf einer 

Bank. Sein Eſſen beftand aus altem 

trodenen Brote, einem Stüd Käſe, felten 

Gemüſe oder Mehlipeife, und fein ®e- 

tränk war Waffer. Seine Wanderungen 

machte er Winter und Eommer zu Buß, 
und wenn es nöthig war, mit bewunbe- 
tungswuürdiger Schnelligkeit. Er kannte 
feine Furcht und behielt in nicht geringen 

Sefahren, die ihn oft umgaben, ftets 

feine Fafſung. 

Stoeger (Joannes Nep.,, Sceriptores Provinciae 
Austriacae Societatis Jesu (Vionnae et Ra- 
tisb. 1855, Lex. 80.) p. 286. 

Querena, Lactanz (Maler, geb. zu 
Cluſone in der venetianifhen Provinz 
Bergamo im Jahre 1768, geft. zu Be- 
nedig 10. Juli 1853). Seine Mutter 
Maria Aıına war die Tochter des ver- 
dienftlihen Malers Sarpinone. Im 
Alter von 16 Zahren widmete er fich der 
Malertunft und begab fich nadı Verona, 
wo er an der dortigen Kunftafademie ein 
Schüler von Saverio dala Roſa 
wurde. Aber nicht lange vermeilte er 
dafelbft, es 30g ihn nach Venedig, wo er 
von dem Studium der claflifchen Werfe, 
welche die Lagunenftadt in folcher Fülle 
befigt, fiy mehr Erfolg für fein Talent 
verfprach. In Venedig trieb er auch flei- 
Big Studien der’ großen alten Meifter 
und zugleich befreundete er fi) dort mit 
Luigi Zandomeneghi, einem gleich 
ihm begeifterten Sunftjünger, welcher 
Herzensbund nicht ohne Einfluß auf 
Qo's künftlerifche Entwidelung blieb. In 
der erften Zeit befchäftigte fi Q. viel 
mit dem Gopiren berühmter Gemälde aus 


der venetianijchen Schule und erlangte 
darin eine folhe Pirtuofität, daß, als 
der berühmte Kunftfreund Leopold Gi. 





Querenghi 


andere Arbeiten dieſes 
theils Kteſtaurationen, theils 
ſinden fich zerſtreut in mehre⸗ 
en Kirchen und Paläſten Vene⸗ 
re Künftler war Mitglied der 
ber ſchönen Fünfte in Venedig, 
hohen Alter von 85 Jahren 
on feinen Söhnen erlangte 
Tuigi, als Künftler einen vor- 
ıRuf. Dieier bat fi) vornehm- 
tofpectmalerei zugewendet, und 
einer Arbeiten find in den Aug- 
ı zu Mailand und Venedig, 
Prag und Wien zu fehen gemwe- 
feinen Bildern find anzuführen: 
iregatto auf dem Canal grande”, 
ie Benetianer im Zahre 1782 
n der Anweſenheit der ruſſiſchen 
in der Lagunenſtadt veranflaltet 
- „Bas Baptisterium non San Marco“, 
ve des Dichters Andreas Maffei; 
Stiergrfccht im Jufe des Palazzo ducale 
e1636°, gemalt im Auftrag: des 
Andrea Biovannelli, wovon 
um Esposizione für 1854 eine von 
yuin in geichabter Manier aus- 
e Ratbitdung mitgetheilt hat; — 


ten drei im Jahre 1861 gemalt, — 
„Ansigt der Akademie in Venedig mit dem 
Denkmele des Generals der Mepeblik. Go- 
lioni*, in der 1870 verfteigerten Samm- 
lung von Marcus Amadeo in Trieſt; 
und in der ZJahres-Ausftelung der k.k. 
Alabemie der bildenden Künfte bei ©. 
Anna in Bien befand fib im Zahre 
1858 fein Bild: „Festliche Abreise des zum 
Genrral-Gapitän für Mloren ernannten Francesca 
Morosini. 1692” (220 Rapoleonsd'or). 
Der Künftler Hat auch die I. große inter 
nationale Kunft-Ausftellung im Künftler- 
haufe in Wien im Zahre 1869 mit zwei 
Bildern befchict: „Inneres ders Arthins der 
Schule von Santa Maria del carmine" 
(20 Rapoleonsd’or) und „Die Kanzlei der 
Ergbruderschaft des h. Rochns in Benzdig“ 
(15 Rapoleonsd'or). Luigi D. zahlt zu 
den beften italienifhen Profpectmalern 
der Gegenwart. Gine meifterhafte Per- 
fpective verbindet er mit trefflich gewähl- 
tem Sarbentone; feine Bilter find mit 
Sorgfalt ftaffirt, Alles darauf athmet 
Leben. 


Dandolo (Girolamo), La Caduta della repub- 
blica di Venezia ed i suoi ultimi einquant’ 














Dies Vi. steigt. von Wien beimkeb- 
se seizır Durchreise durch Venedig bei 
risikoner: ı5 8. Johaun und Paul ab“; 
Yazza di Torcello“, im Auftrage 
ofen Aer Albrizzi 1856 ge 
— „Il Compo di San Rocco“, im 
hen Zarre 32malt; — „Ber Kampf 


855 :m Auitrage Der Gräfin Julie 
anlot!; — „Sonnenuntergang auf 
yere, — „Einfahrt in den Canal 
°*. bzide im Jahre 1860 gemalt; 
Is Bazerr ber Rice 8. Sarcarin im 
te, sis ter Dage am Ostertage der AÄbtis- 
Wissies ea Dogenhnt übergibt‘; — 
kzrıs! i= der Sam Marrushirhe” und 








anni. Studii storici (Venezia 1857, Narato- 
vich, 8°.) Appendice p. 214. — Zanotto 
(Frances:0o) , Nuovissima guida di Vene- 
zia e delle Isole della sua Laguna (Vene- 
zia 1856, Giov. Brizeghel, 120.) p. 5, 204%, 
274, 276, 284, 318, 335, 363, 381, 384, 407. 
409, A415, 435, 436, 544, 557 ſdieſes und 
das vorige Werk über Lactanı Querena]. 
— Album Esposizione di belle arti 
in Milano e Venezia (Milano, G. Cana- 
delli, 40%.) Anno XVI (1854), p. 17 u. f. 
— Il pensiero (belletr. Benetianer Jour- 
nal, 49.) 1857, p. 157: „Belle arti“. — 
Gazzettn uffiziale di Venezia 1360, 
Nr. 235, u. 1861, Nr. 135, im $euilleton 
[über Luigi Querena] 


Querenghi, Zacob (Architekt, geb. 


zu Bergamo’im Jahre 1744, geft. im 
Sahre 1817). Während er in jungen 


her:i te: San Vartuskirche“, Die lep- | Jahren bei feinem Water in der Malerei 















































z 3m "u 
Be " 
** 


!. -  Weeb 157 Uneb 


Güldhie (Bien 1791. 3. ©. Deren. |, ‚Bilda:sse* in Aquarell, ein „idealer Srasıa- 
sen. * "rapf® in Miniatur (25 Ducaten) und ein 
ae hun Hk 5 7 . J. Sıdastinn‘. Seit dem Jahre 1853 
en Frauzg Rrritt-usın:en in 8. | 68 auf Die Gegenwart begegnet mar 
tr; — Unten m:: So’rzı Gener:l- | treifliben Arbeiten dieſes Künſtlers in 
a, |den Menars-Ausftelungen des öferrei 
eh. zu Bm 1 "Zari 1836) kane | Fiiten Kunſivereins; es find Bildniffe 
JIskre im Orerte in GerRam. | Stubdienförfe u. dgl. m.. theilß in Del, 
Emvira. Bufzzer Iso auaefrstt; | theil6 Mintatur. darunter ımı Jahre 1853: 
ger wit tem en — | „Rinder mit Srifrablasen® (200 f.); — 
nde Bereicherung n ——S „Sid küssende Rinder“ (200 f.); — 1588: 
— frını Iojeph mar Hoiratt te: | „Deborah“ (00 A): — 1562: „@riente- 
Ho⸗ẽfkanemet in Müne un Bere | li (400 f.); — 1865: „Parträt des 
a Bien. — —— un Mar | Sreiberrn aan Walterskirden“ in Del: 
la 5 he esiket un ca — 1566: „Italienisches Biomeamädder“ 
enzia in Zparien zeichen. ikre (300 fl): — 1567: „Dir Andöctige" 
ind ferkore Minerstienizmmlung. | ı200N.); — 1969: „Italienrrin“ (I350f.), 
“ Fri dann mehrere beſonders reigende „idrale 
ienen. if iräter In ten Befip dee weibliche Möpfe". Seit Fröffnung des Wie 
n ven Zinz übergeaangen; — eine | ner Künftlerhaufes war R. in den Aus- 
ichter, Johanna, bat mit ibrem | ffelungen bdesjelben auch mit Bildniffen 
D’iElcunzr. ber Directet der fr und Studienföpfen vertreten, und bat in 
Beramerke n Ameuifa. mar. über ber I. großen internationalen Kunftausfiel- 
e in W-rto zugebracht und über- 
nad beiten Tode nah Mapriv. we | fung im Jahre 1860 in Wien fein Bild: 
im beten Alter farb „Mignon (800 fl.) ungetheilten Beifall 
gefunden. Die Kunſtkritik bezeichnet R. 
als den zarteften, künſtleriſch geftimmte- 
en und zugleich in der Binielführung 
freieften der Miniaturmaler Wiens; er 
it belicater, menn auch nıcht fo fräftig. 
als einft Daffinger, fehr gefucht, auch 
mit Recht fehr theuer. Dagegen erfcei- 
nen feine Delbilder, meilt ideale Mabd- 
chenfiguren, und wenn auch in ber Zeich⸗ 
nung immer Icbön, noch füßlich manierir- 
ter als jene des franzöfifhen Malers 
Grévedon. 


‚ Georg (Del- und Aqua— 
ler, Geburtsort und Jahr un- 
Zeitgenoß. War bis zum Jahre 
Beth anialfig, worauf er nad 
beriiedelte und Dort bis zur 
iebt und die Ausſtellungen des 
fhen Kunſtvereins fleißig be- 
uerft ift er in den Sahres-Aus- 
ı der f. f. Akademie der bilden: 
te bei St. Anna in Wien mit 
rbeiten aufgetreten, und zmar 
Sahre 1837 mit mehreren Bild- 
ınn mit einem „ZKopfe nad Dan 
thographie, und mit einer „Ma- 
ah Zampi; im folgenden Jahre 


Kataloge der Kunftausitellungen in der Alu 
demie der bildenten Künfte bei St. Anna 
in ®ien, 1837, ©. 3, Nr. 12, ©. 3, Wr. 29, 

neben mehreren Miniaturpor- | ©. 8, Rr. 100, 104, 112, ©. 12, Ri. 10; 

en „Diogenes“ in Del aus; bann ee ea: —8 * 

ı den Jahren 840, 1844, 1847 9. 371; 1841, ©. 9, Re. 127; 1844, ©. 8. 


3 verfchiedene „Studienköpfe” und | Wr. 113, 116; 1847, ©. 10, Rr. 9, ©. 13, 





— 


ee immer feine Kunſt ausübte 
sflaunfichke Menge Bilder fo- 
el wie in Fresco malte. Nach 
des Ordens hielt er fich einige 
: Kanonie Obrowitz bei Brünn 
zT gog er fit in das Stift zu 
zurüd, wo er im Alter von 
ı ftarb. Bon feinen zahlreichen 
nd anzuführen: zu Brünn in 
bes Königinflofters die Altar- 
Allerheiligen; — „Die 13 Both- 
d „Der %. Dominik’; — im 
Kreife zu Schwarzkirchen: „Die 
;— zu Göding: das Hodh- 
in der Pfarrkirche, — zu Neu— 
drei Altarblätter in der Pfarr- 
- zu Scaratiz das Hochaltar- 
zu Oslowan: „Der J. Nikolans“ 
Borkloiter 36 Bilder an ben 
nden; — zu Olmüß in der 
Bfirche: „Der B. Joseph“; — im 
Kreife zu Wüll-Giebersdorf: 
Mapdulena”, Hochaltarblati; — 
aberg: „Der 3. Franzistas Xout- 
„Der Y. Leonard”, in der Kirche 
Cyrill und Method; — zu Alt- 
yorf: Das Hochaltarblatt in der 
je; — zu Trübau: das Altar- 
ber Kirche zum h. Vincenz und 
- zu Iglau: „Der J. Ignaz”, in 
ziusfirche ; — im Sglauer reife 
3: das Hocdyaltarblatt in der 
se; — zu Teltſch: „Der V. 30- 
ı „Die schmerzhafte Mutter Sattes”, 
emaligen Sefuitenfirche, — im 
Kreife zu Bartelsdorf drei Al- 
in der Pfarrkirche; — zu Bul- 
arblätter in der Pfarrkirche; — 
ig 3 Altarblätter,; — im Hra- 
reife, zu Mistezin: 3 Seiten- 
er; — zu Billomig 3 Altar: 
ı der Zohannesfiche, — zu 
ı das Hochaltarblatt in Der 
aria Himmelfahrt; — zu Ku- 
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nomwig 3 große Bilder an den Geiten- 
wänden; — zu Borſchitz: „Die V. Rathe- 
ring und der J. Wenſeslauz“; -- zu Schur- 
Dip: „Dre 9. Michel", Hochaltarblatt , 
— zu Domanin: 2 Ultarblätter; — zu 
Wellehrad: „Mariä Yimmelfahrt“, Hoch- 
altarblatt, — zu Zalub 2 Seitenaltar- 
blätter; — zu Zbaunef: 3 Altarblätter; 
— zu Ungarifb-Hradifch das Hochaltar 
blatt und bie übrigen Gemälde in ber 
Pfarrkirche. In Böhmen befinden ſich 
von R.'s Bildern in der Gt. Riklaskirche 
auf der Prager Kleinfeite mehrere Xltar- 
blätter; — zu Zehbaunig: „Der 3. Gatt- 
bard*, Hochaltarblatt; — zu Kolin: „Der 
3%. Slorion", in der Stadtkirche; — zu 
MWoftrzadet: „Der V. Iohann Nepomuk“ 
und 2 Scitenaltaıblätter. Nach Aufhe⸗ 
bung des Jefuitenordens gingen viele von 
feinen Bildern in den Befiß anderer Kir— 
chen und an Private über, welche bie- 
felben ankauften. So faufte das Prä— 
monftratenferftift Strahom „Die Apostel* 
für die Stiftsfirche; die Elifabethinerinen 
in der Prager Neuftadt die ganze Le- 
bensgefchichte der HH. Aloiſius und Gta- 
nislaus für ihr Klofier, wo fie Diabacz 
noch im Jahre 1815 in den Gängen des 
Klofters fah; viele feiner Gemälde gin- 
gen fogar nah St, Petersburg. Dia- 
bac; meint, bei der großen Anzahl von 
Raab's Gemälden könne man zmeifeln, 
ob er Alles das, was man von ihm ge- 
fehen, felbjt gemalt habe. Jedoch feine 
eigene gute Art zu malen, feine geiftrei- 
chen Erfindungen und die richtige Zeich- 
nung fprechen für ihn. Andere Kritifer 
bemerken, daß fein Gotorit fehr faftig 
und feine Gelichter. alle fehr liebreich 
feien. Er erfiheint bald als Ignaz. 
bald als FZofeph, und auch ale Ignaz 
Joſeph Raab. 


Dlabacz (Gottfried Joh.), Allgemeines hifto- 
rifches Künftler-Leriton für Böhmen und zum 
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U(nd) Abgedrängt von seiner RBüockzugs- f 
linie | bath der Feind | um Waffenruhe 


Gruppe von acht Fiauren, darunter alle 
Battungen des öfterreichiihen Heeres und 


og 


zugleich die verfchiedenen Nationalitäten der 
Monarchie vertreten find, trägt den mit 
Eichenlaub befränzten Schild, auf welchem 
das Standbild R.'s fteht, die Zahne mit 
dem Toppeladler in der Hand. Tie Modelle 
wurden von den Brüdern Sofeph und Ema— 
nuel Mar ausgeführt. Die Modelle batte 
der Nürnberger Erzgießer Taniel Burg 
ihmiet gegoifen. Die Figurenaruppe im 
Ganzen ift 21 Zuß boh und dag Geſammt⸗ 
gewicht des Denkmals beläuit fich auf 160 
bis 170 Gentner. Ausführlichere Tetails ent» 
hält der obbezogene Auffag.] — Von dem 
in Prag aufgeftellten Radetzky-Denkmale 
find viele Abbildungen in Stahlſtich, Litho— 
grapbie und Holzfchnitt erfchienen. Die Leip— 
iger „SUufteirte Zeitung” brachte eine in 
Nr. 492, 19. Bo. (1852); — eine andere in 
Tondrud erfhien zu Prag bei Gottlieb 
Haaje Söhne (49). — 2%. Halbig bat 
eine Neiterftatuette Radetzky's miodellirt, 
wovon auch die „Süuitrirte Zeitung” eine 
Abbildung bradte. — Noch jei bemerft, daß 
den Helden zu Ehren in mebreren Stästen 
der Monarchie Straßen und Brüden nad 
jeinem Nanıen bezeichnet wurden; fo bat 
Wien im III. Bezirke eine Radetzkyſtraße 
und Brüde u. f. w. 


V. Medaillen, auf Radetzky geprägt. 1) Avers. 


Bruftbild von der Linken. Darunter; Mit 
dem goldenen Vliesse ehrte S. M. der 
Kaiser | die neue Heldenthat des erhabe- 
nen Feldherrn | Armee Befehl | 12. Merz 
1849. In der Umſchrift die Worte des Mar 
ſchalls: Soldaten der Kampf wird kurz 
sein! Noch einmal folgt Eurem greisen 
Führer zumSiege. Revers Gin Medaillon 
aus welhem Strahlen ausgeben, mit Eichen 
laub befränzt, oben den Doppeladler, unten 
Radetzky's Wappen mit Kriegstropbärn. 
Auf ven Medaillon die Infchrift: Unsterb- 
lichkeit | dem | siegreichen Feldherrn | 
Oesterreichs! | dem | geliebten Vater | 
seines Heeres | Zwifchen den Strahlen die 
Nanıen der Örnerale, rechts: Hess | Appel | 
Thurn | Wratislaw | lint6: D’Aspre | Wo- 
cher | Stwrtuik | Schönbhals | Umſchrift: Mit 
schnell vereinter Kraft ward bei Pavia 
die Stellung des Feindes durchbrochen, 
in die Flanke genommen und aufgerollt. 
Ober dem Medaillon: Vom 20. bis 24. Merz 
1849. Unter dem Medaillon: Bosiegt bei | 
Mortara Borgos Sirogambalo Novara | 


und Frieden. — 2) Avers. Der Rarfhall zu 
Pferde, im Hintergrunde marfchirendes Militär 
Umſchrift in zwei Zeilen: Graf Radetzky | 
k. X. Oest.(reichischer) Feldmarschall. 
Revers. Eine Kriegstrophäe, darüber unter 
der Kaiferfrone der Doppeladler. Umſchrift: 
Dem Sieger V(on) Sommacampagna u(nd) 
Custozza u(nd) Seinem tapferen Hoeere. 
Sm Abfchnitte: Den 23. Julil1848. In Sit: 
ber, Kupfer und Zinn. — 3) Avers. Das 
Bruftbild des Marſchalls mit der Umſchrift: 
Josephus. Comes. Radetzky. Summus. 
Austriadum. Dux. Im Abfchnitte des ra: 
veurs Namen J. M. Scharf. Revers. Cine 
fhwebende Siegesgöttin mit der Tuba und 
denn Lorbeerfrange.e In einem bei zwei 
Linien breitem matten Rande liest mar: 
De Italis, unten 1848 * 1849. Nur 
ein Eremplar, das für den Feldmarſchall 
beftimnite, ift in Gold ausgeprägt. Tieie 
Denkmünze wurde auf Befehl Sr. Majeftät 
des Kailerd Kranz Joſeph ausgeführt. — 
4) Avers. Der Marſchall zu Pferde von 
der linken. Im Hintergrunde die nah Wai- 
land einziebenden Truppen. Oben: Graf 
Radetzky | k. k. Oest(reichischer Feld- 
marschall. Am Abfchnitt: D. Canzanı Flecit). 
Im Abſchnitt: MDCCCXLVIIII. Revers 
Kriegstrophäe, darüber unter der Kaiſerkron⸗ 
der Doppeladler. Unter der Trophäe: Ir. 
Canzani F. Umfchrift oben: Die Schlach: 
von Novara. Unten: Den XXIII. Merz 
MDCCCXLVIIII. — 5) Avers. Bruftbild 
von der Linken. Darunter: D. Canzani Flecit). 
Umſchrift: Feldmarschall Radetzky. Re 
vers. In einen: Eichenlaubkranze ein Helm 
und ein römifhes Schwert. Ohne Umſchrift 
— 6) Avers. Bruftbild von der Rechten. 
anı Arme: D. Canzan! Flecit). Umſchrift: 
Giuseppe conteRadetzky Feld-Maresciallo. 
Revers. In einem Gichen- und Lorbeer⸗ 
franze das Auge Gottes, Darunter ein offenee 
Buh auf den Degen und der Feldbinde 
liegend. Auf dem erften Blatte des Buches: 
For | ti| tudo. Auf dem zweiten Blatte des 
Buches: Pru | den | tia. Umſchrift: I(mpe- 
riale) R(eale) Governat(ore) Gener(ale) 
Civ(ico) Mil(itare) Del Regno Lomb(ardo) 
Ven(eto). Unten: MDCCCXLVIIII — 
7) Avers. Kopf von der Linken, darunter 
D. Petrovics. Umſchrift: Joseph Graf Ra- 
detzky k. k. Feldmarschall, Reverse. Der 
Friedens engel ſchwebt über der von der Sonne 





n Grblugel, aus welder ein Oli⸗ 
wuuigweig Iprobt, Im Ubfchnitt: Mailand und 
Venedig | 1848 U(nd) 1849 D. F. [Drent- 
west (Gtempelfchneider in Yugsburg) feeit). 
— 8) Avers. Bruſtbild von der Rechten. 
Umfihrift: Josephus Comes Radetzky sum- 
mus Austriadum dux. Revers. Inſchrift: 
Wenzl Prochaska. Prager Bürger. Umfdtift 
oben: Den 15. November. Unten: 1830. 
[Diefe Medaille wurde dem Prager Bürger 
Joſeph Prochaska für ein Ehrengeſchenk, 
einen mübſam verfertigten Teppich, von dem 
Marſchall überſendet.) — Die Abbildungen 
ser vorbeichriebenen Radetzky⸗Medaillen ent⸗ 
tält das Werk von Heinrich Otokar Milt- 
ser: „Beichreibung der bisher bekannten 
!öbmifchen Privatmünzgen und Wedaillen“ 
VPrag, berausgegeben vom Berein für Ru: 
mismatit, 40.), auf den Tafeln XXXVIII, 
Wr. 33%; XXXIX, Nr. 333-336, XL, 
Kr. 337—339. 
N. Büdnige in Aupfer. — Stahlſtich. — Fitho- 
sraphie und Holzſchnitt. a) Bon genannten 
Aünſtlern. 1) Gezeichnet und litbographirt 
von %. Adam. Der Marfhall zu Pferde 
und mit Gefolge (Münden, liter. artift. 
Anftalt, gr. Qu. Fol.). — 2) Lithographie 
son Alopbe in der Suite „hommes du 
jour* (Paris, Goupil et Comp.). — 3) Un: 
terichrift: F. M. L. Graf von Radetzky, 
J. Blaſchke sc. (Medaillonform.) 120,, 
jelten. — 4) Stahlſtich von Brüdner 
(Leipzig bei Brüdner, 40). — 5) Lithogra. 
vbie von Dautbage (Wien, Neumann, 
4... — 6) Nah Einsle litb. von Eybl 
Wien, Raterno, Fol.). — 7) Xithographie 
von Grob (gr. Royal) (Innsbrud, lithogr. 
Anftalt von Schöpf), Knieſtück, umgeben 
von fammtlihen Orden und Ehrenfäbeln,; — 
tasjelbe Bild auch chne Orden. — 8) Li⸗ 
ıbographie von Gutezky. Radetzky mit 
jeiner Umgebung im Garten zu Monza. 
[Beral. darüber: „Defterreichifcher Solvaten: 
freund (Wien, 40) 1852, ©. 439.] — 9) Nach 
Zeichnung von Skalitzky, lithographirt von 
Haala (Wien, Sof. Bermann, tl. Kol). — 
10) Lithographie von Heide, der Marfhall 
zu Pferde (Wien, Neumann, Fol.). — 11) Li. 
tbographie von Rud. Hoffmann 18857, 
Drud von 3. Haller (Wien, 80. u. 4°.). 
— 412) Stahlftid von Hyrti (Wien, 
Schaumburg, 8%). — 13) Gezeichnet und 
litbographirt von Ed. Katfer (Wien, bei 
Baterno, gr. 40.). — 14) Lithographirt von 
Kriebuber (Wien, bei Neumann, gr. Zol.), 
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Knieſtück. — 13) Gezeichnet und lithogra 

phirt von Lancedelli. Zu Pferde (Wien, 

bei Paternd, gr. 4°). — 16) Gemolt von 
Schnorr von Karolsfeld, gefhabt von 
Chrifian Mayer. — 17) Aquarellgeihnung 
des Malers Kerdinand Rotbbart in Mün- 
hen, ausgeführt int Aufırage des Tiroler 
NRadepky: Vereins zu Radetzkky's 9. Ge 
burtstane. Zwei Engel tragen ein Blatt mit 
19 Verfen. Erſter Vers: „Zur Genefung edler 
Held", feßter Bere: „Beil, Geneſung theurer 
Held". Ein Dritter Enge! trägt Darüber den 
Weihrauch des Gebete nad Oben. Im un 
teren Theile find die Repräientanten Tirols 
zu feben, Die aus allen Thälern ſich zuſam⸗ 
menfinden; eine fchöne Annthalerin befränzt 
das Bildniß des greilen Helden; indes Alt 
und Jung in mehreren malcrifhen Gruppen 
daßjelbe vol Berebrung betrachten. Den 
Hintergrund bildet Landſchaft mit arabesken— 
bafter Zier und ardhitectonischer Umfaffung. 
Den Inhalt des Gedichtes theilt die „Kra- 
fauer Zeitung” 1857, Nr. 233, mit — 
18) Unterfhrift. Facſimile des Namenszugeb: 
Radetzky FM. J. B. ge;. Sof. Skala gefl. 
in Prag 1858. Giyentbum von N. B. Sa 
venda, k. k. Hauptmann, Trud von K. 
Andre in Prag (89%. u. 4%). — 19) Litho⸗ 
graphbie von Etadler n Kriebuber. 
Gedr bei 3. Höfelih (Wien, #) — 
20) Bon Stöber nad Einsle geftocdyen. 
Schwarzkunſt (Wien, Paterno, %ol.), auch 
Abdrücke vor der Schriit und colorirte 
Eremplare. — 21) Lithogr. von Strirner 
nadı Richter (Wien, Baterno, %ol.). — 
22) Temwele ($erdinand), Tas thatenreiche, 
ruhmpettönte Leben des Feldmarſchalls 
Radetzky (Wien), Höhe 36 Zoll; Breite 
24 Zoll. [Em ſymbolographiſch-hiſtoriſches 
Zableau. Es zeigt den Zeldmarfhall im 
Mantel, mit dem Commandoſtabe in der 
Hand, an einer Säule ſtehend. Auf der 
Säule ift fein Avancenıent und dad Datum 
desfelben verzeichnet. Zu beiden Eeiten am 
Piedeltall liegen die Städte Muiland und 
Verona; in der Mitte R.’5 Geburtsort. Das 
Ganze ift von einen Triumphbogen einge. 
faßt, an dem fich zwei Reiben von Orden, 
die der Verewigte befaß, und eine mit dem 
Verzeichniffe der Zeldzüge und Schlachten, in 
denen er thätig geweſen, beraufzichen. Am 
Fuße des Triumpbbogens find die Mitglieder 
feines ©eneralftabes in Porträtäbnlichkeit 
aufgeftellt.] — 23) Yacfimile des Namens» 
zuges „Radetzky“. Nach einer Photographie 


— 
X 











zur Zeſtoorſtellung Radetzkyſs gold- 
Gurentag“. Bon &. Karſchin. — Fin 
x Ubendbote (2ocalblatt, Fl. Bol-ı 
IV. Zahrg. (1838), 12. Jänner: „Des Krie⸗ 
us Rage bei Radepky’s Tod". Non $. 
B.... — Linzer Zeitung 1858, Wr. 10, 
im Seuilleton: „Zu Radetzky's Todtenfeier. 
Doppelte Unſterblichkeit“ — Militär— 
Zeitung (Wien, 4%.) X. Jabra. (1837), 
K.236, ©. 206: „Prolog anläßlich der Auf- 
ſtellung des Porträts des Heldenmarichalle 
in Officier6cafino zu Karlsbura am 19. März 
1857. — Rovellen: Zeitung, beraudge 
geben von Rob. Giſeke (Leipzig, Alph. 
Tan, 4%) 1855, Nr. 9 (ganze Reibe 
8.591), ©. 130: Radetzky Lieder“ fdar- 
unter eine6 der Erzherzogin Sopbie, zwei 
von Zedlik und das berühmte von Brill: 
parzer: „Olück auf, mein Defterreidh”, 
führe den Etreih”]. — Defterreihiiches 
Yürgerblatt (Linz, 4%) 1852, Ar. 217: 
„Radetzkyns Pferd'. Don Johann Gabriel 
Seidl; — dDasfelbe 1856, Ar. 257: „An 
Feldmarfhall Graf Radetzky zur Zei’r feines 
%. Seburtöfeftes". Bon Friedrich Hing: 
bofer. — Tiroler Bolle- und Schüßen- 
Zeitung 1854? An Radetzky. Zmei Eo- 
nette von Adolph Ritter von Tſchabuſch—⸗ 
nigg. — Wiener Courier (polit. Blatt) 
1858, Nr. 6: „Die Schildwache an Bater 
Radetzky's Grabe” Bon Joſ. Weyl. — Bon 
demfelben ift auch im Sabre 1849 ein Gedicht: 
‚lie Schildwache vor Vater Radetzky's Zelt” 
aelhrieben und dasfelbe von Anſchütz vor- 
getragen worden. [Die Illuſtration zu erfte- 
rem Gedichte im „Wiener Gonrier” 1858, in 
einer Separat-Beilage]; — derfelbe 1858, 
R. 17: „Des Helden Radetzky lebte Raft“. 
Bon Zofepp Wenl; — Rr. 21: „An Ra 
detzthis Grab”, Akroftihon von W. M.; — 
„Ter zweifache Invalide“. — Wiener allge: 
meine Theater-Zeitung, damals unter dem 
Titel: Defterreihifher Courier. Bon 
Molph Bäuerle (gr. 4%.) 1849, Nr. 163: 
„Ermunterung“, von Karlmann Tangl [an 
Radepty); — dieſelbe 1852, Nr. vom 
24. Mir: „An Radetzky“. Bon Zuſtinus 
Kerner; — dielelbe, 32. Jahrg. (1858), 
A. 168: „Marſchall Radetzky nad einer 
ſinnbildlich dargeſtellten Biographie von 
Adolph Satobi". — Wiener Vorſtadt—⸗ 
Zeitung, IV. Jahrg. (1858), Nr. 16: 
Radetzth und der ſterbende Soldat“, von 
3. Körner [mit elender SUuftration]; 
u dieſelbe, Nr. 17: Radetzky's letzter 
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Triumpbaug*, ven J W. [Gedicht mit 
Illuſtration). 


VII. Wodeagana [Madehky's Caroſe. — Com- 


mandenr-Arcenz des Maria Eherchen- Ordens. 
— Wedehn und die dentfhe Frage. — We- 
Denkg-Eds. — Ws Ehreufäbell. — W.s 
Geburtshaus — W.s Marihafklab — U.'s 
Piſtolen. — Rs Zäbel — Ws Stutzen. — 
W's Labakspfeife. — Ws Taufſchein. — 
R.'s Echament. — Wadehkn-Pille. -- W's 
Waffenroch. — R.'s Schte Worte u. dgl m.) 
Nadetz's Caroſe. Theater» Zeitung. Don 
Mbolph Bäuerlie. 1855. Nr. 123: „Raten- 
ky's Caroſſe“ [Dieie. die IK Napoleonad'or 
gefoftet. bar ein Wagenfabrikant in Mailand 
in der öffentliben Verſteigerung un 30 Na 
poleonsd’or eritanden. Ebenſo murten jeine 
Rolmagen verfauft und daraus rwieffel 
und Tifhe aemadhı). — Radetziy's Lom- 
mandeurhren des Maria Cherefien-Brdens. 
Stadt⸗Poſt (Wiener relit Blatt, fl Fol.) 
1858, Nr. 80: „Cine Reliquie des ZM 
Radetzky“ [es das Gommandeurffreuz 
des Muria Therefien-Ordens, welches zuerft 
Loudon durh 3% Sabre, nah ibn Karl 
Fürſt Ehmwarzenberg getragen. der es 
nah der Schlacht bei Leipzig Naderfn 
fhenfte. Rapdegfn aber, nachden: er daß 
Großkreuz dieſes Ordens erbalten, verebrte e6 
dent IM. Dep]. — Radetzuy und die deutsche 
Frage. Don Intereſſe ift Die Anficht, welche 
der Feldmarſchall Radetzky im November 
1838 über die deutſche Frage und 
Defterreih6 Stellung zu derjelben 
im nachfolgenden Schreiben audgefprocen 
bat. An den Öfterreihifhen Abgeorp- 
neten in$ranffurt, HerrnDr. Franz 
Egger. „Euer Hochwohlgeboren! Sch hatte 
die Ehre, E. H Schreiben von 2. d. M. 
zu empfangen, womit Sie mir eine Anzahl 
Eremplare des an Ihre Wäbler gerichteten 
Schreibens miitzutbeilen die Güte haben. Ich 
dankte Ihnen für diefe Aufmerkſamkeit und 
bezweifle nicht, daß auch ibre Wäbler für Ihre 
Erfiärung Ihnen Dank wiſſen werden. Wie 
wäre e& möglich, daß der &edanfe in Frank 
furt Anklang finden könnte, durch ſolche Be- 
fhlüffe, wie die, die Ihre Erklärung veran- 
faßten, Defterreih zu einer Trennung von 
Deutfhland zu zwingen? Denn das müßte 
die Folge fein, mollte man dieſe Grundſätze 
durchführen. Man werfe einen Blid auf die 
Karte und frage fi, ob es möglich ift, die 
deutfchen Provinzen Defterreih6 aus einem 
Etaatöverbande heraudzureißen, in dem jie 
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mme, die er dem patriotifchen 
Rbmete]. — Wadethy's Cauſſchein. 
eihifches Bürgerblatt (Binz, 
i;, Mr. 2831, 5 922: „Der Tauf—⸗ 
8 Heldenmarſchalls Radetzky“ [im 
n Matrilelauszuge]. — Wadehy's 
4 (Grazer) Tagesroft 1858, 
Radetzky's Teftament”. — Wadeikp- 
efterreichifche Jlluſtrirte Zei. 
Bien, gr. 4%.) 1851, Nr. 12: „But 
ei Laibach, auch Zivcli genannt, 
m Sr. Excellenz des Marſchall Ra- 
— Madeiky’s Waffenrockh. Ara 
jeitung 1858, Nr. 21: „Radepky'e 
‚e” [nämlich Jener, den er in der 
bei Novara getragen, befand fidh 
it im Befige des Ritters von Ne 
deifen Sohn der Marihall aus der 
ſehoben hatte] — Radetzky's letzte 
dumoriſt, herausgegeben von M. 
phir (Wien, 49) 1858, Nr. 12: 
ten Worte Radetzky's“. [Der Held 
sit einer Dand die jeined Sohnes 
Theodor, mit der anderen jene 
eral-Majore Ed. von Stäger bal: 
ıd rief folgende, noch verftändlidhe 
„Meinen Leuten einen Lohn! — 
et euh! — Lebt wohl! — Laßt 
ig fterben!”.] — K,adetzky-Cari- 
ie Wiener Kagenmufit 1848, 
i, Nr. 6, ſtellt einen Schufter 
einen Stiefel naͤht; darunter ftebt: 
8tyn firengt fih auf's (ifrigfte 
getrennten Stiefel Oeſter⸗ 
ammen zu ziehen; und bemerft, daß 
l italienifhes Veh bat”. Im 
auf Radetzky und feine Siege ein 
uriofum der Freiheit de anno 1848! 
kn und das preußiſche Bardecorps. 
he Blätter (Mainz, 40) 1864, 
€. 835: „Ein Denfblatt aur Erinne⸗ 
dadetzky's Brief an den jegigen 
Kaifer, König Wilhelm von Preu— 
das preußiiche Gardecorps den Bel: 
18. Auguft 1849 zu feinen Siegen 
ı beglüdwüunfdt hatte, die Adreſſe 
ꝛcorps jtebt in der „Wiener Zeitung, 
65.] — Prager Morgenpoft 
. 22: „Radetzky⸗Mythe“ [über Ra— 
Beliebtheit im preußifchen Heere]. 
ky’s Hame als Saufname. Radep- 
mlarität war fo groß, daß es vor 
‘ man Sinder nad feinem Ranıen 
ollte. Vergl. Linzer Abendbote 1838, 
-RKadetzky und fein eigenes Bildnif- 
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Die Bürger Wieng ſandten an Rad ep 
ſechs Litbograpbien jeines Bildniſſes, mit der 
Bitte, er möne rigenhaͤndig einige Worte 
darunter ſchreiben; fie erbaten fich dieß zum 
Andenken an ikren neuen Mitbürger. Ter 
greife Held fchrieb auf da6 Blatt: 
„Kein Ginzelner erfocht den Vreit, 
Ter leßte Mann im Herre 
Ztedt auf den Hut den Lorbeerreiß 
Und tbeilr dee Kampfes Ehre". 


II. 3ur Genealogie der gräflicyen Familie Wa- 


Dehky. Es bat nicht an Verjuchen gefehlt, 
eine andere böhmildye und auch polniſche 
Bamilie des Namens Hradecky in jene 
ber Radetzky's einzubeziehen, aber fchon 
das jeder diefer Familien zukommende Wap— 
pen meist auf tie nänzliche Verſchiedenheit 
und Selbſtſtaͤndigkeit jeder derſelben bin. 
Denn wie die Radetzky's die Schaufel in 
ibren Wappen feit 1393 führen, jo beftebt 
das Wappen der Hradetzky auß einen 
ihmwarzen, linksſehenden, einen Ring in 
Schnabel baltenden Raben auf einem Balken 
in goldenem Zelde. Tie Radecky find ein 
altes boͤhmiſches Adelsgeſchlecht, über wel⸗ 
ches der böbmiſche Geſchichtsforſcher Pa: 
lacky archivaliſche Forſchungen anſtellte, die 
in der „Bobemic” 1839, Ar. 220, mitgetheilt 
werden. Die urkundlich feftgeftellte Ahnen: 
teibe laͤßt fih in ununterbrochener Folge bis 
zu Anbeginn des 16. Jahrbunderts zurüdfüh- 
ten. Jedoch früher ſchon erfcheinen mehrere 
Träger dieſes Namens, fo baben 1330 bis 
1416 vier Brüder diefes Namens: Adalbert, 
Praemysl, Stibor und Wenzel, gelebt, 
und von erflerem der genannten ift auch die 
Deecendenz nachweisbar. Der andere, Pre 
nıy6l, war Rector der St. Dyoniſiuskirche 
zu Chomutitz und ftarb im Sabre 1398. Der 
dritte, Wenzel, war Domberr und Euftos an 
der Prager Hauptlirche. Ueber den vierten, 
Stibor, fehlen nähere Nachrichten, wie auch 
überAdalbert's beide Söhne:Johann und 
Stibor. Aus den Titularbüchern des 16. Zahr⸗ 
bunderts, zwiſchen 1534—1389, lernen wir 
noch mehrere Radetzky kennen, aber erft 
Adam Heinrich, der um 1330 lebte, fann 
mit Sicherheit als Stammvater der noch 
heute blühenden Familie aufgeftellt werden. 
Von Adam Heinrich gebt die Stammreihe 
in ununterbrodhener Folge bis auf die Se» 
genwart. Seine beiden Ur⸗Urenkel Epriftoph 
Ferdinand und Peter Eufeb I. baden 
zwei Linien gebildet, von denen jedody die 
ded Erfteren ſchon mit feinen Enkelkindern 
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einzel Ferdinand 
15. Juni 1676, 
aAlyeers Hloweiſch 
vermitivete ven 
elhofen 
drin von Udciè. 
— — 
arina, 
rr AMalowen 
Ralowiß. 

2 


franz Ferdinand, 
Mar Seopold Octavian, 
CTonflantin und £udmila, 

alle drei jung F. 


"ranziska Joſepha 
gudinilla 

». 2. Sebruar 1702, 

m. Johann Georg 

Bechynẽ v. Cazan. 


Antonie, 
ont. Baron von 
Drugendorf. 


Zohann Wenzel 
jung t. 


Anton 
Sebruar 1817, 


geb >. 


1 
Wenzel Seopold Iohann [5 
geb. 9. — —X 
1765 Graf, + 1781. 
Auna Veronika Bhrasky , 
von Prorub + 1779. 


ofephine, 
pm. Iohanı 'ofeph vm. een Ach 
von Ehanovsky. von Yobr 


+ 6. October 1847. 


Friedrich 


neb. 10. October 


1842, 


thilde 


Geyſa Ma 
geb. 30. rauf geb. 29. Mai 1852. 
1847. 


hreibung des Wetreffenden ſteht 




















———— — 







Uadl 


in herzlichiter Weiſe und unter Theil- 


nahme zahlreicher Künfiler und Kunf- 
freunde gefeiert wurde. Bei dieſer Bele- 


genheit überreichten ihm feine Schuler 
nen kunſtvoll gearkeiteten jilbernen 
Rotal, der von Blumen umfränzt und 
gefüllt von fofilichem Rheinwein, Gewächs 
aus tem Jahre feiner Geburt, noch mit 
einem finnreichen heiteren Gedichte von 
Fräulein Rofa Gontard, jeiner Sci. 
lern, begleitet war, R. felbft hielt Bei 
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Radi 


radirt, unter andern eine colorirte „Ar- 
sicht der Stadt Srankfart" von ber Main- 
feite aus gefehen, dann zwei Meinere 
Aquatintablütter, „Stenta von framösischen 
Militärs" darſtellend. Unter der Leitung 
und für Brejtel führte R. Vieles in 
Aquatinta aus, fo „Die Tharrt and Wart- 
thürme der Stadt Sronkfart® und undere 
„Alte Gebäude der Amgegtade. Nah Schü 
vollendete er „Smolf Mheinansihtra" und 
nab feinen eigenen Zeichnungen eine 
Bolge son „Ansichten der alten Schlösser 


diefer Beier eine Anſprache an die Der- Vardenberg. Scendenberg. Hain. Rödelhtim, 


ſammlung, in welcher er einen kurzen 
Abtis ſeines Lebens und mehrere launige 
Cpiſoden aus feinen Künftlerfahrten zum 
Beſten gab. Rod, in jeinen hohen Lebens. 
jahren war es ihm gegönnt — zum 
erten Mal — Die Schweiz zu fehen, wo 
fh dem feinfühlenden Künſtler, ber felbft 
jo herrliche Landſchaften gemalt hatte, in 
der großartigen Alpennatur Genüffe fel- 
tentter Art darboten. Die legten Lebens: 
jahre verlebte R., geſchwächt von ben 
kiben des Alters, in Zurüdgezogenheit 
und ftarb an Nltersfebmäche im Alter 
ton 78 Jahren. R.'s Künftlerthätigkeit 
war eine vieljeitige, er leiftete Vorzüg- 
lies im Stiche, wie im Gouache und in 
Dil, in der Landfchaft wie im Gente- 
bilde. Seine Arbeiten find fehr zahlreich 
und fann nur ber vorzüglichiten hier 
kurze Erwähnung gefchehen. Zu feinen 
rüheften Stichen zählen zwei in Fran. 
Art gearbeitete colorirte Blätter: „Eine 
atrer des Empfanges der französischen Cruppen 
u: dm Sürstenech mit virlen humoristischen 
Eschen" und „Das Gefecht beim Boren- 
isn Shore im Jahre 1797 in dem Angen- 
Mihr nis 2ie Nachricht von dem Frieden non 
Campo formio zintrof und nor dessen Be- 
Anatersız die Fronjosen sich noch der Stadt 
baigtisıs zeliten." Mehrere feiner Bilder 
aat jener Zeit Hat 3. ©. Reinheimer 


Stanffen, Benneberg and Steinheim am Main". 
die Originale wurden ſämmtlich von dem 
verftorbenen Herzog von Weimar ange- 
kauft. Zu feinen fehönften Arbeiten aus 
jener Zeit zählen eine „MondsKeiniand- 
schaft” nach U. van der Meer, das unter 
dem Namen „des weissen Ochstn“ bekannte 
Thierſtück nach Potter und eine „Bü- 
reniagde nach F. Sneyers, alle drei in 
Aquatinta und colorirt gedruckt. Ferner 
find von ihm viele Gouache «Bilder 
„Waldstndien ans der simgebung von Srank- 
fort” vorhanden. Ebenjo glüdlich wie in 
feinen landichaftliyen Daritellungen war 
er in Scenen aus dem Volksleben. So 
entwarf er, ohne andere Abficht, ale nur 
um feinem künſtleriſchen Drange zu genü- 
gen, mit Kohle und colorirte flüchtig ein 
Paar große Blätter mit Sirchweihfcenen, 
wie er fie im eben beobachtet hatte. 
Diefe Skizzen erfreuten fich ſolchen Bei- 
falls, daB er Dann auf Zureden feiner 
Freunde noch einige ausführte, Die ſich 
nun mit mehreren vorzüglichen Gouadie- 
bildern im Städel'ſchen Kunftinftitute 
in Frankfurt befinden. Auf einer Weile 
zu Befuch feiner Verwandten in feiner 
Vaterſtadt Wien machte er längs der 
Donau verfchiedene landſchaftliche Stu- 
dien und gab eine „Ansicht van #egens- 
barg* in colorirter Radtrung heraus. Im 














































Wafael 


ad 19. April 1867). Sin Sohn des 
auer Mufiflehrers und früheren Sün- 
Karl Franz RR. [f. d. Folgenden], 
et er Die mufifalifhe Ausbildung 
on feinem Water, Der, das Talent feines 
behnes erfennend, basfelbe forgfältig 
Wegte und Durch gediegenen Unterricht 
firderte. Franz widmete ſich gleichfalls 
det muſikaliſchen Laufbahn, und zwar 
aah der Doppelrichtung als Gomponift 
; und Sapellmeifter. In legterer Stellung 
wirkte er eine Reihe von Jahren bis an 
finen Tod an dem fländifhen Theater 
in Gratz. In erfterer entwickelte er eine 
: große Sruchtbarfeit, und außer mehreren 
Meflen und anderen kirchlichen Gompo- 
ftionen, dann Liedern und Chören, fehrieb 
er zwei allerliebfte Operetten: „Die Spina- 
shbe®, im September 1864 in Graß mit 
entibiedenem Beifalle gegeben, und 
„Burshenshwänke”, dann die größeren 
Dpern: „Wittekind® und „Veinrich der 
Aikler“, Zert von Aime Woumer 
mans, alles Werke eines feltenen Com⸗ 
pofitionstalentes, dem nur der Sonnen» 
blid des Glückes fehlte, Der oft minder 
bedeutende Talente trifft und fie dann 
on die Oberfläche heraufzieht. Auch R. 
war von Dem Fluche, der fi an Die 
Sohle ſchaffender und ſtrebender Kräfte 
beftet, von ber Sorge und ſchweren 
Nihjal des Lebens nicht verfchont ge- 
blieben. Nach feinem Tode erfuhr man 
af, daß „bittere Sorgen und Qualen 
Bannigfacher Enttäuſchung die legten 
Ioge des Künftlers getrübt, Daß er 
fin freudenvolles Leben durchgemacht 
md der Zammer fchlimmfter Art am 
Abende feines entbehrungsreichen Lebens, 
da er gegen Krankheit und Grwerbe- 
Iffigfeit anzufämpfen hatte, erfahren 
babe”. Nähere Angaben fehlen in den 
Mittheilungen. Dafür aber bat ihm 
bie dankbare“ Mitwelt eine „fchöne 
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Reiche* bereitet. Nach Tauſenden konnte 
man die Theilnehmer des Leichenzuges 
zählen! Man glaubte, als man den 
armen fchlichten Künftler zu Grabe trug. 
e8 jei, Gott weiß, welch ein hoher Wür- 
benträger, dem bie legte Chre erwieſen 
wurde. Zwei Jahre nach feinem Ableben 
jegten ihm aud) feine $reunde auf dem 

St. Betersfriedhofe in Gratz ein Denk. 

mal. Dasfelbe bildet eine gekürzte, fich 

auf einem Sodel erhebende Pyramide 
aus Sandftein, deren Vorderſeite unter 
einer Lyra mit einem 2orbeerfranze bie 

Infchrift trägt: „Branz S. Rafael, 

geboren 1816, geftorben 1867”. 

darunter: „Gewidmet von feinen 

Freunden“. R. hinterließ feine Witwe 

in voller Dürftigkeit. 

Aremden:Blatt. Herausgegeben von Guſtav 
Heine (Wien, 4%.) 1567, Nr. 111 u. 234; 
1869, Nr. 110, unter „Theater und Kunſt 
notizen”. — Zellners Blätter für Muſik, 
Theater u. ſ. w. (Wien, fl Fol.) 1867, 5 140. 


Rafael, Ignaz Wenzel, fiehe: Raffael, 
Ignaz Wenzel [E. 215]. 


Rafael, Karl Franz (Tonfeper 
und Sänger, geb. zu Senftenberg 
im Böhmen im Jahre 1795, geft. zu 
Bettau in Steiermarf 14. November 
1864). Ueber feine Eltern liegen feine 
Nachrichten vor, vielleicht ift er ein 
Sohn oder doch ein naher Verwandter 
des Ignaz Wenzel Raffael ſſ. d. 
S. 215], gegen welche Unnahme jebod, 
die verfchiedene Schreibung des Namens, 
bei dem Einen mit einem f, bei dem 
Zweiten mit zwei ff, fprechen mag, mas 
aber bei der Willfür, mit Der eigene 
Namen felbft von den Trägern derfelben 
behandelt werden, nicht eben viel fagen 
will. Karl $ranz kam in jungen Jah- 
ren nach Prag, dort in das Confervato- 
tum, wo er fi) ben Gontrabaß zum 
Hauptinftrumente ermwählte. Als Gontra- 



































we Baffelsperger 
k Seine Heimat Mals verdantt ihm 
mentheils das neue Epitalsgebäube 
Rder Mädchenfchule ber barmherzigen 
weſtern. Ob er feinen — bei Lebzei⸗ 
w dfter ausgefprochenen — Lieblings- 
nten, fein anfehnlihes Vermögen 
Stiftung eines Fatholifchen deutfchen 
iſenhauſes in Williamsburg zu wid⸗ 
wa, teflamentarifch verwirklicht Hat, ift 
Bät befannt. Sein Rekrologift klärt 
wi über Die Quelle Diefes bei einem 
Sifionär befremdenden Vermögens auf. 
R felbR lebte ungemein ſchlicht und ein- 
kt, fait aszetifch einfady. Seine Tracht 
wer prunklos, feine Einrichtung patriar- 
lid); feine Koft mäßig, hauptfächlic) 
wührte er fi von Milch einer Ziege, 
kine Reifen beftritt er mit unglaublich 
gingen Summen; feine Saduhr, die 
durch fein ganzes Leben trug, hatte er 
von einem Hirten in Tirol um fechs 
Yulben gekauft, aber um zu Mitteln zu 
langen, bie es ihm möglich machten, 
kidem Baue von Schulen und Kirchen 
akinen nordamerifanifchen Bemeinden 
wethätig mitzuwirken und jene huma- 
xilhen Stiftungen und Werke, deren 
Chen gedacht worden, auszuführen, ver- 
Mmähte er es nicht, Die günftigen Zeit- 
verhältniffe und Erwerbsquellen, Die 
ijm Amerika in vollem Maße durch feine 
danken, Eifenbahnactien, Staatsanlehen 
% dgl. m. darbot, zu benügen und fo 
Ar Förderung feines Glaubens und jei- 
kt humanen Zwecke zu wirken. 




















Bois, und Schügen-Zeitung (Inn 
bu, 40.) XVI. Sabre. (1861), Rr. 147 
1148: „Stephan Raffeiner“. — Pro; 
Hamm des ?. k. Gymnafiums zu Meran 
für 1865/1566 (Innsbrud 1866, 40.) ©. 11. 
Raffelöperger, Stanz (Geograph 
wRahfchriftfteller, geb. zu Mo- 
dern in Ungarn 23. September 1793, 
FR. zu Wien 14. Zuli 1861). Beſuchte 


dt Snmnafium und die Real-Afabemie 


v.Wurzbad, biogr. Leriton. XXIV. IGedr. 6. Zuni 1872.] 
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in Wien. Für den Hanbelsitand be- 
flimmt, madte er dann eine Reife nad) 
Frankreich und mehrere geognoftijche 
Ausflüge nah Ungarn. Nach feiner Rüd- 
fehr übernahm er bie Leitung verichiede- 
ner techniſch induftrieller Unternehmun- 
gen, fo 1813 den Bau und bie Gintich- 
tung von Stampf- und Dampfmühlen 
und fpäter der Gnpsbrennereien zu Di. 
renberg in Niederöfterreih, und legte 
dabei große Umfiht und Gefchidlicykeit 
an den Zag. Im Jahre 1820 erhielt er 
eine Anftellung bei dem k. k. Poſtweſen, 
wo er feine auf ben bisherigen Reifen 
erworbenen Kenntniſſe zum Beften dieſer 
durdy Ottenfeld [Bb. XXI, &. 121] 
eben in einer Neorganifation begriffenen 
Anftalt zu verwerthen wußte. In Folge 
feiner Züchtigfeit wurde er öfter auf 
Dienftreifen nad) Florenz, Rom, in die 
Schweiz und nah Frankreich geſchickt, 
dabei war er in feinem Fache auch litera- 
riſch thatig und zeigte fich in demſelben 
ſo gewandt, erfahren und energifch, dab 
ihm die Stadt Wien im Jahre 1830 das 
Bürgerrecht, im folgenden Jahre die 
große goldene Salvator-Medaille, feine 
Beburtsftadt Modern das Ehrenbürger- 
recht und die Könige von Preußen, Sadı- 
fen, Sardinien und Sranfreich Die damals 
üblichen goldenen Medaillen verliehen. 
Auch war er als geo- und topographifdier 
Schriftfieller und Chartograph — die 
Ueberſicht Diefer Arbeiten folgt auf näch- 
fter Seite — in verbienftlicher Weife tha- 
tig. Die Bewegung des Jahres 1848 rief 
ihn auf ein anderes, das publiciftifche 
Bebiet, und bald nach Ausbruch der 
Märzbemwegung begründete er in Wien 
das Sournal: „Der Unparteiifche*, 
welches fich al8 Anmalt des im Vormärz 
ebenfo wenig wie jeßt auf Roſen gebette- 
ten öfterreichifchen Beamtenftandes er- 
Flärte. So nothmwendig ein (olyrs Driganı 
15 
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Wahl 


momente feines Lebens in jener 
zufammengefaßt, wie fie ber Zweck 
Wertes verlangt. Es bleibt nur 
hr Weniges zu fagen übrig. Als Cha- 
Fsafter war R. eine durchaus eigenartige, 
Weelbfiftandige, unbeugfame Ratur. Sein 
Eganzes Wollen und Thun war von un- 
bunterbrodyen fortfchreitenber Geiftesbil- 
Kung beherricht. Homer mar feine Bi- 
bel. Befchichte feine Lieblingslectüre, und 
- alles Neue. mas Epoche machte, fo felbfi 
»Darwin's Werk, zog ihn an und feffelte 
». feine Aufmerkſamkeit. Mit großer Uner- 
ſchrockenheit, ja mit Selbfibemußtfein in 
feinem Auftreten verband er eine feltene 
"Gabe der Rebe. Einer feiner Biographen 
ſchreibt iiber ihn: er hatte glänzende und 
' dunkle Sigenfchaften, und feine derfelben 
, war ihm fragmentarifch verliehen. Er war 
umgänglich und mittheilend. Allzu reich, 
um zu kargen. gab er willig von feinen 
geiftigen Schägen und feinen Grfahrun- 
gen in der Kunft, und verfchmähte nicht 
empfangen, wo er längfi befab. Ein 
Ürtbeil, ein leitendes Wort von ihm bat 
Männer und Sünglinge, Schüler und 
Künfler oft mehr als jahrelange An- 
frengungen gefördert. Er kannte mie 
jeder Tüchtige feinen Werth und ließ fich 
davon nichts nehmen. Rahl war unter 
kinen Collegen gefürchtet, denn er tabelte 
fkarf; aber ein Lob von ihm galt viel. 
Seine Logik war unbezmwingbar, feine 
Rede klar wie fein Denken. Wenn er 
aber von großen Werfen der Kunſt oder 
der Dichtung, wenn er von Briechenland 
ſprach, dann waren feine Worte Begeifte- 
rung, bie jedermann fortriß. Schwäche, 
Heuchler und Bharifäerthbum waren ihm 
©reuel in der Kunft wie im Leben. Un- 
bittlich ging er dieſem modernen Krebs. 
ſchaden zu Leibe, und wenn er Leute traf, 
welche, aller Wärme, Kraft und Leiden- 
ſchaft bar, bei jeder Kraftäußerung, bei 
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jedem Leidenfchaftsausbruche fich tugend- 
(ih entfegen, und in ihrer moralifchen 
Entrüftung berechtigt zu fein vermeinten. 
zu tadeln und zu richten, fo brach er 
nicht felten mit den Worter Heine's 
aus: „DO, daß ich große Laiter ſeh', Ver- 
brechen blutig. Poloffal, nur Diefe 
fatte Tugend nicht und zahlungsfüähige 
Moral!’. Er genoß auch des Lebens und 
ber Liebe nach feinem Vermögen. Seine 
Religion war bie Kunſt und fein Gebet- 
buch die Gefchichte. Aus diefem fchöpfte 
er Troft, wenn ihn das deutſche Elend 
befümmerte. Bon der Sonne, die in 
Amerifa wieder aufging, hoffte er Grlö- 
fung feines über Alles geliebten Volkes. 
Von feiner äußeren Erfcheinung entwirft 
Nogt ein föftliches, aber trefflich gezeich- 
netes Bild. Rahl war, fchreibt Vogt. 
ein corpulenter breitfchuitriger Mann, 
dem die musculöfe Urfraft aus jedem 
Gliede ſchwoll, und über dieſer Trußge- 
tolt ein Kopf, häßlich und amziehend 
zugleich, etwas vom Eber, aber mit der 
Stirne eines Denkers! Kleine tiefliegende, 
braunftrahlende, etwas mongoliſch fchief- 
gefchlißte Augen unter einer hohen und 
breiten, feltfam durch Meine weiße Linien 
gemirften Stirn*), auf deren Mitte ein 
Büfchel dunkler Haare faß, ein breiter 
Mund mit aufgeftülpten, hellroth glän- 
zenden 2ippen, aus denen einige fcharfe 
Zahne hervorblinkten: ein firuppiger 
Borftenbart, der fich bis über die Baden 
hinaufzog. Man erfchrad® faft bei dem 
erften Anblicke, fo überrafchte die milde 
ungezähmte Rraft, die in dieſem Geſichte 
fih ausfprach! Aber bald fand man 
*, Tieſe Meinen Linien waren Narben von 
Wunden, welche von einen Räuberüberfalle 
in Ungarn berrübrten, wo Rahl auf den 
Boden geworfen ward und die Strolche auf 
ihm wie auf einer Tenne mit den Füßen ber- 
unıtranıpelten und ihm mit den Sporen den 
Kopf zerhadten. 
























































































bertickfichtigt, welche in beileren Sam. 
werten und Seitichriften vorfonmen und 
‚und wieder verfchiedenes biograpbiiches 
ale enthalten ] Biographie Berdi: 


eo Raimund‘ und deifen Inrifche und 


‚yrofalihe Dichtungen (Wien 1855, Karl Hölzt, 
"9.160 lautet der Umfchlagtitel. Diefe Bio- 
grapbie bildet den erflen Band der von Joh. 
Ley. Nogl herausgegebenen fämnıitlichen 
. Berte Kerdinand Raimund’. Raimund, 
der Dichter, hat von Vogl, dem Tichter, ein 
mürdigered biograpbiidyes Denkmal verdient 
das hier auf 21 Seiten Gebotene ift lüden- 
kt, ordnungsloß, ohne Sorgfalt gearbeitet. 
Raimund wartet noch des Biographen, der 
ibn, wieer es verdient. darftellt.] — Allgemei- 
nes Theater-Lexikon ... herausgegeben 
on R Blum, K. Herloßſohn, Hd. Mary 
graff u. A. (Altenburg und Leipzig 0. J.. 
®) 8. VI, S. 151 ſdaſelbſt beißt es: 
„Unter anderen Berhältniffen, in einer gün- 
figeren Lebensſtellung von Jugend auf und 
bei gründlicherer Edyulbildung würde Rai⸗ 
mund ein „Shalejpeare für das Volk“ 
geworden fein. Er befaß Tiefe des Gefühles. 
Lonhommie des Herzens und dabei Schärfe 
des Verſtandes, Witz und luſtigen Humor 
genug, um in den duftenden Geſtalten einer 
teiienden Märchenivelt bie Sebrechen feiner 
get, die Schwächen und Lafter der Menichen 
auf das Schärffte zu geißeln“. Wie ganz 
anders lautet dieſes feine und geiftreiche, furze 
und doh das ganze Weſen des Dichters 
unfaffende Urteil, gegen den Bombaſt des 
‚Öfterreichifhen Staatsmannes“, deifen fpäter 
auf S. 269, unter den kritifchen Stimmen über 
Raimund der Guriofität halber Erwäh— 
Mng gefchiehbt.] — Berliner Figaro 
(Öefletr. Blatt, 4°.) VII. Jahrg. (1837), 
Kr. 142, „Raimund“ [Selbfibiographie des 
Tihters aus einem Briefe desfelben an einen 
Sem] — Gonveriations-Lerifon 
ter neueften Zeit und Literatur. In vier 
Bänden (Leipzig 1832, F. A. Brodhaus, 
at. 8,) Bd. IIT, ©. 682 [dafelbft ericheint 
er mit den Taufnanıen Karl ſtatt Ferdi. 
Rand]. — Kehrein Goſeph), Biogra- 
Pdifcfiterarifches Reriton der katholiſchen 
deutſchen Dichter, Volks. und Jugendſchrift⸗ 
ſteller im 19. Jahrhundert (Zuͤrch, Stutt⸗ 
HARTE und Würzburg 1870, Leopold Woͤrl, 
a. 50) Bd. II, ©. 35. — Meyer (9), 
Aas große Converſations⸗Lexikon für Die ge 
Üdeten Stände (Hildburghauſen, Bibliogr. 
nftitut, gr. 8%.) Zweite Abthlg. Bd. V, 
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3.49, Nr. 45. — Neuer Nekrolog der 
Dreutfhen (Weimar, B. A Woigt, kl. 89, 
XIV. Jahrgang (1836), Theil II, ©. 565, 
Nr. 183: „Raimund's Nekrolog” [niit tem 
unrichtigen Geburtsdatum 1. Juni 1791 fatı 
17%). — Detterreihifher Bürger 
Kalender (Bien, 80%) Jahrg 1846, ©. 216. 
„Berbinand Raimund“. — Defterreichifche 
National⸗Encyklopädie von Gräffer 
und Szitann (Wien 1836, Bed, 8%., Bd. IV, 
S. 310, und ®d. VI, S. 385. — Realis 
Guriofitäten: und Meniorabilien Lexikon von 
Wien. Herausgegeben von Anton Köhler 
(Wien 1846, gr. 8%.) Bd. II, 5. 265. — 
Der Telegraph (Wiener Unterhaltungsblatt, 
49.), herausgegeben von W. Lenıbert, 1836, 
Nr. 113: „Kerbinand Raimund Nekrolog“, 
von 3 G. Weidmann. ſPembert wark.k 
Hofſchauſpieler und Bier fei die ibn betreffende, 
in meinem Lexikon, Bd. XIV, 5. 339, ent 
baltene Tovesanyabe berichtigt, er ftarb näm 
lich nicht, wie es dort beißt, um 1838, fon 
dern zu Mödling bei Wien am 5. Zuli 1831.)] 
(Theater-Zeitung 1851, Nr 156.) Tieie 
Biographie Raimund's von Weidnianı, 
unitreitig unter den Pleineren das Befte, was 
über ihn erfchienen, fchließt ih an Rai— 
mund’ Seltfibiograpbie an, deren oben 
im „Berliner Figaro“ gedacht it und Die 
auch in der nädftfolgenden Quelle angeführt 
erfcheint.] Wiener allgemeine 
Theater-Zeitung von. Bäuerle (Wien, 
gr. 4%.) XXIX. Jahrgang (1836), Nr. 186: 
„Nutobiographie Raimund's“ [reicht nur bis 
zun Anfange der ‘Dreißiger-Jahre]. — Unier 
Planet. Blätter für Unterhaltung, Literatur, 
Kunft und Theater. Herausgegeben von Lud— 
wig Storch, II. Jahrg. (1831), Theater- 
blatt, Nr. 186 u. 192: „Ferdinand Raimund, 
biogr. Efizze". Don A—ı. — Wigand's 
Converſations⸗Lexikon (Reipzin, D. Wigand, 
gr. 8%.) Bd. XI, S. 360. — Wiener Zu- 
fhauer, berausg. von 3. S. Ebersberg 
(Wien, 8%) 1837, Bd. IT, 5. 672 [mit dem 
unrichtigen Geburtsdatum 2. Juni 1791.] 

b) Anekdoten, einzelne Büge, Epifoden 
aus Ferdinand Raimund's Keben. Wahrheit 
und Dichtung. [E8 findet fih in den folgen. 
den Quellen reiches Materiale zu einer neuen 
Biographie Raimund's, jedoch find diefel: 
ben mit großer Sorgfalt zu benügen. Anbeutun- 
gen über deren Werth find bie und dabei den 
einzelnen Quellen gegeben] — Anſchütz 
(Heinrich), Grinnerungen aus deſſen Leben 
und Wirken, nach eigenen Aufzeichnungen und 
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Ti Mar Wiflenideft. Funft. Literatur 
Mode 1855, Ar. 1-16: „Zerdinand 
ımb wie er mar. Qumorififce Blätter 
Ergänzung nad Berichtigung". Bon Quile 
feimund, gebome Glrid. (In Rr. 16 
DARt e6 zwar „Bortfepung folgt“, jedoch if 
feine erfpienen. Möchte in Hinblide auf 
Me Bntorin, Raimunds gefciebene Frau. 
we mit Borfiht gu benügen fein.) — 
Reifer (Briedrid), Unter fünfgehn Thea, 
‚wDirectoren. Bunte Bilder aus der Wi. 
we Bühnenmwelt (Wien 1870, N. v. BWal- 
km, 8%) ©. 17, 28, 25, 28, 72, 76, 78, 
m, 85 u. 88 [biefes pitante, inhaltreiche 
 Ohtein enthält manche, für einen Blographen 
As benüpbaze Züge aus beflen Leben]. — 
"Srneuburger Wodenblatt 1809, 
% 25: „Anefoten aus Serdin. Raimund's 
fen", von 8. R. v. B. — (Hamburger) 
Yılefeüchte. Herausgegeben von 3. 3. G. 
Jappe (8%) 1845, ®n. I, ©. 217: „Epie 
hen aus Raimund’6 Leben". — Das Lin- 
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Ulm, von 3.9, Roffi, 1854, R. A 
(far Anecdote aus dem Leben Raimund's, 
Ne wo anders gelefen zu haben, ich mid, 
At entfinne). — Mährifher Lorre 
fPondent 1863, Rr. 188: „Gin Theater: 
kanal von ehemals“. [Aus Wallner's 
‚kinnerungen“; darin wird erzäplt, warum 
Auimund bei feinem Auftreten in der Leo- 
Pifadt am 13. Mai 1820 ausgepfiffen 
mmde; auch im Seuilleton der Temesvarer 
Iitung* 1863, Ar. 195) — Märzroth 
De), Ecantenfpiele aus dem alten und 
Arm Bien (Wien 1872, 9. Prandel, 8.). 
ie Abtpeilung, ©. 1: „Raimundiana. I. Der 
Sion vor des Digter Thür. IL. Süßes 
%b und bitterer Tadel”; ©. 40: „III. Wie 
m Scaufpieler Sandner in der Sonne 
wann amıß®, 5.62 „IV. Zum Gapitel 
tm mwürhenden Hunde" [das hier über 
Raimund Grzäplte iR wohl mehr Ueber: 
ffertes als Grlebtes, mehr Dichtung als 
Bahrfeis). — Märzroth (Dr), Wiener 
Üerkogen. Stizen aus dent alten und 
aan Bien «Wien 1869, 8%), in gwang- 
Ifen Heften. ſgedes der erften drei Hälfte 
Mibält Nafnnanviong, von denen fo iemlich 
Mb Ebengeiogte gilt.) — Reues rem: 
den-Biatt (Wien, 4%.) 1867, Rr. 97. 
Unter ter Rutrit „Cingefendei” befindet ſich 
das Sbfertigung der in Deine's „Sremben. 

witgerpeilten „Wiener Wahrzeichen 
deekırn alıen und abgefhmadten Gefhich- 
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ten — die wabilchetalich aus der enimeuten 
„Mappe eine alten Journalıflen“ Ranımen 
und werin au Raimund’s und dr 
Krones Grwäknung nefglebt. — Neur 
freie Breffe 1867, Mr. 4 unit 
ton: „Briefe eines alten Wieners an cine 
Zreundin. Prenuspegeben von Baueın 
fett. Vi. Brief“ [handelt faft nanı von 
Raimund]. -- Neues Wiener Lay 
blatt 1869, in der Weilane „Neues 
Zamilien- Journal“, Ar. 13 „(ne Inte 
Veatonung· [mit Scholy beld nadı ten 
werbängnißvollen Bis). — Neu Wien 
Wiener Blatt, EL. 301.) 1. Jabta. (183%, 
Ar. 26° „Zerdinand Rolnnd's nächtliche 
Baftelfcpau" [mit einem ſcheubilchen Holy 
ſchnitte, und ganze Wuffüg riet nad 
der eiwas verdächtinen „Mappe eines alten 
Literaten“). — Novellen Zeitung, her 
aufgegeben von Böhringer (Bien. ar. 40 ) 
4858, Juni, 6i8 1359, April. „Tie Komiter 
Biene“, Roman in drei Tbeiten Yon ı 
Vera. [Darin Lommt natürlich auh Nat 
mund vor, jebod it mob! Vieles mehr Dich 
tung als Wahrbeit ] — Deterreihifchrs 
Morgenblatt. Reigirt von I. R. Vonl 
(Wien, 49.) VI. Jahrg. (1841), Wr. 112 bie 
113, 116-123: „Zerdinand Raimund. Shar 
vaftergüge und Gpifoden aus feinen Sebın“. 
Don D. 8. Reiberstorffer [nahgedrudt 
in den Remberger „Refeblättern“ 1841, ©. 49% 
u. f. bis 998. [Meiberstorffer's Stien 
über Raimund find ohne Widerrede das 
Befte, was über ihn erfchienen iR. Reibers 
torffer benügte dazu Mittbeilungen des 
Hoifcjaufpielers Qurwig Löwe und bes 
Scjaufpieler dranz Kindler, der mit 
Raimund viele Jahre bindurch zufanınen 
bei der Bühne gewirkt. Die Wahl Bogl'’s 
zum Nebacteur und Herausgeber von Nai- 
mund's Echriften und Verfoſſer feiner Bio 
graphie mar eine ganz verfehlte. Reibere- 
torffer oder Weidmann hätten ungleich 
Vewienſtlicheres geleiftet.] — Defterrei 
Hifde Zeitung (Wien. Zol.) 1861, 
Nr. 323, im Feuilleton: „Schutt und Mör- 
tel“, von M. Bermann [enthält mehrere 
„Raimundiana”, jedod von geringem Ber 
fang]. -- Olmüger Zwifgenact. 
V. Jahrgang (1869), Nr. 93: „Cine Voſſe 
dum — Meinen“. [Cine Scene zwiſchen 
dem Scaufpieler Zandner und Rair 
mund, bald darnach als Iepterer von 
dem Hunde gebiffen worden. Zuerft in ter 
„Reuen Wiener Tpeater-Zeitung” 1868, 26. Ze 
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nijfen abhängig if. Ten franz 
tuna Macher wird das nicht erſt 3ı 
iondern dauernd gegenwärtige 6 
Tiefen des Gemüthes entgegenge 
diefer Seite bin find die Poſſen 
und, tro& ber häufigen Betonung 
und ihrer hoben Stellung gege 
vornehmen Müßiggange, nicht foı 
nennen. Wenn bei den Franzoſen 
drud auf dent Rechte der Arbeit u 
Forderungen liegt. welche auf ei 
rung Der äußeren Lagen kinziele 
er bei den Teutichen auf dem 
Arbeit und auf der inneren 9 
welche fie gewährt; dort herrfct 
fhe, juriftifhe, national-öfonom 
dung, bier die gemüthliche, üttlid 
Charakteriftifch für die Form die 
nähffelgenden Poſſengattung i 
bare, bald humoriftiiche, bald 
Couplet, der Wechfel von Berien 
duftigfte Poefie nach Art des „S 
traumes“ und derber hausbackener 
Ambrofia uud Nektar ver Zd 
und der modern allegeriihen B 
Zheaterolympes und Ser cchte K 
Pumpernidel die nabrhafte Spe 
gebornen. Der Schöpfer dieſer 
Serdinand Raimund („Der Re 
„Der Bauer als Millienär”, 
fönig und der Menſchenfeind“. 
poetiſch⸗melancholiſches Gentüct 
Zauberlandſchaft diefer bunten T 
in Träumen entftieg, bevölkert ı 
Seftalten, aber auch mit ven 
Tämonen franfer Phantaſie. 
Poſſen haben einen dunklen Sint: 
die fladernden Lanıpen der Pl 
wehmüthigem Scheine erhellen. E 
fie ein poetifher Hauch; ihre 
warın, ihre pſychologiſchen Effect 
fend, ihre Grundlage ift flets fin 
Ziefer aufgefaßt und wärmer be 
Raimund von Heinrich Kur z. „R 
arößtes, aber auch unſterbliche! 
genug anerkanntes Verdienß, jch 
beſteht darin, dab er das Volksſcd 
der Verſunkenheit, in welche es a 
wieder emporhob; daß cr in d 
Leben des Volkes eindrang, und 
unerfchöpflichem reinen Humer, 
meiften Boltsfchaufpielen Dur 
Straßenwig verdrängt worten 
deifen reiches, unbeſtochenes Ger 
wahrhaft Erle und Schöne zur | 
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Rank 


reiste N. dahin und lebte nun Dort mit lite- 
rariſchen Arbeiten befchäftigt. Es entitan- 
den dafelbit das „poetifche Reifealbum*, 
die „Schillerhaufer” , der Volksroman 
„Achtſpännig“, mehrere größere und Flei- 
nere Erzählungen, dann redigirte er das 
von ihm begründete Weimarer Sonntags: 
blatt und fehrieb für die Ausgsburger 
Allgemeine Zeitung unterdem Zeichen I 
unpolitifche Gorrefpondenzen, ferner auch 
den intereffanten Bericht über den Räl- 
ſchungsproceß Schillerifcher Handfchrif- 
ten. Bis zum Jahre 1359 blieb R. in 
Weimar, im genannten Jahre überfiedelte 
er nach Nürnberg, wo er während eines 
zweijährigen Aufenthaltes das Schau- 
ipiel „Unter fremder Fahne“ beendete, 
welches an zwei Übenden hinter einander 
am dortigen Theater mit Beifall gegeben 
wurde, vornemlich aber mit der Durch- 
ficht feiner fammtlichen Schriften, welche 
in eine neue Geſammtausgabe zufammen- 
geftellt wurden, fich befchäftigte. Bei Die- 
jer neuen Ausgabe ging R. mit firenger 
Kritit gegen fich felbft vor und ſowohl 
ganze Werfe, wie ftyliftifche Schwächen. 
wurden gründlich befeitigt. Aber von 
diefer Selbftfritit nehmen die fich ſelbſt 
immer abfchreibrnden Literaturbiftorifer 
— namentlich Die Nordteutfchen — feine 
Notiz. So citirtder HertZulin Schmidt 
in jeder neuen Auflage feiner Defterreichs 
Dichter und Schriftfteller theils mißhan- 
deinden, theils nicht beachtenden Riteratur- 
gefchichte Stellen aus Rank's Schriften, 
die ſchon feit einem Zahrzehend in den- 
felben nicht vorfommen. [Wenn doch 
Herr Zulian Schmidt an Xaffalle's 
Kritik feiner Literaturgefchichte in jenen 
traurigen Augenblicken gedächte, in denen 
er uns Defterreicher mißhandelt!] — 
Ebenſo erbt jihb in Bezug auf Rank 
das Schlagwort „Nachahmer Auer 
bach's“ wie eine ewige Krankheit fort. 
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Niemand beachtet die Thatfache, 
Rank feine erften originellften " 
fehrieb, ohne von Auerbach eine‘ 
nung zu haben, was fich auß einer n 
oberflächlichen Prüfung ber Schri 
beider Autoren von felbft ergibt. WM 
Nürnberg redigirte R. ein Jahr lang: | 
den „Nürnberger Kurier*, ein von einer 
Anzahl reicher liberaler Bürger fubven-: 
tionirtes Blatt. Im Jahre 1861 konnte 
R. endlich einen ſchon längft gehegten 
Wunfch, feine Ueberfiedlung nad) Bien : 
verwirklichen, mo er zuerjt längere Zeit 
fändiger Mitarbeiter der „Defterreidi- - 
[hen Zeitung” war, dann aber die Stelle 
— anfanglih proviſoriſch — eines Di 
rections Secretärs des k. k. Hofoperm- 
fheaters erhielt, welche er ſeit April 1866 
definitiv befleidet. Zugleich mwurbe ihm | 
ber Auftrag an der k.k. Hofopernſchule 
die in den Statuten vorgefchriebenen Bor- 
trage über Aeſthetik, Geflbichte und die 
dahin einfchlagenden Gegenjtände zu hal- 
ten. Auch in Wien feßt R. feine literarl- 
ſchen Arbeiten fort und find in den legten 
Jahren verfibiedene größere und Bleinere 
Werke, darunter „Aus meinen Wander⸗ 
jahren*, „Steinnelfen® und mehrere Gr 
zählungen in dem Sammelwerfe „Album- 
Bibliothek deutfcher Original-Homane’ 
erfchienen. Rank bat, je nachdem bie 
Cotterie das Kritikeramt übte, Die ver 
fchiedenften Beurtheilungen erfahren. Die 
Schlichtheit und der gerade Weg, auf 
dem fich der junge Mann aus dem Bolte 
durdy fein Talent emporarbeitete und 
unverbroffen ſchuf, wollte Bielen nicht 
einleuchten und er wurde mit maßlofer 
Ungebühr von den’ Kläffern angebelt. 
Die ruhige fachverfländige Kritik bezeich⸗ 
net ihn jedoch als einen vorzüglicden 
Novelliften, als einen ungewöhnlichen 
Natur- und GSittemfchilberer, der neben 
Auerbach feine Stelle behanptet und 
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tiefer Jügung, Das er das Bublicun gemif: 
fermafen dupirte Es gewährt zu vielen Reis, 
den Manipulationen feiner kunſtfertigen Hand 
zu folgen, ale dab man fi in Allgemeinen 
kuer naturgemäßen Eprünge verfähe, die für 
dad Wolkslied nicht erfunden find, fondern 
ih confequent aus der Volksnatur ergeben 
baben. Rank bot der Schwierigkeit Troß 
und ftürzte jich mitten in feine Belt. Er ift 
ich des Raturmäßigen und feines Rechtes io 
ovelfommen bewußt, er beberricht feinen 
Stoff fo ſehr nah allen Richtungen, taß ır 
denn auch mit diefen Bewußtſein und Diefer 
Bafis in aller Ruhe den Muth haben Bann, 
sie Erfcheinung als fertig binzuftellen, obne 
ipäter für Erläuterungen forgen zu müſſen 
Die Natur erfiärt fich ſelbſt. Und fie tritt in 
ihrer Wahrbeit bei ihm fo fiegreich auf, fie 
switt dein Lefer fo feft und ficher entgegen, fie 
padt ibn fo unabweisbar, daß er gar richt 
auf den Ginfall kommt, fich kritifh dagegen 
zu ſträuben. Sonach gelangen Auerbad 
und Ranf auf verfchiedenen Wegen zu dem 
ſelben Ziele. Wir können über die jubjrctive 
MWeichheit, die er an feine Geſtalten haucht. 
ganz wohl wegtommen, obne einen allzu 
ſchweren Tadel oder gar die Anklage auf 
grobe Berfälfchung des Grundcharakters daran 
zu fnüpfen. Es ift eine richtige Wahrnehmung 
Ranf’s, daß der unvermittelte, impetuöſe 
und in vieler Beziehung durdy fein geiftines 
Element im Gleichgewicht gehaltene Charak. 
ter des Bauern zu intermittirender Senti— 
mentalitaͤt neigt. Der Bauer iſt ja reiner 
Gefühlsmenſch. Er kann neben hartnaͤckigſter 
Störrigkeit inı ganzen Sinne des Wortes 
ientimental fein — nur wird er in folder 
Stimmung nicht Phraſen feufzen, wie etwa 
eine romantifirende Bugmacherin. Ueberſehen 
fönnen wir bei Rank die reiche Aärbung, 
aber felbft dort, wo jie zu breit auftritt, weil 
in den Gonfequenzen und Wirkungen doch 
immer fofort voleder das volle echte Torf zu 
Tage kömmt“. 

Die Hamburger „Sahreszeiten” ichreiben 
in einer längeren Charaäkteriſtik Rant's 
über denfelben. „Alle Welt weiß, daß Joſeph 
Rank neben Berthold Auerbach ſtets als 
gleihberechtigter Autor genannt und jeine 
Dorfgeichichten jeder Zeit Denen jenes be; 
rühmten Schriftftellers zur Seite gejeßt wor⸗ 
den find. Georg Spiller von Hauer 
fhild bat diefe beiden Dichter einmal fehr 
ausführlich befproen, und was er dem 
Einen mehr an Kunft zuiprach, den Andern 
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. Rank 
ale flärfer yıenoncirte Naturbenabung tın- 
dicirt, eine Rindicirung, die wir ın Rank's 
„Geſchichten armer Leute" auf das Glin- 
zendſte und Liebenswürdigſte neu Exrfundet 
und dargelegt finden können. Sie hind eine 
fach und ſchlicht, aber mit dem nanjen Reize 
und tem vollen Zauber des Volkstones ge 
ich:ieben. d. b. nicht mit den Nollstone. 
Der Äußerlich in der Sprache, federn mit 
jenen, ter innerfi in Geiſte und der Auf 
falfungsweile der Sache atbmet. Es lient 
ein volles, filiches Leben in dieſen Geidyich: 
ten, ein gefunder, natürlicher Zug, ein Klang 
des Herzens und des Gemüthes, Der unwi— 
derſtehlich anzieht und feſſelt. Man bat Jo—⸗ 
ſerbh Rank neuerdinas mehrfach ten Vor— 
wurf nemacht. daß er ſich oft au lyriſch und 
gefühlsweih auslaffe und dadurch feinen 
Arbeiten Eintrag thue. Tie Sentimentalität 
liegt etwas in der Luft unferer Zeit, und es 
it daher nicht gerade ſehr zu verwundern, 
wenn auch eine ſonſt geſunde Natur ein 
wenig „von jener Ylälfe des Gedankens an: 
gefränfelt wird”, die niemals zu loben, aber 
Doch zu ertragen ift, wo fie männlich und 
mit einer gewilfen compacten SInuerlichkeit 
gegeben erjcheint, wie das in Dielen „Öe- 
ihichten armer Leute” der Fall ill. „Sin 
Scherz und feine Kolgen”, „Menſchenhilfe“, 
„Veter der Raugraf“ und „Werde nicht, wie 
dieje” find Erzählungen, Die als Meiiter 
ftüde in ihrer Art gelten dürfen. Tie Etoffe 
find prall aus dem Leben berausgegriffen, 
wader behandelt, brav verwendet Befonders 
die zuerft angeführte Erzählung, vie einen 
beiferen und fchlagenderen Zitel verdient 
hätte, fann für vollendet erklärt und in jede 
Muſterſammlung unjerer Literatur aufgenome 
men werden Sie gibt eine Torf. und 
Bauerntragödie in jo ergreifender Weife und 
mit fo fernbaften Strichen, frifchen Karben 
und muchtiger Kataftrophbe, daß Niemand 
fie ohne Erfchyütterung und Rührung zu le 
fen wird im Stande jein. Nirgend, felbft in 
dem Unbeveutenditen der Sammlung docu— 
mentirt fich etwad von jener Zrivolität und 
Laxheit der Büchermacherei, die man heute 
durch jo viel taujend Beifpiele belegt fehen 
fan. Weberall ſieht man, daß Joſeph Rank 
von wahren Drange und dem echten Schö- 
pfungsyeilte befeelt, zur Feder griff und auch 
im Kleinften noch eine gewilfe Moral, eine 
böbere Idee, eine leitende Tendenz feiner 
Geſchichte zum Grunde zu legen hatte. Er 
fchreibt, das fieht man feinen PBublicationen 
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ige Zeit Die Dienfle eines Secretärs | anfnüpfend, Die er felbit mit befonderer 
End Archivars. wurde aber dann von | Vorliebe pflegte. Im Jahre 1845 wurde 
Sm zur weiteren Ausbildung in den |er zum Dombheren von Fünfkirchen er— 
theologifchen Wiffenfchaften in die hö- nannt und veriah in lepterer Eigenſchaft 
dere Bilbdungsanjtalt zu St. Auguſtin | vom Jahre 1846 an die Stelle des Direc- 
nach Wien gefchidr, wo er ſich insbefon- !tors des bijchöflichen Seminars und des 
dere dem Bibelftudbium mit großem Gifer | Synobal-Graminators. Im Jahre 1849 
jumenbete. Rad zwei Jahren erlangte | erfolgte unter gleichzeitiger Ginennung 
er dafelbft bie Iheologifte Doctorwürde | zum Abbas Beatae Mariae Virginis de 
und Tehrte 1831 nun in feine Heimat | Saera Dextera Sancti Stephani Regis 
zurũck, wo ihn fein Gönner Biſchof € ze- Hungariae, feine Berufung in das k.k. 
peffn fofort zum Profeffor der orienta- | Minifterium nach) Wien zur Verwendung 





lifhen Sprachen und des Bibeljtudiume 
am bifchoflichen Seminar zu Fünfkirchen 
ernannte. Auf diefem Poften erwarb fich 
MR. bald ebenfo als Lehrer wie als Kach- 
fchriftjreller [feine Werte folgen auf 
S. 348] einen ausgezeichneten Ruf. Im 
Jahre 1840 fam er als Religionslehrer, 
Vrediger und fupplicender Brofeffor der 
griechifchen Sprache an die Peſther kön. 
Univerfität. Seine lateinifhen akademi— 
ſchen Kanzelvorträge fanden foldyen Bei- 
fall, Daß im Jahre 1842 eine Ausgabe 
derfelben veranfaltet werden mußte. In- 
defjen betrieb R. feine Stubien auf das 
Gifrigite fort, insbefondere verlegte er 
ih auf die modernen Spracen, ohne 
jedoch Die orlentalifiyen und claffılchen 
zu vernadhläffigen, fo daß er bald einen 
Sprachſchatz befaß, der eine gründliche 
Kenntniß der hebräifchen, arabifchen, der 
beiden claififhen, dann der fpanifchen, 
italientfchen, franzöfifhen und engfifchen 
umfaßte, die deutfche und ungarifce 
fprad er von Kindheit an. Während 
feines Lehramtes in Beth unternahm er 
m ben Berienmonaten größere Reifen 
nach den verfchiedenen Ländern Europa's 
und befuchte für längere Zeit Rom, Ba- 
lermo, Marfeille, London, Paris, Brüf- 
fel, die größeren Städte Deutfchlands, 
überall Verbindungen mit ausgezeichne- 
ten Gelehrten namentlich jener acer 


in der Section der kirchlichen Angelegen- 
heiten; er wurde aber noch im nämlichen 
Zahre, am 27. Dctober, zum Bilchof von 
Veszprim erhoben und in feiner Würde 
am 7. Zanner 1850 bejtätigt. Im Zahre 
1854 erhielt er die Würde eines mirf. 
lihen geheimen Rathes. R. tft ein aus- 
gezeichneter Kirchenredner in lateinifcher, 
deuffeher und ungarifcher Sprache, als 
Sahfebriftfteller auf archäologiſchem Ge— 
biete eine Autorität; ale Humanijt fann 
er aber vielen feiner Kollegen als DBor- 
bild gelten. Im feiner Vaterſtadt führte 
er Die barmherzigen Schweftern ein, 
welche im Jahre 185% im dortigen Ho- 
fpital die Krankenpflege übernahmen; 
überdieß widmete er dieſer Anjtalt den 
Betrag von 12,000 Gulden. Im Jahre 
1857 verzichtete R. im eigenen und im 
Namen feiner Nachfolger im Bisthum 
auf das dem Veszprimer Bisthum zuer- 
fannte Urbarial - Entſchädigungscapital 
u Gunſten verfchiedener Stiftungen. 
Diefes Capital, im Betrage von 739.793 fl. 
6 M., gewährt einen jährlichen Zinfen- 
ertrag von 36.989 fl. C. M., welcher in 
folgender Weife verwendet werden fol: 
1. Zur Unterftügung von minder dotir— 
ten 120 Pfarrern der Didcefe in Betrü- 
gen zu 120, 100 und 80 fl. ©. M., 
jährlich 12.000 fl. Zur Unterftügung 
von 72 Cooperatoren und Brabendäaren 
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m mit Des Autors Geſtat⸗ 
e Ausgabe. R. ift ale Bi. 
jprim Mitglied des Ober- 
tgarifhen Weichstage und 
j gemäß Kanzler der Köni« 
gariſchen Reichstage Des 
fprach er in der 5. Sitzung 
es (am 17. Zuni) für Die 
iergleiche zum Verſtändniß 
Siruation die biographi- 
ımbor im X. Bbde., S. 60 
5.] Für feine wijjenfcaftli- 
e erhielt R. von Sr. Majr- 
ifer Die goldene Medaille 
ihus“, und im Jahre 1864 
r eilernen Krone I. Claſſe. 
eitung (Beitb, gr. 30) 1857, 
8 [mir Nildniß im Helzichnit:). 
ger Kitchen Zeitung (49%) 
in der Anmerkung. — Preiſe 
t. Blatt, 1560. Nr. 161. im 
- Kleines biographiſches 
ıtbalten> Lebensſkizzen hervor— 
ı tie Kirche verdienter Männer 
Dt. F. Zend, 80.) S. 98, 194 
eitgenoſſen. Almanadh für 
ra, S. Settele, 80.) 2.238. 
riſche Reichſstag 1861 (Peſth 
nn. 80. ) Bd. IT, S. 459, — 
r X. Kietrajz - grüjtenicny. 
enerzn Janab es Danielik 
Ingariiche Schriftiteller. Samm: 
enstejchreibungen. Von Jacob 
nd Reiepb Danielik (Peſth 
Stich, 8°.) I. Theil, S. 3850. — 
njsäag. d. i. Sonntags⸗Zei⸗ 
40,, 185%, Nr. 41: „Ranolder 
mit Vildniß im Holzſchnitt). — 
os), Licht und Schattenbilder 
ftit des ungariſchen Landtags 
gariichen) Peſth 1867, Wilb. 
0) S. 115. [Tarelbft beiſt es 
der: „Ein Kirchenfürſt, der für 
terriht6 und Wohlthätigkeits 
Sprer gebracht, nıehr vieleicht 
chfelaern lieb. (in feines Ge— 
äten Augen, die einen eigen» 
inahe überirdiichen Glanz haben. 
geiitige Konititution, jedoch mit 
ı Manieren. Diejer, mit Eigen« 
che in der großen Welt Gluͤck 
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Banfonnet-Dilles” 


machen müſſen, ausgeſtaitete Vifchof lebt den 
arößeren Theil des Jabres bindurch wie ein 
Eremit, faſt obne eine Seele um ſich zu 
baben — beſonders in ſeinem Weingarten, 
wo er der Wiſſenſchaft und der Natur lebt — 
aderdingd dem Erbabenſten, das es gibt — 
und wo er einen Schomlauer Wein erzeugt, 
der mirgends feines Gleichen bat Außerdem 
it er fehr unternehmend, Grbauer einer 
Dampfmühle, die ibm jedoch aller Wahr» 
ſcheinlichkeit nach nicht fo viel Nugen bringen 
wird als Andern. Uebrigens bat Ze. Ercel- 
lenz ein beionters feines Wahrnehmungs— 
vermögen batür: ob eine Regierung fidh bafı 
ten werde oder ob ein Minifter lebensfähin. 
Ich wünihte mir ihn als Uhr in meinem 
Zimmer, um ftetd darüber orientirt zu fein — 
wie viel es für einen Miniſter gefchlagen.“] 
— VYorträte. Diejelben befinden fich als Illu⸗ 
ftrationen bei den in den Quellen angegebe 
nen Lebensſkizzen. 

Ranjonnet-Billeg, Gugen Breiherr 
(Reifender und Maler, geb. zu 
Hiepking bei Wien 7. Zuni 1838). 
Gin Sohn des Freiheren Karl von 
Ranfonnet [f. d. Folgenden] aus 
deffen Ehe mit Margarethe geb. 
Gräfin Bigotvon Eaint-Quentin. 
Nach beendeten OGnmnafialftudien be- 
fuchte R. die Wiener Univerfität, wib- 
mete fich jedoch ftets mit Vorliebe und 
günftigem Grfolge den zeichnenden SKün- 
jten, insbefondere Der Delmalerei. 1859 
trat er in das k. k. Minifterium des 
Yeußern als Minifterial-Offtciaf und be- 
ihäftigte fi in freien Stunden raftlos 
mit artiftifhen und wiffenfchaftlichen 
Stubien. 1860 befuchte R. Conftantino- 
pel, SHleinafien und Griechenland ; 1862 
Balaftina, Egypten und das fteinige 
Arabien. Rrüchte dieſer lepteren Reiſe 
waren viele landfhaftliche Skizzen und 
eine reihe Sammlung von Seethieren. 
Ein Theil des dießfälligen miffenfchaft- 
lichen Ergebniffes wurde in Wien, 1863, 
als Manuicript unter dem Titel: „Heise 
son Gaira nah Tor ju den Korallenbänken des 
rothen Meeres", mit lithographifchen Illu⸗ 
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idnirte Milifärcommondo ſtand unter , ihre Weike durchſtudiren, Die Berichte 
Befehle eines ebenſo humanen als | Ihrer Zeitgenoſſen, die Aufzeichnungen 
ibeten Dfficiers, ber Rapoport zu- | ihrer Nochfolger und die in verfehiedenen 
ig fennen fernte und an bem gebilbe- | Ziteraturwerken zerjtreuten Bemerfungen 
Hraeliten-Jüngling folches Gefallen | fanımeln. kritiſch unterfuten, ſtrenge 
hob, daß er ihm zu fich lud, und als er’ prüfen und in der Weile ſeines franzoN- 
Im Bildungsdrang besfelben erfannte, ſchen Vorbildes, Lebensbilder aus ber 
dm den Vorfchlag machte, ihn in der, Geſchichte des ifraelitifhen Volkes nie- 
Konzöfifhen Sprache zu unterrichten. : derſchreiben. Und R. unterzog fi in 
Hit Freude nahm der Militärflüchtling der That diefer Arbeit und leiftete in 
den Antrag des freundlichen Officiers an biefer Richtung fo Ausgezeichnetes. daß 
and fo gab fich R. in der Meinen Stadt, er eben damit feinen literarifben Ruhm 
tjenen Studien hin, melde in Lemberg begründete. Die Ueberſicht feiner ver 
als eiſter Schritt zur Ketzerei gegolten ſchiedenen Schriften folgt S. 359 u. f. 
hätten. R. machte die beften Fortfchritte , Bis zum Jahre 1837 lebte N. ausfchlieh- 
und hatte fich, nachdem der Schrecken : lich mit feinen literarifchen Wıbeiten und 


der Recrutirung vorüber war, foweit 
Kenntniß in Franzöſiſchen angeeignet. 
dab er Mich nun felbfi weiter bilden 
konnte. Rach Lemberg zurückgekehrt, Tas 
er heimlich franzöfifche Bücher — denn, 
feine Eltern, vornehmlich bie Mutter! 
hätte fih entfegt, wenn fie in ihrem ; 
Haufe ein nichthebräiiches Buch gefun- 
den hätte — und ftieß in feinem 2efeeifer ! 
auf Bayle's großes „Dietionnaire hi- 
storique critique®. Mit diefem Buche ı 
ging R. ein neues Licht auf, die Hiftorifch- | 
Kitifche Behandiungsweife desfelben zün- | 
dete in dem lebhaften Geiſte Rapo— 
port's. Aus feinen Studien mußte er, 
dab auch fein Volt große Männer befaß, 
welche einen mächtigen Einfluß auf Die 
Gntwietelung des Judenthums ausgeübt 
hatten, aber jeinen Slaubensgenoffen | 
nur wenig befannt waren, ober gar 
im däammerhaften Lichte der Sage 
und des Märchens erfchienen. Ganz in 
der Art nun, wie Bayle die großen 
Denker und Heroen der allgemeinen 
Hefchichte, fo wollte er die denfwür- 
igen Berfonen feines Volles, deffen 
Heleßeslehrer, Sprachforfcher, Dichter 
ind Denker behandeln, fo mollte er 


' der Bortbildung feines Geiſtes befchäf- 


“tigt, in den befcheideniten Verhältniffen 


in Zemberg. Gegen Ende des genannten 
Jahres wurde er durch Vermittelung des 
Joſeph Berl [Bd. XXII, S. 27] und 
mit Unlerftügung des damaligen Lem- 
berger Polizei Directors Ritter von Sa— 
ber-Mafoch als Kreisrabbiner nach 
Tarnopol in Oalizien berufen. Aber ſo 
leicht follte er nicht eine Stelle erreichen, 
auf der er in nützlichſter Weiſe zu wirken 
befähigt war. Gegen feine Wahl erhob 
ſich die heftigſte T;ppofition, Die immer 
zunahm und endlid einen bedenflichen 
Charakter annehmen zu wollen ſchien. 
Ansbefondere als Berl darauf beftand, 
daß der nee Rabbiner nicht in der mit 
dem Schulgebäude verbundenen, jondern 
in der alten Synagoge fein Gebet ver- 
tihle und predige, da loderte das furcht- 
barfte Reuer der Zwietracht in der ©e- 
nieinde auf, Anathem auf Anathem 
wurde gegen Rapoport und Perl 
und gegen deren Bamilienanhänger und 
Verehrer geichleudert. Aber in feinem 
Freunde Berl fand R. einen mächtigen 
Schuß. treu und unerfchroden ftand er 
ihm in den bedrohlihen Kampfen zur 
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Me, wo er fich durch feine umſichtige 
raſtloſe Thätigkeit ein ehrenvolles An- 
m begrünbete. Sein Nekrolog rühmt 
nad), „daß er einer jener feltenen 
er war, die Durch ihr Beiſpiel leh⸗ 
wie viel Großes In Meiner Sphäre, 
Die viel Butes und Schönes fih mit 
tiger Anwendung auch ſcheinbar ge- 
Anger Kräfte an jeder Stelle, in jebem 
Btande wirfen und fchaffen lafje’. R. 
Bar Mitglied der fteiriſchen Landmwirth- 
haftsgefellichaft, des inneröfterreichifchen 
Inbufirie- und Bewerbevereins, bes ftei- 
hen Mufikvereins, der biftorifchen 
Bereine für Steiermark, Kärnthen und 
Rrain. Für fein verbienftlihes Wirken 
wurden ihm zahlreihe Belobungen, 
Dankadreffen, Bürgerrechte und Allerh. 
Drtes das goldene Verdienſtkreuz mit der 
Krone zu Theil, womit er am 18. Auguft 
1850 in Leoben feierlih geſchmückt 
wurde. Aus feiner im November 1822 
geihloffenen Ehe hinterließ er acht meiſt 
underforgte Kinder. 

Gratzer Zeitung 1853, in einer der Jänner: 


Nummern im Feuilleton: „Michael Rappers- 
dorfer. Nekrolog“. Bon Dr. Rudolph Puff. 


Roppoldi, Eduard (Biolin-Bir. 
tuofe, geb. zu Wien 21. Februar 
1839). Zeigte in früher Jugend mufifa- 
liſhhes Talent und erhielt deßhalb früh- 
jeitig Unterricht in der Muſik, u. 5. im 
Violinfpiele von dem tüchtigen JZanfa 
[.d. Bd. x, S. 87] und fam im Jahre 
1851 zur weiteren Ausbildung an das 
Wiener Gonfervatorium. Nach beendeten 
Studien trat er in einigen Concerten 
ffentlich auf, machte dann auch in den 
jahren 1856 und 1858 SKunftreifen 
urch Defterreich und Oberitalien, wo er 
berall feines fertigen und gefchmadvol- 
en Spieles wegen Beifall erntete. Später 
chielt R. eine Anftellung bei dem 

v. Wurzbach, biogr. erifon. XXIV. 


[Gedr. 18. Auguft 1872.] 


,Naſchdorf 


Orcheſter bes Wiener Hot-Operntheaters, 

nach einiger Zeit aber --- um INS -— 

einen Ruf als Goncertmeilter nach Braun. 
fhmeig. wo er wohl noch fit befinden 
mag. 

Neued Univerſal-Lerikon der Tenfunt. 
Angefangen ton Ihr. Julius Sıkladetach 
fortgeiegt von Eduard Bernsocrf (Teer: 
den 1857, Rob. Schäfer, yr.>".) WS III, 
5. 280, 


Rafchdorf, Bernhard (gelchrter Je 
fuit, geb. zu Kantenz in Schleſien 
20. November 1683. geit. zu Prag 
17. April 1759). Trat im Ylter von 
17 Zahren, 1700, in den Orben der 
Geſellſchaft Fefu, in welchem er, während 
er Die eigenen Etudien beendete, zugleich 
im Lehramte thätig war. Er trug an 
verfchiedenen Gollegien des Ordens, zu 
Prag, Olmütz u. f. m. folgeweife latei- 
nifhe Sprache, Ticht- und Redekunſt 
duch 7 Zahre, PBhilofophie 6. Jahre, 
dann Gontroverfen, heil. Echrift und 
höhere Theologie 18 Jahre, im Ganzen 
32 Fahre vor. Darauf wurde er Bor: 
fieher der theologifchen und übrigen ho- 
beren Studien, welches Amt er durch 
16 Zahre bekleidete, und zuletzt Rector 
Collegiorum. Auf diefem Poſten, den er 
durch 7 Jahre verfah, ereilte ihn ein 
plöglicher Tod. Als er namlich nach ver- 
tichteter Meffe den Armen Almoſen aus: 
theilte, ftürzte er, vom Schlage getroffen, 
todt nieder. Die von ihm veröffentlichten 
MWerfe find: „Anima corporis philoso- 
phici, naturae et artis et morum spiritu 
animati in vitae humanae monumen- 
tum, oblectamentum et documentum“ 
(Pragae 1722, Fol.); — „Universa 
Theologia uno verbo commendata sub- 
tunctis quaestionibus de ineffabili in- 
carnationis mysterio“ (Olomucii 1726); 
„Fons inexhaustus argumento- 
rum theologorum divini verbi, sacra 
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seriptura pro salutari doctrina in 

compendio delibatus“ (Pragae 1730, 

8°.) 

Pelzel (Franz Martin), Böhmifche, mäbrifche 
und fchlefifche Gelehrte und Schriftfteller aus 
dem Orden der Sefuiten (Prag 1786, 8°.) 
©. 170. — Meufel (Johann Georg), Leri. 
ton ber vom Sahre 1750 bis 1800 verftorbe- 
nen teutfhen Schriftfteller (Leipzig 1810, 
Gerh. Fleiſcher d. 3., 8%.) Bd. XI, S. 47. — 
Ein Martin Raſchdorf (geb. zu Fran 


Ahr 


fenftein in Schlefien im Sabre 1697, 
Brünn im Sabre 1742) war gleichfall 
Er war im Jahre 1713 in den Orde 
ten und fünf Sabre im Lehramte thät 
fam er als Borftand des Semina 
Brünn und ftarb daſelbſt im Al 
45 Jahren. Er ließ das Werk: „Phil 
peripatetica universa, parergis 

quaestionibus atque problematis 
phico moralibus interpolata® (O 
1732, Fol.) druden. [Belzel, am! 
Orte, ©. 196.] 


Berichfigungen, Ergänzungen und Nachlrage 
zu den bisher erfchienenen Banden I—XXIII (A- Ras, 


des 





Diographiſchen Serikons des Kaiſerthums Oeſterreich. 


Sünfte Jolge 


(die erſte Folge ſteht im XI. Bande, Seite 347—434 , Die zweite Folge im 
XIV. Bande, Seite 375—496 ; Die Dritte Folge im XXIL. Bande, S. 350 488: 
die vierte Folge im XXIII. Bande, &. 359. - 381). 


Das überfichtliche Regifter der fänmtlichen fünf Nachträge befindet fh au ende diees Yantes 


(Die mit einem * Bezeichneten Mitteifungen Beziehen fi auf neue, ım Lexikon noch nicht erſcheinende 
Namen; + Bedeutet Tobdesfäle; E: Ergänzungen oder Beridjtigungen der Bereils im hauptmerke 
enfhaftenen Cedensfkiszen. Wergleiche übrigens betreffs diefer Tünften Folge von Wadhträgen die 
Borrede zum XXI. Bande.) 
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Wafchdorf 370 


scriptura pro salufarı doctrina in 

eompendio delibatus® (Pragse 1730, 

8°.) 

Pelzel (Franz Martin), Böhmifche, maͤhriſche 
und ſchleſiſche Gelehrte und GSchriftfteller aus 
dem Drben der Jeſuiten (Prag 1786, 89.) 
©. 170, — Meufel (Johann Georg), Lexi⸗ 
kon der vom Jahre 1750 bis 1800 verftorbe- 
nen teutfhen Gchriftfteller (Leipzig 1810, 
Gerh. Fleiſcher d. 3., 8%.) Bd. XI, S. 47. — 
Ein Martin Rafhdorf (geb. zu Fran⸗ 


Naſchdorf 


kenſtein in Schlefien im Sabre 1697, gef 
Brünn im Sabre 1742) war gleichfalls Id 
Er war im Jahre 1713 in den Orden gi 
ten und fünf Jahre im Lehramte thätig, b 
fam er als Vorſtand bes Geminars ı 
Brüäun und flarb daſelbſt im Alter 
45 Jahren. Gr ließ Das Werk: „Philosoy 
peripatetica universa, parergis ethl 
quaestionibus atque problematis phil 
phico moralibus interpolata“ (Olomı 
1732, Fol.) druden. [Belgel, am bezei 
Orte, S. 196.] 





Verichtigungen, Ergänzungen und Nachträge 
zu ben bisher erfchienenen Bänden I-XXIII (U—Ras) 


des 


VDiographiſchen Serikons des Kaiſerthums Oeſterreich. 


Sünfte golge 


(bie erſte Folge ſteht im XI. Bande, Seite 347—434, die zweite Folge im 
XIV. Bande, Seite 375— 496; die Dritte Folge im XXII. Bande, S. 459— 488; 
Die vierte Folge im XXI. Bande, S. 359— 381), 


Has überfichtliche Regifter der fämmtlichen fünf Nachträge befindet ſich zu Ende diejes Bandes. 


(Die mit einem * Bezeichneten Mittheilungen Beziehen fi auf nene, im Lexikon noch nicht erfcheinende 
Mamen; + Bedeutet Todesfäle; E: Ergänzungen oder Berichtigungen der Bereits im Hauptwerke 
entdafteuen Ledensfhigzen. Wergleiche übrigens betreffs diefer fünften Folge von Nachträgen die 
Vorrede zum XXI. Bande.) 


24 * 





EAdamberger, Antonia [Bd. J, S.5: 

Bb. XXL, S. 489]. 

Reue freie Preſſe (Wiener polit. Blatt) 
1871, Nr. 2630, im Feuilleton: „Körner'e 


Toni”; Nr. 2635: „Gin Brief von Körner'e 
Ion. 


= Adamberger, Heiniih (Kun ſt⸗ 
fammler, geb. zu Wien 27. Auguſt 
1785, geft. ebenda 17. Sebruar 1871). 
Befaß eine reiche und foftbare Samm- 
(ung von Gemälden alter und neuer 
Meifter und überdieß Antiken aller Art 
aus Glas, Silber, Thon, Fayence, 
Majolica Gmail auf Bronze und 
Kupfer, Kunſtwerke in Wachs, Holz, 
Elfenbein, Kunftmöbel u. f. w., welche 
am 24. April 1871 u. f. T. öffenilicy in 
Wien verfteigert wurden. 
QUlerander Bofonyi’s XXVII. Wiener Kunft: 
Auction. Heinr. Adambergers Kunft- 


Gabinet (Wien, April 1871, gr. 8%, mit 
17 Tafeln Abbildungen.) 


* Adelgafler, Anton Gajetan (Hof. 
und Dom-Organift zu Salzburg, 
Kirchen-Componiſt, geb. im Jahre 
1728, geft. zu Salzburg 23. Decem- 
ber 1777). 

Biograpbien falzburgifcher Tonfünftler Salz 
burg 1835, Oberer, 8%.) ©. 3. 

FAltınann, Anton [Bd. I, ©. 18), 

gef. zu Wien 10. Zuli 1871. 


Neues Wiener Tagblatt 1871, Nr. von 
11. Juli. 


PAltſchul, Elias [Bod. I, ©. 21; 
8b. XIV, &. 379]. 


Hoffinger (Ritter v), Defterreihifche Ehren: 
halle, III. 1865 (Separatabdrud aus dem 


U. 


18,7 


Voll und Wirteſchnité Kalende: "ır 
(Bien, Brandt z. Erald ar. "iQ 9: 
E Ambros, Auguſt Milhein [Bb. I 

&. 26: Bd. XXIII, &. 359]. 
Hndcebuni listy, d. i Munkblätie: :sı .. 

ar. 8%.) I. Jahrg. (1sT70, Nr „I. 

Ausust Vilenm Ambros“. — Wıur fi 
Preſſe (Mien. Fol. 1872, Ri 20 
Zeuilleten ven E. Hanslick 


19 — 2" 


E Ander, Alcis [Bd. I. >. 32 
Br. XIV, 5. 380]. 
Gartenlaube (Leir:in, Hinft Ku 3", Isin 


S. 405, in Aramı Wallner's „Ant 
Grinnerungen”. 

* Andraſſh, Anton reihe (Biichof 
von Roſenau, geb. zu Romanfalva 
im Reutraer Somitate Ungarns im Jahre 
1742, geit. 15. November 1799). 
Moanumentum Antonio FE. 1.. B. Andrass: 

de Csik-Szeut-Kirily et Kraszua-hurku 
Epi»scopo Rosnaviensi Gemmae Episcepe- 
run Hungariae in tesseram grati animi et 


perennem posteritatis mmemoriann ereetutn 
aPp.P. A. P. (Pestini 185%, Landerer & 


— 


IIeckenast, 62 S. ur. 80.). 


* Andraͤſſy, Emerich Graf (geb. 
3. März 1821), corripondirendes Mit- 
glied der kön. ungarifchen Akademie Der 
Wiffenfchaften, berühmter Zourift, von 
dem feine „Reise in Ostindien“ (mit 16 chro- 
molith. Abbildungen von Adam und 
vielen Holzfchnitten) im Jahre 1859 bei 
Seibel in Befth erfchienen if. 
Sartenlaube (Leipzig, Ernſt Keil, 4%.) 1859, 

©. 324: „Eine Hirſchjaud auf Java”. 


* Andraͤſſy, Georg Graf (geb. 
24. Zäanner 1846, gef. zu Madeira 





Auer 


9 ner, Beter Alois (Bfarrer und 
umanift, geft. zu Zirl 13. Yuguft 
560). 

effinger (Ritter von), Tefterr. Ebrenballe 
n.f.w., wie bei Altfyul, IV. 1866. &. 51, 








Aueröperg, Anton Alerander Graf 
(Anaſtafius Brün) [Bb. I, &. 86;| 
8». XI, S. 359, 8b. XXIII, S. 359). 
Keptun Wochenſchrift für Wilfenichaft und | 


* Bach, Auguft (Mdvocat, geb. zu 
Bien im Jahre 1821, geft. ebenda 
19. Februar 1872). Bruder des ehema- 
ligen Miniſters Alexander Freiherrn 
von Bach. Ein feiner Kunſtkenner, Han- 
ſen's und Rahl's Freund, des Letzteren 
Teſtamentsvollſtrecker. 


Reue freie Preſſe 1872, Ar. 2691, in der 
„Kleinen Chronik“. 


+ Bänerle, Katharina [Bd.1,S.121; 
Bd. XXII, &. 470]. Gattin des Me- 
Dacteurs Adolph Bäuerle, einft als 
Katharina Ennöckl eine gefeierte Echau- 
fpielerin, gef. zu Erlaa bei Wien 
20. Zuni 1869, 83 Jahre alt. 


Reue freie Preffe 1869, Rr. 1730, in den 
„Theater: und Kunſtnachrichten“. 


+ Bamberg, Joſeph Freiherr Bd. I, 
S. 140], geil. zu Wien im November 
1870. 


Neues Wiener Tagblatt 1870, Nr. 313, 
im „ZTagesberidht”. 


* Bamberger, H. (Arzt, geb. zu 
Prag im Jahre 1819). Früher Brofef- 
for der Medicin in Würzburg, im Jahre 
1871 als Oppolzer's Nachfolger nad) 
Wien berufen. 

Neue freie Preſſe 1871, Nr. 2456: „Der 
neue Kliniker”; Nr. 2495: „Zur Berufung 
Bamberger's"; Nr. 2628: „Bamberger’s Be: 
rufung nah Wien". . 


375 


Bartenkein 


Bebetrifiit (Bela ın Yen. 8") 1 Ailız 
(1871) Re.3: „Anton Slerander Buy wnurıt 
gerg” — Wıener illuſtr. Grtr:®iası 
keraudßa von Perı unt Zın::ı Ant 
Ar. 136. — Tee «rchen Tichters ın de: G:ı- 
renkausfifung vom 3. Aulı 1879 , cr: oden-n 
Worte. „Freibeit if ni: 
iondern Arbeit, unaußuei:rteicker 
an ten großen Qultur.ur rk: tes 
modernen Staates“, ſellten ın eldener 
Schriit in jedem wie immer benanniten Ve 
rathbungeiaale angebracht werden 


ivrnun 


B. 


E Baraga, Friedrich IBd.I. &.148; 

Bd. XXII, ©. 472]. 

Vonzina (Leon Dr.), Friderik baraya purri 
kraujski apostoljski "kof 
med Indijani v Ameriki, d i Flirdrich Bar 
raga, eriter frainijcher arsitelifcher Minidnaär 
und Biſchof kei den Ancianern in Amerika 
(Laibach 1869, Joſ. Wlzanik, 8%,, 195 Z.). 


* Barion von Jellthal, Mathias 
(k.t. Oeneral-Major, geb. zu Ant- 
werpen im Jahre 1785, geil. zu Gratz 
im Jahre 1871). Hat in 20 Schlachten 
und Gefechten tapfer mitgekämpft. Kin 
ausgezeichneter Pyrotechniket und na— 
mentlic) um die Entwicelung der öfterr. 
Raketeuranftalt verdient. 
Defterreihifch-ungarifhe Webr Zei. 

tung (Wien, yr. 4%) 1871, Nr. 118: Wer 
Prolog. 

* Bartels, Wilhelm (f. f. Oberit, 
geb. zu Knieftedt im Hannover im 
Jahre 1790, geft. zu Teplitz in Böh— 
men am 26. Sänner 1871). Oheim des 
Eduard Bartels Kitter von Bart- 
berg [Bd. XXL, 8. 473; Bb. XXI, 
S. 359]. 

Deiterreihifh:ungarifche Wehr: Zei: 
tung 1871, Nr. 12, in den „Notizen“. 

E Bartenftein, Johann Chriftoph 
Sreiherr [Bd. I, S. 163]. 

Arneth (Alfred Ritter v.), Johann Chriſtoph 


itnisijuonar in 














Drandis 













uandis, Maria Joſepha Gräfin, 


rag 31. Mai 1791, vermält am 
Geptember 1814 dem ®rafen Hein- 
Branbis, get. am 17. März 


ia Soferba Gräfin Brandis, ge 
e Gräfin WWelfersbeinb (Wien o. 9. 
869], M. Auer, gr. 80., 16 ©.). 


E®raun, Karl Freiherrt [Bb. II, 
123; Sb. XXIII, &. 364]. 


we freie Breife 1871, Nr. 2336, im 
illeton „Schönau” von Hieron. Form. 


E Braun Ritter von Braunthal, 
{ (8b. II, &. 121; 8b. XXI, 
364]. 

eutihlanb in den Tuilerien. Blumenlefe 
8 dem Werke: „P’Allemagne aux Tuille- 
ries de 1850—1870. Collcetion de Docu- 
t ments tirös du cabinet de l’Iimpereur par 
‚Henri Bordier“ (Leipzig 1872, G. Winde, 
:M)D. 24, 


* Breuer, Leopold (ifraelitifcher Pä— 
zagog, geb. im Jahre 1791), Hat die 
fraelitifche Gemeindefchule in Wien zuerit 
sah pädagogiſchen Grundſätzen organi- 
Art und geleitet, auch als Fachſchriftſtel⸗ 
ler verdienftlicy gewirkt. 


Keue ireie Preſſe 1871, Nr. 3590: „Ein 
Veteran der Schule”. 


* Breymann, Joſeph (Somponift 
und? Mufittheoretiter, geb. zu 
Dberjulz bei Wien im Jahre 1761, 
gef. zu Salzburg 20. Mär; 1831). 


Biographien falzburgifcher Tonkünſtler (Salz⸗ 
burg 1845, Oberer, 8°.) ©. 8, 


BBreymann, Karl [Bb- XXI, 
6. 366]. 
Diener landwirthſchaftliche Zeitung 
1870, Nr. 12, im Feuilleton. 


E Broſche, Karl [Bd. 

8. 387]. 
doffinger (Ritter von), Oeſterr. Ehrenhalle 
n. ſ. w, wie bei Altſchul, IV. 1806, ©. 68. 


XXIII, 
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Burg 


E ®runmeyer.. Andreas [Br. 1. 


Graͤfin Welfersheimb (geb. | &. 178) (Tonkünſtler, geb. 29. No: 


vember 1762, Todesjahr unbekannt). 


Biograpbien ſalzburgiſcher Tenkünſtler (Zaly- 
burg 1845, Oberer, 8%.) 2.8 [nad welchen 
Werke nebſt Schreibung feines Namens jein 
Geburtsdatum berichtigt wurde]. 


E Brunner, Leopold [Bd. 11, &. 175: 
Bb. XXIII, ©. 367). 


Hoffinger (Ritter von), Teiterr. (Fbrenballı 
u.f.w IV. 1866, 2 77. 


* Vudah, Zadislaus (Intendant 
der fon. ung. Landwehr, geb. zu Bo 
drof Dlaczi im Zempliner Comitate 
3. Zuli 1833, get. zu Dfen 10. Jänner 
1872). Um die überrafchend fchnelle Ent- 
wickelunz der ungarifden Landwehr im 
Preßburger Diſtriete jehr verbient. 
Defterr. ung. Wehrzeitung (Wien. 40.) 

1872, Nr. 6 

* Qujacodich, Wlerander Freiherr 
(f. k. Bice-Adbmiral, geb. auf ber 
Bregatte La Fama mwährend ihrer Fahrt 
nach Sorfü am 21. October 1782, geft. 
zu Benedig am 11. November 1870). 
Ein um Defterreichs Seeweſen verdienter 
Seemann. 


Preſſe 1870, Local Anz. Nr. 320. „Won dei 
Marine”. 


* Bulgarini conte d'Elei, Oscar 
(k. k. Rittmeiſter im 13. lihlanen- 
Regimente, geb. zu Lemberg 22. Jän 
ner 1834, den bei Ziein in Böhmen am 
29. Juni 1866 empfangenen Wunden am 
27. Zuli desſ. 3. zu Dresden erlegen). 


Hoffinger (Ritter von), Tefterr. Ehrenhalle 
u.f.w. IV. 1866, S. 24. 


E Burg, Adam Nitter von [Bd. II, 

S- 212]. 

Prolog und Feſtrede bei der akademiſchen 
Feier zu Ehren des kak. Hofratbes und Pro- 
feifors...... Adam Ritter von Burg. Mittwoch 
den 21. März 1866. PVeranftaltet von Ten 

















Daſtich 


geſtorben ebenda am 19. März 
dv). 


err. ung. Wehrzeitung (Wien, 3%) 
0, Rr. 35: „Franz Anton Danninger” ; 
. 74, über die Danninger Stiftung. — 
remden-Blatt (Wien, 49%.) 1870, Nr. 81. 


‚*Daftih, Joſeph (philofophifcer 
Hriftfteller, geb. zn Cimelic im 
Bieter Kreife Böhmens 27. Bebruar 
5, geft. 21. März 1870). | 
vötozor (Prager iluftr. Blatt, N. ol.) 
1870, Ar 13, E. 126 [auf ©. 124 fein Bild- 
ws in Holzfchnitt). — Kvety, d. i. Blü— 
then (Brager illuftr. Blatt) 1870, Nr. 12. — 
Wiener Zeitung 18:0, Wr. 68. 
















* Daum, Joſeph (Shulmanı, 
gel. zu Innsbruck 7. Februar 1872). 
ine fräftige Stüße der liverafen Partei 
in Tirol. 


Rene freie Breffe 1872, Nr. 2687, 10, Ze 
bruar: „Gorrefpondenz aus Innsbruck ddo. 
18, Februar”. 


* Dauſek. Wenzel (Gumanift, geb. 
zu Prag in Jahre 1810, geft. ebenda 
1. Rai 1867). Begründer des Win- 
diſchgrãt · Fondes für Soldaten sechifcher 
; Regimenter. 

° doffinger (Ritter von), Defterr. Ehrenhalle 
u.f.mw., wie bei Altſchul, V. 1865, ©. 52. 


L 


TDawiion, Bogumil ſBd. IH, 
&. 180], geſt. nach langem Leiden zu 
Dresden 2. Februar 1872. 


Ueber Land und Meer (Stuttgart, ball 
berger, Sol.) 1861, Nr. 38, ©. 395, — Der 
Den (Wiener polit. Wochenblatt, 4°.) 
1872, 9,6. — Reue freie Preſſe 1870, 
Rr. 2164. 1372, Nr. 2674 u. 2678. — Wie 
ner Theater. Figaro 1870, Nr. 38. — 
Die Biene (Troppauer Rocalblart) 1869, 

19, — Sonntagsblatt. Begründet 

don Ruppius (nachmals, 1371 und 1872, 
Öelfage bes Wiener Wochenblattee „Der 
Dften“), 1872, Ar. 8: „Damifon“, von George 
diltl (mit Medaillon-Bildnib im Holzfnitt]. 
> Breffe (Wiener polit. Blatt) 1870, 

348; 1871, Mr. 138. — Gartenlaube 


v. Wurabach, biogr. Perifon. XAIV. [Gebr. 20. Auguft 1872.) 
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5 Deäk 


(Keipzig. Ernſt Heil, gr. 49%) 1854, ©. 592: 
„Bogumil Dawiſon“; 186%, ©. 5: „Aus dem 
Leben deutfher Schaufpieler. Nr. 5: Der pol» 
niſche Schreiber” [dabei ein Holzſchnitt: „Ta- 
wiion in feinen Hauptrollen von Herbert 
König“); 1867, S. 735: „Der böfe Dawi— 
fon“; 187%, S. 250: „Erinnerungen an Ta. 
wifon”, von Bottfhalfl. — Allgemeine 
Zamilien: Zeitung (Stuttgart, Schoöͤn 
lein, $ol.) 1872, &. 518, mit Holzfchnitt auf 
&. 513. — Salon. Bon J. Rodenberg,. 
Rd. X (1872), Z. 1, von Auerbach. 


E Deäf, Stanz von [Bd. III, S.185: 
8b. XI, S. 389]. 


Kata Morgana. Weiter Blätter für Kunft, 
Literatur u. ſ. w. Nedigirt von Hermine 
Szigler von Eny-Becse, Il. Jahrgang 
(1865), Nr. 27: „Branz Deat“ [mit der litho- 
graphirten Büfte Deak’s von dem Bildhauer 
Stanz Kugler). — Illuftrirte Zeitung 
(Reipzig, 3. 2. Weber) 1866, Nr. 1176. — 
Breslauer Zeitung 1865, Wr. 605, im 
Beuilleton: „Franz Test“. — Konftitutio 
nelle Volts-Zeitung (Wien, 49.) 
I. Sabrg. (1865), Nr. 113: „Franz Deat“ 
[mit Bildnis im Holzichnitt]. — Nürnber 
ger Korrefpondent 1865, Nr. 667, im 
Seuilleton: „Branz Deit“. — Divasfalia 
($ranffurter Interhaltungsblatt, 49.) 1865, 
Nr. 355: „Deal. — Kölnifhe Zeitung 
1864, Nr. 308, Zweites Blatt: „Franz Deäf“; 
1865, Nr. von 20. Tecenber. — Garten 
laube (Leipzig, Ernſt Keil) 1861, ©. 805, 
und 1866, S. 15: „Zranz Deal". — Wer 
fheger Gebirgsbote 1863, Nr. 23 im 
Feuilleton: „Franz Veit von Räubern be- 
droht”, — Neue freie Preſſe 1865, 
Nr. 472: „Deätk's Audienz” ; 1866, Nr. 485: 
„Desk und der Kaiſer“; 1867, Nummer vom 
13. Jänner: „Deals Adreßentwurf“; Nr. 842: 
„Fin Neujahrstag bei Deat* , Nr. 863: „Die 
Laft der Berühmtheit”; Nr. 880: „Deät“; 
Nr. 889: „Gine Dvation für Deak“; Nr. 987: 
„Tests Antıvort auf Koſſuth's Epiſtel“; 
1870, Nr. 1934: „Dedt und der ungarifche 
Minifters Präfivent“. — Elberfelder Zei 
tung 1866, Wr. 58, 59, 61, 62: „Franz bon 
Dedt von MB (Kertbeny)”. — Zremden 
Blatt. Bon Guft. Heine (Wien, %.) 1866, 
Fr. 356: „Monftreadreile für Dest”; 1867, 
Nr. 76: „Der Daily-Telegraf über Deat 
und den Deafk-Clubb“; Nr. 112: „Tedt’s 
Häuslichkeit”; 1868, Nr. 359; „Erzherzog 
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Dufn 


> einen „offentlihen Lanbesver- 
zu bezeichnen. 

Re freie Mreffe 1868, Nr. 1312, in der 

mbrit: Gingefendet; — 1870, Nr. 1937: 

Be Rede Des Grafen in ter denfwürdigen 

Mprebdebatte von 319. Sinner 1870. 


-S Duffy, Aurence (Lehrer Er. Ma- 
it des Kaiſers Maximilian von 
mifo in Der englifchen Spracde, geb. 
Irland im Zahre 1807, geit. zu Prag 
1. April 1870). 

Bieife 1870, Nr. 103, in der „Nleinen Shro 
Re. — Neues Fremden - Blatt 1870, 


Kr. 112. Snnsbruder Tagblatt 
} 1870, Ar. 101. 


+ Duftfchmid, Dr. (Arzt und Bo- 

Haniter, geb. zu Linz 22. Zuli 1804, 
geh. ebenda 11. December 1866). 

' Hoffinger (Ritter v.), Defterreichiiche (Ehren: 


dalle u. ſ. w. wie Lei Altfchul, IV. 1866. 
€. 60, 


*duile, Johann Nepomuk Joſeph 
. (infuliter Dompropſt zu Brixen, geb. 
m Braun im oberen Bintfchgau am 
N.Nai 1783, geft. zu Briren?26. April 
186%. Um bie Förderung des Gymna⸗ 
-Aums in Meran und auch fonjt als 
Humanift Hochverdient. 


3061 (Sodann), Johann Tuille, infuluter 
Vrobſt des fürftbiich. Domcapitels in Briren. 
Ein Lebensbild (Brixen 1863, 8%.) [nach 
diefem geb. im Sabre 1793]. — Brogranım 
des kaiſ. kön. Gymnaſiums zu Meran für 
das Schuljahr 1865/1866 (Innsbruck 1866, 

ner, 40.) ©. 1: „Geſchichte des Rediff⸗ 
ſchen Convictes“, von Bafllius Schwitzer 

lnach dieſem geb. im Jahre 1783). 











— 


Dumba, Sterio (Bürger von 
Bien, Kaufherr und Humanif, 
9. im Jahre 1793, gef. zu Wien 
8, Jaͤnner 1870). 

Rene freie Breffe 1870, Nr. 195, — 
Rr. 1948, im Feuilleton: „Eterio M. Dunıba“ ; 
— Nr. 1989: „Dumba's Beftattung”. — 
Neues Fremdenblatt 1870, Nr. 29: 
‚Eterio Dumba“. — Des Obigen Eohn 
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Dusik 


Nikolaus T una, um Bir Förderun« 
des Wı-ner Minnernefang Vereins Podoer 
Diem, wurde im Tecember 1871 ın den nie 
deröfterreichifchen Yındtay und ven Teen ia 
den Heiheratb gewäblt [Neuefre:eBireiic 
1871, Ir. 2635: „Abneordneter Tunika von 
feinen Wählern” 

E Dumreiher von Defterreicer, 
Alois Freiherr (faif. Yegatıonsrath) 
[Bd. 11, &. 363, im Terte]. Würde im 
December 1867 in den Fre'herinſtand 


erhoben. 
Greiberrnfllande - Tiptom ven Jabre 
1367. — Fiemden⸗Blatt. Ven Guſtar 


Seine. 1869, Wir. 37. 


E Dumreiher Gdler von Vefterrei 

cher, Sohann [Bd. III, €. 363). 

Neue freie Preſſe 1866, Nr. 823: „Adreſe 
an Tumreicher” ; 1567, Nr. 926, N. endblatt. 
„Ein militärärztliher Streit'; Wr. 965: 
„Brofeifor Tumreicher und Tie Genfer Gon 
vention“. — Wiener Zeitung 1866, 
Nr 289, Abendblatt, S. 1170. „Sine Dva 
tioa für Herrn Prof. dv. Dumreicher“. -- 
Neues Wiener Tagblatt 1869, Wr. 53: 
„Stabsarzt Seliamann und Dr. v.n Dum 
reicher”. — Fremden Blatt 1867, Wr. 69, 
unter den Tagesnotizen; Nr. 117, ebenda, 
und 1869, Nr. 5t: „Regimentsarzt Neudor 
fer und Dr. Tumreicher”. 


* Dura, Johanun Baptit (Schrift. 
ſteller, geb. zu Salzburg 24. Wo- 
vember 1766, geſt. zu Regensburg 
18. October 1832). Sein Vater war 
Maler zu Salzburg und überſiedelte ſpä. 
ter fammt Familie nad) Paſſau. Jo— 
bann Baptift war zufegt Profeffor 
ber Geſchichte und Philologie zu Negens- 
burg. 

Kehrein (3of.), Biograpbiidy:literariiches Leri— 
ton der katholiſchen deutichen Dichter, Volks 
und Zugendfchriftfteller im 19. Jahrhunderte 
(Zurh, Stuttaart, Würzburg 1870, 2. Wört. 
gr. 80.) Bd. 1, ©. 80. 

Dusif. Unter diefem Namen führen 
die Cechen in ihren Werken den als Gom- 
pofiteur und Piano-Birtuofen berühmt 
gewordenen Johann Ladislaus Duſſek 
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— 1869: „alte Bekazate“ (6 Mal in 
%. ad. W.): — „Atriuıe in Mirm® 
(3 Rat im Carl. Th.); — „Bi Probi: 
"as? (59 Mal im Th. a. d. W.); — 
„Die Fan Mama’ (15 Mal erd.): — „As 
ker blanen Donan“ (37 Mal ebd.): — „Ne- 
sis? (22 Mal ebd.); — „Nach Engpten“, 
gemeinſchafilich mit Bittner (28 Mal 
im Th. a. d. W.); — „Anter dem Siegel 
der Berschmirgenheit” (9 Mal ebd. u. jpäter 
Auch im Garl-Th.); — 1870: „Das Mi. 
del ap Geld“ (33 Mal im Th. a. d. W.); 
„Banditen? , Tertbuch für Offen 

ba ch's Operette (63 Mal ebd.); — „Die 
keinbrüderin“; von Nitola neu bearbei- 
, tet (13 Mat ebd.); — „Der deutsche Bra- 
dere (4 Mal ebd.); — „Der Glückelpol- 
Her (13 Mat ebd.); — 1871: „Der ver- 
larar Sapn* (15 Mal ebd.); — „100 Hadht 
"m Chrater an der Wien“, Duodlibet (45 Mal 
ebd.); — „Der letzte Mationalgardist* (27 Mai 
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Candidat des demokratiſcen Verera cm 
V. Bezieke on den Mieter Seine derarh 
gewäbl: un? brasbte unter manven an 
deren fertichriitsfeundiuhen Den dent 
| mwürd’gen Antag ein welder den Mur 
fter-Prafidenten Potocki über die Dutv 
Derufung des Barons Widmann ın 
das Minifterium hervorgerufene peinliche 
Stimmung in der Wiener Bevölkerung 
unterrichtete. Als der demokratiſche Wer- 
ein im P. Bezirke im Jabre 1871 un 
föderalittifhen Tendenzen machte leute 
Ebersberg fein Mandat ale Gemeinde. 
tath nieder, weil er als Beriajfunne- 
treuer nicht mehr das Wertranen feiner 
Wähler zu haben glaubte, Im Jahre 
1869 hat E. von dem Herzoge don So 
burg die Medaille für Kunſt und Wip 
jenfchaft erhalten. 


Neues Wiener Taablatihcdemökrallſched 
Organ) 1570, Nr O8: „Bine Ounbibule 











Eifenmenger | 










ommene Stüde. Im Ganzen weit 
rein halbes Hunbert, darunter mehrere 
mde Bearbeitungen; davon find anzu- 
ten: „Kaiser Jostph and Mariandel" (1269); 
„Ein gutes Geschäft oder Profit-Aengsten“ 
) und die Originafftüde: „Rnopf- 
Schmerzen“; — „Das Medaillen’; — 
Ein Adanis"; — „Eine böse Welt des BYer- 
2; — „Der Viplamat der neuen Schale” ; 
„Eine ans dem Riester"; — „Dünen Wein 
md Eeufel Schnaps”, welche viele Wieder- 
nlungen erlebten und auch auf ausmär- 
gen Bühnen gegeben wurben. 
Reue Wiener Theaterpoft 1867, Nr. 24: 
„Oscar Friedrich Eirich“ [mit Bildniß im 
Holzfdpnitt]. 


* Eifenmenger, ..., Maler in 
"Bien, einer der beften Schüler Rahl's, 
; malte bie Deckenbilder im großen Concert 
 fonle im neuen Gebäude der Gefellfchaft 
der Kufiffreunde, ferner Die Fresken in 
‚ber Brabcapelle der Familie Brofefc- 

Dſten in Gratz u. f. m. 
Itemden-Blatt (Wien, 40.) 1869, Wr. 231, 
iR der Rubrik: „Theater und Kunſt“. — 


Neue freie Preffe 186%, Nr. 321; 1869, 
Rt. 1790; 1872, Nr. 2749. 


* Eifer, Anton (Blöten-Virtuos 
mw Gomponift, geb. zu Prag im 
Jahre 1800). 

Arues Univ.-2eriton der Tonkunſt von Berns: 
dorf, S5hladebakh, Bd. J, © 768. 


*Eisler, Franz (f. f. Feldmar— 
ſchallZieutenant, geb. zu Ka— 
zernau im Elſaß im Jahre 1795, geſt. 
MDfen 23. Februar 1862). 
ſStreffleur, Oeſterr. militärifche Zeitſchrift, 

UL. Jahrg. (1862), 2. Bo. ©. 359: Nekrolog. 


- Militär: Zeitung (Wien, 40.) 1862, 
6. 190, 


* Eisler von Eifenhort, Johann 
(ER. Dberſt, geb. zu Mährifh-Neu- 


v.Burzbad, bioar. Lerikon. XXIV. [Gedt. 21. Auguft 1872.) 
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Radt 11. Juni 1807, get. zu Wien 
16. April 1872). 


Defterr. ung Webrzeitung (Wien, 40. 
1872, Nr. 49. 


* Eiter, Anton (Tandbaumeifter, 
gebürtig aus Pitzthal in Tirol, gejt. im 
Sänner 1865). Erbauer vieler Landfir: 
chen in Zirol, befannt durch feinen Stra- 
Benbau zmwifchen Reutte und Hohen: 
ıhwangau. Biele Jahre — in fchwierig- 
fter Zeit — Bürgermeijter zu Imſt. 
Tiroler:Stinmmen (Innöbruder Blatt, 49.) 


1865, Nr. 36, in der Gorrefpondenz: „Bon 
der Dill 25. Jänner 1865”. 


* Elia, Anton (Humaniſt, um 
das Schulmefen ber Stadt Brür in 
Böhmen verdient, geb. zu Amsfeld in 
Steiermart im Jahre 1723, geft. zu 
Brür in Böhmen 19. Jänner 1768). 
Bote von der Eger und Biela (Saaz in Boh: 

men, 49.) 21. Jahrg. (1868), Nr. 96: „Nach. 
trag zur Gefhichte der Gründung und Port: 
bildung des Gymnaſiums in Brür”. 


* Ellenberger, Scan; (Induftriel. 
ler und Humanift, geb. zu Wien 
16. Mai 1795, geft. auf feinem Lond- 
haufe bei Brag 1. October 1855). 


Grinnerung un einen VBerftorbenen Don 
Dr. 9. E. (Leutſchau 1857, 3. Werthmüller 
u. Sobn, 22 ©. 120), 


* Elmar, C. (beliebter Volks dich⸗ 
tei). Zeitgenoß. Von feinen Volksſtücken 
ſind anzuführen aus der früheren Zeit: 
„Dichter und Bauer“; — „Anter der Erde“; — 
„Paperl“; —, Ceufels Brautfahrt“; — 1859: 
„Das Mädthen von der Spale“; — 1863: 
„Englische Industrie and österreichisches Herz“, 
beide im Theater an ber Wien; — 1865: 
„Oesterreichers Aheinfahrt” ; „Anterm 
Christbaume“; — 1866: „Ein Banernball 
in Wien", Die drei legtgenannten im Thea- 
ter in der Joſephſtadt; — „Im Dione- 
badte?; — 1867: „Die Ballkönigin’; — 
26 
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Etienne 


Foffinger (Ritter v.), Defterr. Ehrenhalle 
in f. w., wie bei Altfchul, IV. 1866, ©. 46. 
— 1’Illustration (Baris, El. %ol.) 1866, 
Mr. 1215, p. 357. 


* Stienne, Henri (eigentlih Hein- 
ib Ettinger, franzöfilher Gene 
al, geb. zu Hegendorf im Jahre 
2799 , geft. ebenda 13. Auguft 1865). 
Begann als Tambour feine Laufbahn, in 
yer er es in der franzöfifchen Armee bie 
zum General brachte. Im Zahre 1860 
kehrte er nach feinem Geburtsorte Heßen- 
dorf zurüd, wo er, 66 Zahre alt, ftarb. 
Der Ramerad (Wiener Soldatenblatt, 49.) 


1865, Nr. 66. — Fremden⸗Blatt 1865, 
Ar. 225. — Preſſe 1865, Nr. 225. 


eEttinger, Joſeph (evangelifcher 
Theolog und Schriftſteller, geb. 
zusermannftadt 10. December 1786, 
gel. ebenda 11. November 1841). 


Trauſch (Joſ.), Schriftſteller-⸗Lexikon u. f. w., 
Die bei Draudt, 1. Lig. ©. 278. 


E Ettingshaufen, Andreas Freiherr 
von [Bb. IV, S. 109]. Erhielt mit 
Alech. Entfchliebung vom 8. Mai 1866 
Titel und Charakter eines Hofrathes, 
mit Allerh. Entfchließung vom 1. Octo- 
ber. 3. den Orden der eifernen Krone 
2. Claſſe, welchem zu Folge im Februar 
1867 feine Erhebung in den Freiherrn 
Rand ſtatthatte. 


Valdheim's Illuſtrirte Blätter (Wier) 1862, 
Nummer vom 16. October. 


*Etzel, Karl von (Director ber 
Öerreichifchen Sübbahn, geb. zu Heil- 
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bronn im Jahre 1812, geft. zu Wien 

2. Mai 1865). Im Eifenbahnbaue eine 

Autorität. In den legten Jahren in 

Wien thätig).. 

Ueber Land und Meer (Stuttgart, Hall⸗ 
berger, 1. Fol.) 14. Bd. (1865), ©. 549: 
„Karl von Etzel“ [mit Bildniß in Holzfchnitt 
von E. Su es]. — Slluftrirte Zeitung 
(Leipzig, 3. 3. Weber) 1858, Nr. 769 vom 
27. März, S. 199: „Karl von Egel” [mit 
Bildnis im Holzfchnitt)., — Wiener Zei 
tung 1865, Nr. 107, ©. 322: „Karl von 
Etzel“. 

* Exinger, Ferdinand (Wiener Bür— 
ger, zoologifher Sammler und For— 
fher, geb. zu Wien im Jahre 1791, 
geft. ebenda Anfangs März 1868). 
Preſſe 1868, Nr. 65. — Neue freie Breife 

1868, Nr. 1264. 

E Ener, Franz [8d. IV, S. 115]. 

Preſſe 1867, Ar. 2859, im Local:Anzeiger im 
Auflage: „Wiſſenſchaft it Macht”. 

E Epter, Briedrih von [Bd. IV, 
S. 116; Bd. XI, S.402], geft. zu®ien 
27. Juni 1860. 

Illuſtrirte Zeitung (Leipzig, J. J. Weber, 
ft. Fol.) 1861, Nr. 922, im Artikel: „Kaifer 
Karl V. im Klofter zu St. Juſt“ [Exter's 
legte Arbeit]. 


* Ehſſert, Adalbert (Bürgermei- 
fer der Stadt Rumburg in Böhmen, 
geb. zu Rumburg 29. December 1807, 
geft. ebenda 27. Mai 1868). Ein Hu- 
manift, der fih um feine Vaterſtadt in 
mannigfacher Weife verdient gemacht hat. 


Böhmiſch-⸗Leipaer Anzeiger (Localblatt, 
40.) 1868, Nr. 23, ©. 76. 


Ende des vierundzwanzigfien Bandes. 
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Alphabetiſches Namen: Negifter. 


Die mit einem * Bezeichneten Biographien Rommen Bisher noch in Reinem vollendelen deutſchen Sammelwerke 
(EaryRfopädie, Tonverfations-Cexißon u. dgl.) vor und erfcheinen zum erfien Male in diefem biographiſchen 
Lexikon, in weichem übrigens alle Artikel nad) Originafquelfen, die Bisherigen Mittäelfungen über die ein- 
seinen Perfonen entweder berichtigend oder ergänzend, ganz neu geardeitel find, m. B. = mil Berichtigung 
ober doch mit Angade der divergirenden Daten; m. G. = mit genealog. Daten; m. M. = mit Beſchreibung 


des Braßmonumentes; m. P. = mil Angaße der Porlräte; m. W. = mit Befchreißung des Wappens; die 


Abkürzung Eu. Bedeutet Quellen, worunfer der mit Afeinerer Schrift gedruckle, jeder Biographie beigeſügle 
Anhang verſtanden if. 
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